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Beelitz beteiligt sich am Fahrrad-
�9�H�U�O�H�L�K�Q�H�W�]���Å�3�R�W�V�G�D�P�5�D�G�´�����9�L�H�U��
Stationen werden im Juni im 
�6�W�D�G�W�J�H�E�L�H�W���H�U�|�I�I�Q�H�W 

Mehr als 
Testamente 
 

Notar Dirk Pertschy geht nach 24 
Jahren in Beelitz in den Ruhestand 
�X�Q�G���N�D�Q�Q���Y�L�H�O���6�S�D�Q�Q�H�Q�G�H�V���H�U�]�l�K��
�O�H�Q�����(�L�Q�H�Q���1�D�F�K�I�R�O�J�H�U���J�L�E�W�¶�V���V�F�K�R�Q 
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�x 3. Februar, 18 
Uhr: Wittbrietzen 
vor 50 Jahren - 
Diashow, für das 
leibliche Wohl ist 
gesorgt, Dorfge-
meinschaftshaus  
�x 5. Februar, 14 - 
19 Uhr: Linedance 
Fasching, Platzre-
servierungen über 
Ole Jacob, 
ole@friends-of-
dance.de, Jakobs-
hof Beelitz, Kähns-
dorfer Weg 1a 
�x 9. Februar, 15 
Uhr: Seniorenbei-
rat lädt ein, The-
ma: Testament, 
Patientenverfü-

gung, Vollmacht, 
Seniorenzentrum 
Nürnbergstr.  
�x 11. Februar: 
Zempern in 
Salzbrunn 
�x 11. Februar, 19  
Uhr: 30 Jahre Zem-
pern - Karneval in 
Rieben mit genial 
lustigem Pro-
gramm mit dem 
Riebener Karne-
valsclub und DJ 
Andi, Landgasthof 
Rieben, Riebener 
Dorfstr. 9 
�x 11. Februar, 18 
Uhr: Narrenshow 
des BCC in der 
Festscheune, Kar-

tenvorverkauf über 
den BCC, Jakobs 
Hof im Kähnsdor-
fer Weg 1a  
�x 12. Februar, 10 
Uhr: Seniorenkar-
neval des BCC in 
der Feldscheune, 
Kartenvorverkauf 
über den BCC und 
auf dem Jakobs 
Hof im Kähnsdor-
fer Weg 1a 
�x 14. Februar, 18 
Uhr: Valentinstag 
für Verliebte, Platz-
reservierungen 
unter (033204) 62 
71 4, Jakobs Hof 
Beelitz, Kähnsdor-
fer Weg 1a 

�x 17. Februar,   19 -
20 Uhr Astrono-
mietreffen im Bür-
gerhaus, Küster-
gasse 
�x 23. Februar: Blut-
spende im Tiede-
mannsaal, Clara-
Zetkin-Str. 16  
�x 23. Februar, 20 
Uhr: Weiberfast-
nacht des BCC in 
�$�G�G�N�K�V�\�������������a���'�K�P��
tritt, im Saal der 
Bundeswehr 
�x 23. Februar, 19 
Uhr: Ingo Appelt 
�d�$�G�U�U�G�T���K�U�V���D�G�U��
�U�G�T�p�����6�K�G�F�G�O�C�P�P��
saal, Karten für 26 
Euro, Kulturverein,  

�
  (033204) 605101 
�x 24. Februar, 20 
Uhr: Narrenshow 
des BCC im Saal 
der Bundeswehr, 
�������a���'�K�P�V�T�K�V�V 
�x 25. Februar: Fast-
nachten in Schlun-
kendorf 
�x 25. Februar, 19 
Uhr: Elsholzer Kar-
neval, Gaststätte 
�d�<�W�T���.�K�P�F�G�P�U�E�J�G�P��
ke" in Elsholz 
�x 25. Februar, 15  
�7�J�T�����d�9�K�V�V�D�T�K�G�V�\�G�P��
und die Reformati-
on - Der Himmel-
und der Höllenwa-
gen", Dorfgemein-
schaftshaus in 

Wittbrietzen, 
�x 25. Februar, 
19:11 Uhr Narren-
show des BCC in 
�$�G�G�N�K�V�\�����������a�����K�O��
Saal der Bundes-
wehr 
�x 26. Februar, 15 
Uhr: Elsholzer Kar-
neval ab 15:00 Uhr, 
Gaststätte "Zur 
Lindenschenke"  
�x 26. Februar, 15 
Uhr Kinderkarneval 
im Saal der Bun-
deswehr 
�x 28. Februar,  
18:30 Uhr: Vortag 
von Michael Tso-
sokos in Fichten-
walde (s. unten)  

TERMINE IM FEBRUAR 

�.�U�L�P�L�V�H�U�L�H�Q�� �Z�L�H�� �Ä�7�D�W�R�U�W�³�� �R�G�H�U�� �Ä�%�R�Q�H�V�³��
haben die landläufige Vorstellung vom 
�5�H�F�K�W�V�P�H�G�L�]�L�Q�H�U�� �J�H�S�U�l�J�W���� �Ä�(�V�� �J�L�E�W�� �G�D�V��
krude Bild, dass wir bei der Arbeit Bröt-
chen futtern, Musik hören und überhaupt 
�D�O�O�H�� �H�L�Q�H�Q�� �.�Q�D�O�O�� �K�D�E�H�Q�³���� �V�D�J�W�� �0�L�F�K�D�H�O��
Tsokos. Er ist der derzeit bekannteste 
Vertreter dieser Forschungsdisziplin und 
möchte mit den Vorurteilen aufräumen. 
Am 28. Februar kommt der Co-Autor 
�Y�R�Q�� �%�H�V�W�V�H�O�O�H�U�Q�� �Z�L�H�� �Ä�$�E�J�H�V�F�K�Q�L�W-�W�H�Q�³��
�R�G�H�U���Ä�=�H�U�V�F�K�X�Q�G�H�Q�³���X�Q�G���9�H�U�I�D�V�V�H�U���]�D�K�O��
reicher Sachbücher nach Fichtenwalde. 
Im Hans-Grade-Haus wird Tsokos, der 
seit 2007 die Rechtsmedizin an der Ber-
liner Charité leitet, über seine Arbeit 
berichten - und deren Bedeutung für den 
Rechtstaat in den Mittelpunkt stellen. 
Denn seit den frühen 1990er Jahren sind 
bundesweit elf von 32 rechtsmedizini-
schen Instituten aus Kostengründen ge-
�V�F�K�O�R�V�V�H�Q�� �Z�R�U�G�H�Q���� �Ä�6�R�O�F�K�H�� �5�D�K�P�H�Q�E�H��
dingungen erschweren es, im Sinne der 
Opfer und Angehörigen zu handeln und 
zukünftige Todesfälle verhindern zu 
�K�H�O�I�H�Q�³�� �H�U�N�O�l�U�W�� �G�H�U�� �0�H�G�L�]�L�Q�H�U���� �G�H�U�� �Y�R�U��
zwei Jahren aus eigener Initiative eine 
Gewaltschutzambulanz in Berlin ge-
gründet hat, in der Gewaltopfer ihre 
Verletzungen gerichtsfest dokumentie-
ren lassen können. Das Kaputtsparen, 
sagt er, gehe auf Kosten der Sicherheit 
aller. Denn oft genug würde erst die 
Obduktion ergeben, dass es sich nicht 
um einen natürlichen Todesfall handelt. 
Der Gesprächsabend in Fichtenwalde 
wird von der Sicherheitspartnerschaft 
organisiert und von Brandenburgs Gene-
ralstaatsanwalt Erardo Rautenberg mo-
deriert, er findet in Kooperation mit der 

Stadt Beelitz und der Friedrich-Ebert-
Stiftung statt.  
Die Veranstaltung fügt sich ein in den 
neuen Weg, welchen die Sicherheitspart-
ner seit jüngerer Zeit beschreiten: Mit 
öffentlichkeitswirksamen Aktionen, die 
über den Streifendienst im zweitgrößten 
Ortsteil der Spargelstadt hinausgehen, 
machen die 20 Mitglieder auf sich und 
das Thema Kriminalitätsprävention auf-
merksam. Bereits im vergangenen Jahr 
wurde eine Lesung mit Krimi-Autor 
Jean Wiersch organisiert, regelmäßig 
gibt es Infoveranstaltungen mit der Poli-
zei. Sogar auf Facebook ist der Verein 
vertreten. Das alles sorgt auch bei den 
Einwohnern für mehr Wachsamkeit. 
�Ä�(�U�I�U�H�X�O�L�F�K�H�U�Z�H�L�V�H�� �Z�l�F�K�V�W�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �%�•�U��

gerinnen und Bürgern die Verantwor-
tung, immer häufiger werden befremdli-
che Beobachtungen gemeldet - entweder 
�X�Q�V�� �R�G�H�U�� �G�H�U�� �3�R�O�L�]�H�L�³���� �V�D�J�W�� �5�H�L�Q�K�D�U�G��
Scheiper, und das habe schon zu zahlrei-
chen Personenüberprüfungen und un-
längst sogar zu einer Festnahme eines 
Verdächtigen geführt. Der Vorsitzende 
der Fichtenwalder Sicherheitspartner-
schaft, die als eine der ersten 1994 in 
Brandenburg gegründet wurde und im 
Gegensatz zu anderen bis heute fortbe-
steht, wurde im Dezember mit der Fich-
tenwalder Ehrennadel ausgezeichnet.  
Die Sicherheitspartner arbeiten eng mit 
der Polizei zusammen und haben ge-
meinsam mit ihr und anderen Amtskol-
�O�H�J�H�Q�� �H�L�Q�H�� �1�R�Y�H�O�O�L�H�U�X�Q�J�� �G�H�U�� �Ä�.�R�P�P�X-
�Q�D�O�H�Q�� �.�U�L�P�L�Q�D�O�L�W�l�W�V�Y�H�U�K�•�W�X�Q�J�³�� �•�E�H�U�� �G�H�Q��
Landtag auf den Weg gebracht. Die An-
regungen werden derzeit vom Innenmi-
nisterium aufgearbeitet und sollen sich 
in einem zeitgemäßen Regelwerk wie-
derfinden, damit die Unterstützung für 
ehrenamtliche Ordnungswächter in Zu-
kunft weiter verstärkt wird. Der Rück-
gang der Einbrüche in Orten wie Fich-
tenwalde spricht auf jeden Fall dafür. 
 
Beginn der Veranstaltung am 28. Febru-
ar ist um 18.30 Uhr. Anmeldung an rein-
hardscheiper@t-online.de ist unbedingt 
erforderlich. Der Eintritt ist frei, Besu-
cher werden gebeten, ihren Personal-
ausweis beim Einlass vorzulegen. Geld 
sollte man mitbringen, wenn man eines 
der Bücher erwerben möchte. Nach Le-
sung und Gespräch wird Michael Tsokos 
seine Bücher signieren und es gibt einen 
kleinen Imbiss mit Getränken. 

Rechtsmediziner Michael Tsokos. Foto: Promo 

�'�H�U���$�U�]�W���I�•�U���G�L�H���O�H�W�]�W�H���%�H�K�D�Q�G�O�X�Q�J 
�'�L�H���6�L�F�K�H�U�K�H�L�W�V�S�D�U�W�Q�H�U���K�R�O�H�Q���D�P�����������)�H�E�U�X�D�U���0�L�F�K�D�H�O���7�V�R�N�R�V���I�•�U���H�L�Q�H���/�H�V�X�Q�J���Q�D�F�K���)�L�F�K�W�H�Q�Z�D�O�G�H 
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Liebe Leserin,  
lieber Leser, 
 
die unvermeidliche Trägheit nach den 
Feiertagen dürfte sich allmählich bei 
den meisten von uns gelegt haben - 
obwohl es sich bei den kalten 
Temperaturen nirgendwo besser 
aushalten lässt als zu Hause in der 
geheizten Stube. Aber manchmal hilft es 
nichts - man muss dann doch mal wieder 
raus vor die Tür. 
 
Beelitz beginnt das neue Jahr 
�W�U�D�G�L�W�L�R�Q�H�O�O���P�L�W���]�Z�H�L���Ä�$�X�V�Z�l�U�W�V�V�S�L�H�O�H�Q�³����
Dieser Tage ist unsere Stadt wieder auf 
der Grünen Woche unter dem Berliner 
Funkturm vertreten - mit einem eigenen 
Stand in der Brandenburghalle und 
einem großen Bühnenprogramm am 21. 
Januar. Mit dabei sind dann neben 
unseren Kindern der Kita 
�Ä�6�R�Q�Q�H�Q�V�F�K�H�L�Q�³�����G�L�H���P�L�W���'�D�J�P�D�U��
Frederic das Spargellied singen sowie 
unserer Spargelkönigin und unseren 
Unternehmen auch unsere 
Nachbargemeinden Seddiner See und 
Schwielowsee. 
 
Wir werden die Werbetrommel rühren - 
für unsere Landwirtschaft und ihre 
Produkte, für unsere Unternehmen und 
nicht zuletzt für die 
Großveranstaltungen, die in diesem Jahr 
auf dem Programm stehen. Neben dem 
Spargelfest sind das auch wieder die 

Beelitzer Festspiele. An den 
Kartenverkäufen kann man schon sehen, 
wie sehr sich die Menschen darauf 
freuen. In Berlin wird es nun eine erste 
Kostprobe geben - mit Mitgliedern des 
�(�Q�V�H�P�E�O�H�V���G�H�U���.�X�µ�'�D�P�P-Bühnen, die 
wir als Partner für die Aufführung der 
�Ä�3�H�Q�V�L�R�Q���6�F�K�|�O�O�H�U�³���J�H�Z�L�Q�Q�H�Q���N�R�Q�Q�W�H�Q�� 
 
 �1�D�W�•�U�O�L�F�K���Z�H�U�G�H�Q���D�X�F�K���Z�L�H�G�H�U���Y�L�H�O�H��
unserer Unternehmen an eigenen 
Ständen auf der Grünen Woche ihre 
Fahnen hoch halten - so der 
Spargelverein, der Spargelhof Klaistow, 
Kaninchenspezialitäten Schmidt und die 
Bäckerei Exner. Die Jakobs-Höfe 
übernehmen wieder das Catering auf der 
Restaurant-Terrasse. Man kann schon 
sagen, dass sich ein Teil unseres 
städtischen Lebens mal wieder für zehn 
Tage nach Berlin verlagern wird. 
 
�(�L�Q���Z�H�L�W�H�U�H�V���Ä�$�X�V�Z�l�U�W�V�V�S�L�H�O�³���Z�L�U�G���H�V��
dann übrigens Anfang Februar geben, 
�Z�H�Q�Q���X�Q�V�H�U�H���E�H�L�G�H�Q���Ä�6�S�D�U�J�H�O�L�Q�R�V�³���]�X�U��
größten Maskottchenparade Europas 
nach Nürnberg reisen und dort für 
unsere Stadt werben. Über beide 
Ereignisse werden wir in der 
kommenden Ausgabe berichten. 
 
Sie sehen also: Für die übliche Januar-
Schwere bleibt erst einmal keine Zeit, 
auch wenn die warme Stube noch so 
sehr lockt. 
 

Ihre Redaktion 

INHALT 

Winter an der Nieplitz 

Ein Sonnenuntergang an der Nieplitz, 
deren Ufer vom Schnee gesäumt sind - 
solche stimmungsvollen Bilder boten 
sich Spaziergängern im Januar. Der 
Winter hat in Beelitz zugeschlagen und 

der Region reichlich Schnee und eisige 
Temperaturen beschert. Vielen Dank an 
Rayne P. Grocks, der uns diese Aufnah-
me von der Nieplitz bei Reesdorf zur 
Verfügung gestellt hat. 
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Es ist ein widersprüchliches Ver-
hältnis, das der Mensch zum 
Steinkauz pflegt: Die Griechen 
ehrten die kleine Eule als Sinn-
bild der Weisheit, im deutschen 
Raum galt sie lange als Todesbo-
te, wenn sie sich - vom Kerzen-
schein angelockt - in der Nähe 
von Krankenzimmern niederließ. 
Im vergangenen Jahrhundert 
aufgrund immer seltener werden-
den Brut- und Nistplätze in unse-
rer Region nahezu ausgestorben, 
geht es seit einigen Jahren end-
lich wieder aufwärts mit dem 
Steinkauz: 15 Brutpaare leben 
mittlerweile in der Nuthe-Nie-
plitz-Region, zehnmal so viele 
sollen es noch werden. 
�Ä�0�D�Q�� �P�X�V�V�� �E�H�G�H�Q�N�H�Q���� �G�D�V�V�� �Q�X�U��
eines von vier Jungtieren über-
�O�H�E�W�³�����V�D�J�W���3�H�W�H�U���.�R�F�K���Y�R�P���/�D�Q�G��
schafts-Förderverein Nuthe-Nie-
plitz-Niederung. Denn der Stein-
kauz hat viele Feinde �± natürli-
che wie Marder, Habicht und 
andere Greifvögel und techni-
�V�F�K�H���Z�L�H���/�N�Z�¶�V���R�G�H�U���=�•�J�H�����+�X�Q��
dert Paare bräuchte man mindes-
tens für eine Population, die sich 
selbst reproduzieren kann. Seit 

mehreren Jahren zieht der För-
derverein gemeinsam mit vielen 
ehrenamtlichen Unterstützern 
Jungtiere groß, führt Pärchen 
zusammen und wildert sie aus. 
Und das jetzt auch in Beelitz. 
Die Stadt hat zwei Volieren fi-
nanziert, in denen Käuzchen-
Paare künftig ein vorübergehen-
des zu Hause finden. Die aus 
Holz errichteten und mit Draht-
geflecht abgesicherten Käfige 
stehen auf den Streuobstwiesen 
auf beiden Seiten der Treuen-
brietzener Straße. Eine soll zur 
Aufzucht von Jungtieren dienen, 

die andere zur Vorbereitung von 
Brutpaaren auf die freie Wild-
bahn. Anfang Januar sind die 
Bewohner eingezogen. 
�Ä�)�•�U�� �G�L�H�V�H�� �V�F�K�|�Q�H�Q�� �7�L�H�U�H�� �O�R�K�Q�W��
�V�L�F�K�� �G�H�U�� �(�L�Q�V�D�W�]�³���� �V�D�J�W�� �%�•�U�J�H�U��
meister Bernhard Knuth, der die 
neuen Nachbarn gleich in Au-
�J�H�Q�V�F�K�H�L�Q�� �Q�D�K�P���� �Ä�$�X�I�� �X�Q�V�H�U�H�Q��
Streuobstwiesen und den ausge-
dehnten Grünflächen am Rande 
der Altstadt finden die Steinkäu-
ze gute Bedingungen. Und ich 
bin mir sicher, dass ihr Ruf die 
Menschen in unserer Stadt er-
�I�U�H�X�H�Q�� �Z�L�U�G���³�� �'�L�H�� �9�R�O�L�H�U�H�Q�� �V�L�Q�G��

Zur�•ck im Revier 

Bürgermeister Bern-
hard Knuth (l) mit 

einem der Steinzkäuze, 
die in Beelitz heimisch 

werden sollen. 
Daneben: Projektleiter 
Peter Koch vom Land-

schaftsförderverein 
Nuthe-Nieplitz-

Niederung. 
Foto: Lähns 

Vor der Altstadt werden 
�V�H�L�W���-�D�Q�X�D�U���6�W�H�L�Q�N�l�X�]�H��
aufgezogen und auf  das 
Leben in freier  
Wildbahn vorbereitet 

Ausgedehnte Wiesen mit einem breiten Angebot an 
Insekten und Kleinsäugern - das findet der Steinkauz 

vor den Toren der Beelitzer Altstadt. Sein Ruf wird in 
Zukunft wieder öfter zu hören sein - was sicher 

viele Einwohner erfreuen dürfte. 
Foto Steinkauz: Peter Koch 

Montage: Red. 
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auch mit Hinweis-Schildern ver-
sehen, auf denen um Ruhe und 
genügend Abstand gebeten wird 
�± und auf denen versichert wird, 
dass die Tiere regelmäßig gefüt-
tert werden, man also nichts 
durch die Maschen stecken soll-
�W�H���� �=�X�U�� �1�D�K�U�X�Q�J�� �G�H�U�� �Ä�$�W�K�H�Q�H��
�Q�R�F�W�X�D�³�����V�R���G�H�U���Z�L�V�V�H�Q�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H��
Name des Steinkauzes, gehören 
Mäuse, Regenwürmer und Insek-
ten, gefüttert werden sie auch mit 
Tagesküken. 
Das Steinkauz-Projekt war vom 
Landschafts-Förderverein, der 
auch Betreiber des Naturpark-
zentrums und des Wildgeheges 
in Glau ist, initiiert worden, zu-
nächst ohne öffentliche Förde-
rung - weil niemand so recht 
glauben wollte, dass es klappt. 
Als einer der ersten hatte der 
Körziner Falkner Falk Witt Tiere 
in seiner Hegestation erfolgreich 
gezüchtet, aufgezogen auf das 
Leben in der Natur vorbereitet. 
Auf dessen Initiative  hin sind 
auch zahlreiche Brutröhren und 
Nisthilfen in der Region instal-
liert worden, in denen sich die 
Tiere ansiedeln können - denn 
gewohnte Nistplätze wie Totholz
-Bäume oder verlassene Stallun-
gen und einsame Gebäude sind 
heute rar in der Region. 200 sol-
cher Behausungen, in denen die 
Tiere auch vor dem Marder si-
cher sind, gibt es bereits. Längst 
nicht jede wird am Ende tatsäch-
lich besiedelt werden, der Stein-
kauz nimmt sich die Freiheit, 
zwischen mehreren zu wählen.  

Die ersten Auswilderungserfolge 
sind jetzt übrigens auch von der 
Landesregierung honoriert wor-
den: Ende vergangenen Jahres, 
kurz nach Weihnachten, übergab 
Brandenburgs Landwirtschafts�± 
und Umweltminister Jörg Vogel-
sänger (SPD) einen Förderbe-
scheid in Höhe von 543000 Euro. 
Das Geld kommt aus dem EU-
Topf für die Entwicklung des 
ländlichen Raumes (ELER) und 
wird im Rahmen der Richtlinie 
�Ä�1�D�W�•�U�O�L�F�K�H�V�� �(�U�E�H�³�� �D�X�V�J�H�U�H�L�F�K�W����
Damit ist das Steinkauz-Projekt 
für die nächsten fünf Jahre gesi-
chert. Eines der Ziele ist, das von 
Steinkäuzen besiedelte Gebiet 
von derzeit rund 300 Quadratki-
lometern auf das Doppelte an-
wachsen zu lassen. Das wür-
de die Population inso-
weit stärken, als dass 
sich Tiere auch mit 
ihren Nachbarn im 
Naturpark Hoher 
Fläming auf natür-
lichem Wege paa-
ren können - dort 
wurde erstmals vor 
drei Jahren ein Brut-
nachweis nahe des 
Bad Belziger Ortsteils 
Kuhlowitz gefunden. 
Bis dahin wird es al-
lerdings noch viele 
kleine Schritte brau-
chen - und die werden 
auch in Beelitz getan. 
Während in der Zuchtvoliere 
nördlich der Treuenbrietzener 
Straße junge 

Steinkäuze das Licht der Welt 
erblicken sollen, sollen sie in der 
Auswilderungsvoliere auf der 
anderen Seite nach der ersten 
erfolgreichen Paarung und Auf-
zucht mit ihren Jungtieren in die 
Freiheit entlassen werden. Wäh-
rend der Nachwuchs sich neue 
Reviere sucht, werden die Eltern-
tiere - davon geht Peter Koch aus 
- in der Nähe bleiben, sich hier 
niederlassen und mit ihrem Ruf 
davon künden, dass Beelitz nicht 
nur familienfreundlich, sondern 
auch ein bisschen weise gewor-
den ist.                                  Red. 
 
Nach wie vor werden Helfer ge-
sucht, die regelmäßig ein Auge 
auf die Brutröhren im Naturpark 

werfen. Melden kann man sich 
per Email an: p.koch 

@foerderverein-nuthe-
nieplitz.de. Auch für 
die Beelitzer Volieren 
sind Paten willkom-
men, die die Tiere 

betreuen und füt-
tern.  

DER  
STEINKAUZ 
 

Die nach dem 
Sperlingskauz 
hierzulande 
zweitkleinste 
Eulenart wird bis 
zu 23 Zentimeter 
groß und hat im 
Gegensatz zu 
den großen Ver-
wandten wie Uhu 
oder Waldohreu-
le keine Feder-
ohren und ein 
kurzes Schwanz-
gefieder. Das 
Verbreitungsge-
biet des Stein-
kauzes (lat. Athe-
ne noctua) er-
streckt sich über 
Europa, Asien 
und Nordafrika. 
Steinkäuze blei-
ben für gewöhn-
lich ihr Leben 
lang in ihrem 
Revier. Zu ihrer 
Beute gehören 
Insekten, Klein-
säuger wie Mäu-
se und kleinere 
Vögel, die sie 
mitunter am 
oder knapp über 
dem Boden ja-
gen. Ihr Ruf ist 
vielfältig, reicht 
von bellenden 
bis zu weichen 
Lauten und ist 
weithin zu hören. 
Tagsüber kann 
man die Tiere oft 
auf freistehen-
den Pfählen, 
Schornsteinen, 
Leitungen und 
Steinen sitzen 
sehen, wo sie ihr 
Gesicht der Son-
ne zuwenden. 
Der Steinkauz 
hat besonders 
viele Feinde. Das 
und der Rück-
gang geeigene-
ter Nist �s und 
Brutplätze durch 
intensive Land-
wirtschaft hat 
Ende des 20. 
Jahrhunderts zu 
seiner Verdrän-
gung geführt. 



Seite 6 AUS DEM RATHAUS 

Halbzeit bei der Sanierung der nördli-
chen Berliner Straße in Beelitz: Der 
rund 300 Meter lange Bauabschnitt zwi-
schen Großem Anger und Virchowstra-
ße ist pünktlich zum Jahresende in gro-
ben Zügen fertiggestellt, Anlieger nut-
zen die Straße bereits wieder weitgehend 
ohne Einschränkungen. Die offizielle 
Freigabe erfolgt allerdings erst in diesem 
Wochen. 
�Ä�:�L�U�� �K�D�E�H�Q�� �M�H�W�]�W�� �H�L�Q�� �Z�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H�V�� �(�W�D�S��
�S�H�Q�]�L�H�O�� �H�U�U�H�L�F�K�W�³���� �V�D�J�W�H�� �*�X�L�G�R�� �=�H�U�E�H����
dessen Tiefbaufirma mit Sitz in Göm-
nigk nicht nur die Straßenbauarbeiten im 
Auftrag der Stadt ausgeführt, sondern 
für den Wasser- und Abwasserverband 
�Ä�1�L�H�S�O�L�W�]�³�� �D�X�F�K�� �Q�H�X�H�� �/�H�L�W�X�Q�J�H�Q�� �Y�H�U�O�H�J�W��
hat. In Anbetracht des umfangreichen 
Straßenbauvorhabens im Sanierungsge-
biet könne man mit dem Ergebnis sehr 
zufrieden sein. Seit dem Baustart Mitte 
Juni war die Baufirma durchgängig mit 
acht Leuten im Einsatz gewesen. 
Besonders anspruchsvoll waren die Ver-
legung von neuen Wasser-, Abwasser- 
und Regenkanälen in geeigneter Tiefe 
�J�H�Z�H�V�H�Q���� �Ä�8�Q�W�H�U�P�� �6�W�U�L�F�K�� �Z�X�U�G�H�Q�� ����������
�0�H�W�H�U�� �Q�H�X�H�U�� �/�H�L�W�X�Q�J�H�Q�� �Y�H�U�O�H�J�W�³���� �E�L�O�D�Q��
ziert Guido Zerbe. Noch bis kurz vor 
Weihnachten liefen  Pflasterarbeiten an 
den Gehwegen, die Einmündung der 
Virchowstraße ist fertig geworden. Ne-
ben der Straße sind im aktuellen Ab-

schnitt 16 Stellplätze parallel zur Fahr-
bahn entstanden, außerdem wurden die 
Zufahrten saniert und Hausanschlüsse 
erneuert. Die Elektrofirma Knape aus 
Bad Belzig installierte insgesamt 15 
neuen Altstadtlaternen, die mit LED-
Modulen ausgestattet sind. 
�Ä�,�F�K�� �E�L�Q�� �I�U�R�K�� �X�Q�G�� �H�U�O�H�L�F�K�W�H�U�W���� �G�D�V�V�� �Z�L�U��
die Sanierung dieses sensiblen Abschnit-
tes auch in Zeiten von verstärkten Auto-
bahnstaus so gut über die Bühne ge-
�E�U�D�F�K�W�� �K�D�E�H�Q�³���� �V�R�� �%�•�U�J�H�U�P�H�L�V�W�H�U�� �%�H�U�Q��
hard Knuth. Er dankt den Anliegern für 
ihre Geduld und Kompromissbereit-
schaft während der Arbeiten und auch 
den Beelitzern insgesamt, die die Ein-
schränkungen durch den Umleitungsver-
�N�H�K�U�� �H�U�W�U�D�J�H�Q�� �K�D�E�H�Q���� �Ä�'�L�H�� �L�Q�W�H�Q�V�L�Y�H�Q��
Abstimmungen mit den Bürgern haben 
sich auf jeden Fall gelohnt �± nicht nur 
für den Bauablauf, sondern auch für das 
Bild, das die Straße jetzt bietet. Von 
dem Ergebnis profitieren wir alle, denn 
durch die Sanierung wird dieser Bereich 
�X�Q�V�H�U�H�U���6�W�D�G�W���H�Q�R�U�P���D�X�I�J�H�Z�H�U�W�H�W���³ 
Im Frühjahr sollen dann die Alleebäume 
im sanierten Bereich gepflanzt werden �± 
Purpur-Erlen und Amberbäume in wech-
selnder Reihenfolge. Außerdem wird die 
Bushaltestelle mit Fördermitteln des 
Landkreises modernisiert und die Ein-
fahrt zum KAP-Hof in der Berliner Stra-
ße 27 ausgebaut. Zugleich soll mit der 
Sanierung des dritten Bauabschnittes 
hinter der Einmündung Virchowstraße 
bis Ende der Wohnbebauung im Norden 
in Angriff genommen werden. Die Aus-
schreibung dafür läuft bereits. Insgesamt 
investiert die Stadt in den Ausbau der 
Straße 1,2 Millionen Euro, die auch von 
Land und Bund bezuschusst werden. Es 
ist eines der letzten großen Bauvorhaben 
im Rahmen der Altstadtsanierung.  Red. 

Berliner Stra�‰e: 
N �lchste Etappe geschafft 

�'�H�U���$�E�V�F�K�Q�L�W�W���]�Z�L�V�F�K�H�Q���*�U�R�‰�H�P���$�Q�J�H�U���X�Q�G���9�L�U�F�K�R�Z�V�W�U�D�‰�H���L�V�W��
�Z�H�L�W�J�H�K�H�Q�G���I�H�U�W�L�J���J�H�Z�R�U�G�H�Q�����)�U�H�L�J�D�E�H���V�S�l�W�H�V�W�H�Q�V���L�P���)�H�E�U�X�D�U 

Deutsches Haus: 
Baubeginn nach 
dem Frost 
 

Für die Zukunft des ehemaligen Deut-
schen Hauses sind jetzt wichtige Wei-
�F�K�H�Q���J�H�V�W�H�O�O�W���Z�R�U�G�H�Q�����Ä�'�L�H���%�D�X�J�H�Q�H�K�P�L��
gung steht unmittelbar bevor, sodass mit 
dem Ende der Frostperiode die Sanie-
�U�X�Q�J�� �E�H�J�L�Q�Q�H�Q�� �N�D�Q�Q�³���� �H�U�N�O�l�U�W�H�� �%�•�U�J�H�U��
meister Bernhard Knuth im Dezember 
vor dem Hauptausschuss. Auch die Nut-
zung des historischen Ensembles am 
Haupteingangstor zur Altstadt wird im-
mer konkreter: Für die Appartements im 
Obergeschoss ist jetzt mit einem Beelit-
zer Hotelbetreiber ein Vertrag unter-
zeichnet worden, für die Nutzung des 
Restaurants im Erdgeschoss gibt es 
schon mögliche Kandidaten.  
Die Sanierung des Deutschen Hauses, in 
dem bis zur Wende viele Generationen 
Beelitzer ihre großen Anlässe feierten, 
übernehmen die Stadtwerke. Die konn-
ten für die Bauherrenvertretung vor Ort 
jetzt auch den Sanierungsträger 
�Ä�6�W�D�G�W�N�R�Q�W�R�U�³�� �J�H�Z�L�Q�Q�H�Q���� �'�H�U�� �L�V�W�� �P�L�W���G�H�U��
in Beelitz seit der Wende laufenden Alt-
stadtsanierung bestens vertraut.       Red. 

Stadtbahnhof  kann 
�L�P���)�U�•�K�M�D�K�U�� 
�H�U�|�I�I�Q�H�W���Z�H�U�G�H�Q 
 

Die Bauarbeiten am Empfangsgebäude 
des Beelitzer Stadtbahnhofes sind voran-
geschritten, der geplanten Eröffnung im 
Frühjahr steht im Prinzip nichts mehr im 

Wege. Nachdem die Fassaden rekon-
struiert sind und ein neuer Zwischenbau 
eingezogen worden ist, läuft dieser Tage 
der Innenausbau. Die künftigen Mieter 
der Wohnung im Obergeschoss werden 
auch das Restaurant im südlichen Flügel 
betreiben. Letzte Etappe wird der Um-
bau der ehemaligen Pakethalle, in wel-
cher der Tourismusverband Fläming sein 
neues Domizil haben wird. Über die 
Bauarbeiten hat übrigens auch der Fern-
sehsender Potsdam TV berichtet. Der 
Beitrag ist zu finden auf potsdamtv.de. 
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Es dauert zwar noch über ein halbes 
Jahr, bis sich der Vorhang für die nächs-
ten Beelitzer Festspiele hebt �± aber der 
Ansturm auf die Karten ist jetzt schon 
riesig. Knapp zwei Monate nach Beginn 
des Vorverkaufs sind mittlerweile 1500 
Tickets verkauft worden, was bei sieben 
Aufführungen mit jeweils 500 Publi-
kumsplätzen einer Auslastung von fast 
43 Prozent entspricht. Viele Beelitzer 
und Menschen aus der Region haben 
Karten zu Weihnachten verschenkt, die 
Stadt als Veranstalter kurbelt den Ver-
kauf mit einem bis Ende Januar gültigen 
Frühbucherrabatt von zehn Prozent auf 
die regulären Ticketpreise an. 
Vom 10. bis 19. August wird im Rah-
men der dritten Beelitzer Festspiele der 
�6�F�K�Z�D�Q�N�� �Ä�3�H�Q�V�L�R�Q�� �6�F�K�|�O�O�H�U�³�� �X�Q�W�H�U�� �I�U�H�L��
em Himmel, zwischen Altstadt und 
Nieplitzufer aufgeführt. Das 1880 ge-
schriebene Stück um den 
Gutsbesitzer Klapproth, 
der eine Irrenanstalt auf 
dem Lande eröffnen möch-
te und aufgrund einer Ver-
wechselung in der Berliner 
Pension Schöller mehr Inspiration be-
kommt, als ihm am Ende lieb ist, ver-
spricht jede Menge Lacher �± auch auf-
grund der hochkarätigen Besetzung. 

Partner für die nächsten Festspiele sind 
die Berliner Bühnen am Kurfürsten-
damm, die mit ihrer Schöller -
Inszenierung über ein Jahrzehnt lang 
Erfolge gefeiert hatten. Fünf Jahre nach 

der letzten Aufführung in 
der Hauptstadt wird das 
Stück 2017 für Beelitz neu 
aufgelegt �± mit vielen 
Anspielungen auf die 
Spargelstadt und jenen 

�'�D�U�V�W�H�O�O�H�U�Q�����G�L�H���V�F�K�R�Q���D�P���.�X�¶�'�D�P�P���I�•�U��
ausverkaufte Vorstellungen und begeis-
terte Kritiker gesorgt haben �± unter an-
derem Winfried Glatzeder, Herbert Kö-
fer, Achim Wolff, Christine Schild. 

�Ä�'�L�H�� �J�U�R�‰�H�� �1�D�F�K�I�U�D�J�H�� �]�H�L�J�W���� �Z�L�H�� �V�H�K�U��
sich die Menschen auf die Festspiele 
freuen und welchen Stellenwert dieses 
�(�U�H�L�J�Q�L�V���L�Q���G�H�U���5�H�J�L�R�Q���P�L�W�W�O�H�U�Z�H�L�O�H���K�D�W�³����
sagt Bürgermeister Bernhard Knuth, der 
als Begründer hinter der Veranstaltungs-
�U�H�L�K�H�� �V�W�H�K�W�� �X�Q�G�� �P�L�W�� �G�H�P�� �/�X�V�W�V�S�L�H�O�� �Ä�,�P��
�Z�H�L�V�V�H�Q���5�|�V�V�O�³�������������V�R�Z�L�H���G�H�U���2�S�H�U�H�W�W�H��
�Ä�)�U�D�X�� �/�X�Q�D�³�� ���������� �E�H�U�H�L�W�V�� �H�L�Q�� �V�L�F�K�H�U�H�V��
Händchen als Intendant bewiesen hat. 
�Ä�,�F�K�� �E�L�Q�� �I�U�R�K�� �X�Q�G�� �V�W�R�O�]���� �G�D�V�V�� �X�Q�V�H�U�� �$�Q��
gebot so gut angenommen wird und wir 
zeigen können, das Beelitz neben seinen 
kulinarischen Genüssen auch kurzweili-
ge Unterhaltung mit Niveau für ein brei-
�W�H�V���3�X�E�O�L�N�X�P���]�X���E�L�H�W�H�Q���K�D�W���³������������������������Red. 

AUS DEM RATHAUS 

Ansturm auf  die Festspiel-Karten 
Nachfrage nach Tickets ist 
enorm: Unterm Strich sind 
schon 43 Prozent verkauft 

War 2015 in der Rolle des Grafen Zeppelin zu sehen: Herbert Köfer (M.) spielt in diesem Jahr den quirli-
gen Pensionswirt Schöller - eine Rolle, die ihm längst in Fleisch und Blut übergegangen ist. Foto: Lähns 

�6�F�K�Q�H�O�O�H�V���,�Q�W�H�U�Q�H�W�����/�D�Q�G�N�U�H�L�V���•�E�H�U�Q�L�P�P�W���$�X�V�E�D�X 
�.�R�R�S�H�U�D�W�L�R�Q�V�Y�H�U�W�U�D�J���Z�L�U�G���Y�R�U�E�H�U�H�L�W�H�W�����%�•�U�J�H�U���V�R�O�O�H�Q���9�H�U�V�R�U�J�X�Q�J�V�O�•�F�N�H�Q���D�Q�V���5�D�W�K�D�X�V���P�H�O�G�H�Q 
Langsamer Seitenaufbau, endlose Pro-
gramminstallationen - so manch ein 
Beelitzer braucht noch starke Nerven, 
wenn er sich durchs Internet klickt. Auf 
Bundesebene gibt es eine neue Initiative, 
den Ausbau von schnellen Breitbandver-
bindungen voranzutreiben. Für Kommu-
nen werden Fördermittel bereitgestellt, 
mit denen sie Anbieter wie die Telekom 
für die Versorgung auch dünner besie-
delter Gegenden gewinnen sollen. 
Der Landkreis Potsdam-Mittelmark will 
das für seine Städte, Ämter und Gemein-
den übernehmen und hat jetzt auch der 
Stadt Beelitz einen Kooperationsvertrag 
vorgelegt. Demnach überträgt die Stadt 
die in der Kommunalverfassung geregel-
te Aufgabe des Breitbandausbaus ein-
schließlich der Organisation und Bean-
tragung von Fördermitteln sowie der 
Bereitstellung eines zehnprozentigen 

�(�L�J�H�Q�D�Q�W�H�L�O�V�� �G�H�P�� �/�D�Q�G�N�U�H�L�V���� �Ä�(�V�� �J�H�K�W��
um Geschwindigkeiten von 50 Megabit 
pro Sekunde, die flächendeckend er-
�U�H�L�F�K�W���Z�H�U�G�H�Q���V�R�O�O�H�Q�³�����H�U�O�l�X�W�H�U�W�H���%�•�U�J�H�U��
meister Bernhard Knuth in der jüngsten 
Sitzung des Hauptausschusses. Die 
Fraktionen erteilten dem Vertragsent-
wurf ihr Einvernehmen, einen Beschluss 
dazu soll die Stadtverordnetenversamm-
lung am 7. Februar fassen.  
In der Vergangenheit gab es bereits 
mehrere Initiativen, um die Internetver-
sorgung zu verbessern: 2009 hatte das 
Land Mittel aus dem Konjunkturpaket 
bereitgestellt, für 160 000 Euro wurden 
in mehreren Schritten die östlichen und 
südlichen Beelitzer Ortsteile erschlos-
sen. Vor einem Jahr wurde die Verbin-
dung in Fichtenwalde durch die Koope-
ration von Telekom und einem privaten 
Betreiber verbessert. Aber es gibt noch 

Nachholbedarf, auch für die übrigen 
Ortsteile. Entscheidend ist dabei oft nur 
�G�L�H�� �V�R�J�H�Q�D�Q�Q�W�H�� �Ä�O�H�W�]�W�H�� �0�H�L�O�H�³���� �D�O�V�R�� �G�L�H��
Verbindung zwischen den Verteilerkäs-
ten in den Orten und den Anschlüssen in 
den Häusern, die häufig noch aus alten 
Kupferkabeln bestehet und durch Glas-
faserstränge ersetzt werden müssten.  
Die Beelitzer werden jetzt gebeten, Ihre 
Übertragungsraten zu ermitteln und ans 
Rathaus zu melden. Ablesen kann man 
den Wert am Windows-PC über das 
Netzwerk�± und Freigabecenter, indem 
man auf die Eigenschaften der aktuellen 
Internetverbindung klickt. Allerdings 
sollte man berücksichtigen, dass bei 
einem W-Lan-Netzwerk auch die Ent-
fernung zum Router Auswirkungen auf 
die Geschwindigkeit haben kann.    Red. 
 
Rückmeldungen bitte an info@beelitz.de 
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Das Szenario ist nicht selten: Wer in die 
Straße Am Lustgarten einbiegt, könnte 
auf der unübersichtlichen Strecke plötz-
lich auf Gegenverkehr stoßen - und 
muss dann hundert Meter oder mehr 
rückwärts fahren. Und das direkt hinter 
der Schule und vor allem zu den Hol�± 
und Bringzeiten. 
Aufgrund des Sicherheitsrisikos für die 
Kinder, die dort ihre Fahrräder abstellen, 
soll die Straße in Zukunft nur noch in 

eine Richtung befahrbar sein. Eine ent-
sprechende Genehmigung hat die Stra-

ßenverkehrsbehörde des Landkreises 
bereits in Aussicht gestellt, nach den 
Winterferien am 7. Februar soll die Re-
gelung greifen und die Einfahrt nur noch 
aus der Clara-Zetkin-Straße, Fahrtrich-
tung Hauptkreuzung, möglich sein. Der 
Vorteil: Die Ausfahrt über die Hase-
loffstraße lässt dann für Autofahrer alle 
Optionen offen und man kann in jede 
Richtung weiterfahren. Zudem wird der 
Bereich insgesamt beruhigt.             Red. 

�+�L�Q�W�H�U���G�H�P���/�X�V�W�J�D�U�W�H�Q���N�•�Q�I�W�L�J���Q�X�U���Q�R�F�K���L�Q���H�L�Q�H���5�L�F�K�W�X�Q�J 
�9�H�U�N�H�K�U�V�E�H�K�|�U�G�H���V�H�W�]�W���$�Q�W�U�D�J���D�X�I���(�L�Q�E�D�K�Q�V�W�U�D�‰�H�Q�U�H�J�H�O�X�Q�J���I�•�U���J�U�|�‰�H�U�H���6�F�K�X�O�Z�H�J�V�L�F�K�H�U�K�H�L�W���X�P 

Mit einem beschlossenen Etat kann die 
Stadt Beelitz in das neue Jahr starten: 
Noch vor Weihnachten haben die Stadt-
verordneten dem Doppelhaushalt für die 
kommenden beiden Jahre zugestimmt 
und damit den Weg frei gemacht für 
zahlreiche Investitionen im Stadtgebiet. 
Die größten Vorhaben in 2017 und 18 
werden der Bau der neuen Sporthalle in 
Fichtenwalde für über 2,3 Millionen 
Euro und die Errichtung des neuen Feu-
erwehrstützpunktes in der Trebbiner 
Straße in Beelitz. Dafür sind gut 2,1 
Millionen Euro veranschlagt, die Bauge-
nehmigung dafür liegt bereits ebenfalls 
vor. Auch an den Schulen wird sich wie-
der eine Menge tun, unter anderem soll 
das Haus 2 am Sally-Bein-Gymnasium 
für fast 600 000 Euro saniert werden, 
auch an der Oberschule sind noch Bau-
arbeiten, vor allem an den Außenanla-
gen geplant. 
Bei ihren Vorhaben kann die Stadt vor-
aussichtlich wieder auf ein Gros an För-

dermitteln setzen. So hat die Lokale 
Aktionsgruppe Fläming-Havel (LAG) 
gerade erst den Weg frei gemacht für 
Geld aus dem EU-Topf für die Ländli-
che Entwicklung (LEADER). Konkret 
kann Beelitz Unterstützung beim Land 
beantragen für die Außenanlagen der 
Sporthalle in Fichtenwalde in Höhe von 
�������� �������� �(�X�U�R���� �I�•�U�� �G�L�H�� �(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�� �G�H�V��
Ärztehauses zum Gesundheitszentrum in 
Höhe von 245 000 Euro und für den 
Bürgerpark an der Nieplitz in Höhe von 
750 000 Euro. 
Auch private Vorhaben in Beelitz unter-
stützt die Lokale Aktionsgruppe, so 
kann die Sportgemeinschaft mit Geld für 
�H�L�Q�H�� �Ä�P�X�O�W�L�I�X�Q�N�W�L�R�Q�D�O�H�� �9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�V��
�D�U�H�Q�D�³���U�H�F�K�Q�H�Q�����L�Q���5�H�H�V�G�R�U�I���V�R�O�O���H�L�Q���6�D�L��
soncafé bezuschusst werden. Fördermit-
tel erhält auch der geplante Barfußpark 
in Beelitz-Heilstätten, der in diesem Jahr 
unter dem Baumkronenpfad entstehen 
soll - allerdings vonseiten der Investiti-
onsbank des Landes.                        Red. 

Eines der größten Vorhaben in den nächsten beiden Jahren ist die Sanierung des Hauses 2 am Beelitzer 
Sally-Bein-Gymnasium. Allein dafür sind knapp 600 000 Euro bereitgestellt worden. Foto: Lähns 

H aushalt  
verabschiedet 
 

Noch vor dem Jahreswechsel haben die Stadtverordneten den Dop-
�S�H�O�K�D�X�V�K�D�O�W���I�•�U���G�L�H���N�R�P�P�H�Q�G�H�Q���E�H�L�G�H�Q���-�D�K�U�H���E�H�V�F�K�O�R�V�V�H�Q�� 

Starker  
�5�•�F�N�O�D�X�I ���E�H�L��
�%�•�U�J�H�U�E�H�I�U�D�J�X�Q�J 
 

�.�Q�D�S�S�������������$�Q�W�Z�R�U�W�E�|�J�H�Q��
�N�|�Q�Q�H�Q���D�X�V�J�H�Z�H�U�W�H�W���Z�H�U�G�H�Q 
 

Die im Dezember vom Rathaus initiierte 
Bürgerbefragung zur Zufriedenheit in 
der Stadt und den Ortsteilen hat offenbar 
den Nerv der Einwohner getroffen: 
Knapp 1000 Antwortbögen sind von den 
Beelitzern über den Jahreswechsel aus-
gefüllt und an die Mitarbeiter der Uni-
versität Potsdam abgeschickt worden. 
�Ä�$�O�O�H�L�Q�� �G�D�V�� �L�V�W�� �V�F�K�R�Q�� �H�L�Q�� �W�R�O�O�H�V�� �(�U�J�H�E��
�Q�L�V�³���� �I�U�H�X�W�� �V�L�F�K�� �%�•�U�J�H�U�P�H�L�V�W�H�U�� �%�H�U�Q�K�D�U�G��
�.�Q�X�W�K���� �Ä�H�V�� �]�H�L�J�W���� �G�D�V�V�� �V�L�F�K�� �G�L�H�� �%�H�H�O�L�W�]�H�U��
�I�•�U�� �L�K�U�H�Q���/�H�E�H�Q�V�R�U�W���L�Q�W�H�U�H�V�V�L�H�U�H�Q�³���� �$�X�F�K��
die gezielten Fragen zu den Ortsteilen 
dürften zu der hohen Rücklaufquote 
beigetragen haben. 
Über die Ergebnisse lässt sich freilich 
noch nichts sagen, die Auswertung über-

nehmen die Experten vom Lehrstuhl für 
Marketing II, die Antworten werden in 
einer der Hauptausschusssitzungen im 
Frühjahr vorgestellt. Gefragt wurde un-
ter anderem nach der Zufriedenheit mit 
Bildungs�± und Betreuungsangeboten, 
der Verkehrsinfrastruktur und der Arbeit 
der Verwaltung. Langfristig sollen dar-
aus Empfehlungen für die kommenden 
Jahre abgeleitet werden.                   Red. 

Diese Fragebögen waren im Dezember ausgege-
ben worden. Repro: Red. 
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�5�D�X�V�� �D�X�V�� �G�H�P�� �=�X�J���� �U�D�X�I�� �D�X�I�µ�V�� �5�D�G���� �U�H�L�Q��
in die Natur - so könnten Ausflügler ab 
Juni dieses Jahres die Spargelstadt er-
kunden. Gemeinsam mit dem Fahrrad-
�9�H�U�O�H�L�K�H�U�� �Ä�Q�H�[�W�� �E�L�N�H�³�� �Z�L�U�G�� �%�H�H�O�L�W�]�� �Y�L�H�U��
Stationen im Stadtgebiet einrichten - und 
damit das Anbieternetz in und um Pots-
dam um ein gutes Stück Idylle erwei-
tern. Ein entsprechender Vertrag ist An-
fang Januar vom Hauptausschuss ein-
stimmig befürwortet worden. Im Mai 
sollen die Stationen, an denen man dann 
zu jeder Tages- und Nachtzeit Zugriff 
auf jeweils vier Fahrräder hat, installiert 
werden. 
�Ä�)�•�U�� �X�Q�V�H�U�H�� �*�l�V�W�H�� �X�Q�G��
so manchen Bürger er-
geben sich damit ganz 
neue Möglichkeiten, in 
der Region mobil zu 
�V�H�L�Q�³���� �H�U�N�O�l�U�W�� �%�•�U�J�H�U��
meister Bernhard Knuth. 
Er hatte bereits vor vier 
Jahren die Idee aufge-
bracht, gemeinsam mit den Nachbar-
kommunen ein Fahrradverleihsystem 
�D�X�I�]�X�E�D�X�H�Q�����Ä�0�L�W���H�L�Q�H�P���S�U�L�Y�D�W�H�Q���$�Q�E�L�H��
ter wird dieses Vorhaben nun um Eini-
�J�H�V�� �H�L�Q�I�D�F�K�H�U�³���� �I�U�H�X�W�� �V�L�F�K�� �G�H�U�� �%�•�U�J�H�U��
meister.    
�'�D�V���3�R�W�V�G�D�P�H�U���1�H�W�]���Ä�3�R�W�V�G�D�P�5�D�G�³���X�P��
fasst derzeit neben der Landeshauptstadt 
auch die Gemeinde Schwielowsee, Mi-
chendorf wird ebenfalls mitmachen, 
auch Werder (Havel) hat Interesse be-
kundet. Insgesamt gibt es bislang 32 
Stationen, an denen 250 Räder für spon-
tane Touren bereitstehen. Die Vermie-
tung funktioniert über Mobiltelefon oder 

Computer: Mit seinem Nutzer-Konto 
kann man das Fahrrad buchen und be-
zahlen und bekommt dann den Code für 
das Zahlenschloss zugesandt. Eine halbe 
Stunde kostet einen, ein ganzer Tag 
neun Euro. Auch die Abmeldung erfolgt 
per Internet, nachdem man sein Fahrrad 
an einer der Stationen im Potsdamer 
Netz wieder abgegeben hat. 
Die vier geplanten Stationen sollen im 
Mai an den Bahnhöfen Beelitz Stadt und 
Beelitz Heilstätten sowie am Lustgarten 
und in Fichtenwalde installiert werden. 
Die Stadt muss dafür eine einmalige 

Bereitstellungsgebühr 
von knapp 15000 Euro 
zahlen und sich mit mo-
natlich gut 1000 Euro an 
den laufenden Kosten 
beteiligen. Dafür ge-
währleistet der Anbieter, 
dass die Räder verfüg-
bar und einsatzbereit 
sind. Auf den Rädern 

gibt es auch Werbeflächen, die vermietet 
werden und deren Erlös zu 50 Prozent 
bei den monatlichen Gebühren gegenge-
rechnet werden.  
Bislang ist geplant, die Beelitzer Statio-
nen vom 1. April bis 31. Oktober für 
Nutzer offen zu halten, bei Bedarf kann 
die Saison aber auch ausgedehnt wer-
den, so der Bürgermeister. Wer sich bei 
�Ä�Q�H�[�W�� �E�L�N�H�³�� �D�Q�P�H�O�G�H�W�� �N�D�Q�Q�� �•�E�U�L�J�H�Q�V��
nicht nur Fahrräder im Potsdamer Raum 
nutzen: Das vor zwölf Jahren in Leipzig 
gegründete Unternehmen ist nach eige-
nen Angaben heute mit 35000 Fahrrä-
dern in 23 Ländern vertreten.           Red. 

Auf  dem �Ån�lchsten Rad�  ́
die Region erkunden 

Radeln - spontan und ohne 
Ballast: Das nextbike-Prinzp 

überzeugt in vielen Regionen - 
so wie hier in Sachsen. Beelitz 

ist ab diesem Jahr dabei.                            
Foto: nextbike  

�Ä Für Gäste und 
Bürger erge-

ben sich ganz neue Mög-
lichkeiten, in der Region 
�P�R�E�L�O���]�X���V�H�L�Q���³ 

Bernhard Knuth,  
Bürgermeister 

Der Fahrrad-�9�H�U�O�H�L�K�V�H�U�Y�L�F�H���Å�Q�H�[�W���E�L�N�H�´���U�L�F�K�W�H�W���Y�L�H�U���6�W�D�W�L�R�Q�H�Q��
in Beelitz ein. Damit wird das Netz bis Potsdam geschlossen 

�5�l�X�P�H���L�P���5�D�W�K�D�X�V��
werden renoviert 
 

Bereits seit mehreren Wochen laufen 
Renovierungsarbeiten im Rathaus-
Gebäude an der Berliner Straße. Baufir-
men haben bereits Treppen und Gelän-
der in den Fluren überarbeitet, die Türen 
wurden abgeschliffen und deren Rahmen 
gestrichen. Die Wände sollen in einem 
hellen und modernen grau gestrichen 
werden, die Beleuchtung in den Fluren 
soll komplett auf stromsparende LED-
Technologie erneuert werden. Auch der 
Wegweiser hinter der Eingangstür wird 
in diesem Zuge aktualisiert.             Red. 

IMPRESSUM 
 

Mitteilungsblatt der Stadt Beelitz  
�Ä�%�H�H�O�L�W�]�H�U���1�D�F�K�U�L�F�K�W�H�Q�³ 

 
Herausgeber ist die Stadt Beelitz, ver-
treten durch den Bürgermeister, 14547 
Beelitz, Berliner Str. 202, �
  (033204) 
39 10, ��  (033204) 39 135 sowie ��  
stadtverwaltung@beelitz.de, Internet: 
www.beelitz.de  
Das Amtsblatt (Auflage: 6.300 Expl.) 
erscheint in der Regel monatlich, kos-
tenlos für die Haushalte der Stadt Bee-
litz, die über einen von außen erreich-
baren Briefkasten verfügen. Abgabe 
von Beiträgen und Anzeigen für die 
nächste Ausgabe bis zum 1. Februar 
2017 in der Pressestelle der Stadtver-
waltung Beelitz, per Mail an Redakti-
onBN@beelitz.de.   
Kostenlose Exemplare für die Haushal-
te der Stadt, Einsicht in alte Ausgaben, 
Kopien, Kaufexemplare (1,00 Euro/
Stück) und Abonnements in der Presse-
stelle. Für nicht gelieferte Zeitungen 
kann nur Ersatz eines Einzelexempla-
res im Rahmen der Auflagenhöhe ge-
fordert werden. Weitergehende An-
sprüche, insbesondere auf Schadener-
satz, sind ausdrücklich ausgeschlossen. 
Druckfehler und Irrtümer sind nicht 
ausgeschlossen.  
Redaktion: Claudia Uschner, Thomas 
Lähns, Jacqueline Schumach | Satz: 
Uschner / Lähns - Druck: TASTOMAT 
GmbH 

AUS DEM RATHAUS 

Im Rahmen der Planung der aktuellen 
Ausgabe sind zwei Leserzuschriften in 
der Redaktion eingegangen. Zum einen 
von Frau Heide Thiele, zum anderen 
von Frau Manuela Liß. Diese werden 
auf Empfehlung des Hauptausschusses 
auf www.beelitz.de veröffentlicht. 
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Viel los an der  
Beelitzer 
�%�R�F�N�Z�L�Q�G�P�•�K�O�H 
Am vierten Advent bescherte 
�G�H�U���0�•�K�O�H�Q�Y�H�U�H�L�Q���G�H�Q�� 
Beelitzern Besinnlichkeit 
 

Viele Beelitzer und Besucher nutzten 
den vierten Advent, um trotz Nieselre-
gens vor die Tür zu gehen und die Bee-
litzer Bockwindmühle zu besuchen. Die 
hatte sich traditionsgemäß in Stellung 
gebracht und lockte mit einem kleinen 
Markttreiben auf dem Mühlenhof. Für 
Musik sorgten die Kinder der Kita Am 
Park, die Gruppe Berlapidar und der 
Posaunenchor Wittbrietzen. Es gab le-
ckere Bratwurst von der Fleischerei 
Meissner, Champignonpfanne aus Fich-
tenwalde und natürlich das Beelitzer 
Mühlenbrot aus dem Backofen der Fa-
milie Loth. Hier einige Eindrücke: 

AUS DEM WAZ 

Es erinnert ein wenig an einen Schorn-
stein, das fünf Meter hohe Metallrohr an 
der L88 zwischen Beelitz Heiltstätten 
und Fichtenwalde �± und im Prinzip 
funktioniert es ganz ähnlich. Der Wasser
- �X�Q�G�� �$�E�Z�D�V�V�H�U�]�Z�H�F�N�Y�H�U�E�D�Q�G�� �Ä�1�L�H-
�S�O�L�W�]�³�� ���:�$�=���� �K�D�W���M�H�W�]�W���H�L�Q�H�Q���$�E�O�X�I�W�W�X�U�P��
direkt im Kurvenbereich installiert, um 
in Heilstätten für saubere Luft zu sorgen. 
�Ä�0�L�W�� �G�L�H�V�H�U�� �W�H�F�K�Q�L�V�F�K�H�Q�� �/�|�V�X�Q�J�� �V�R�O�O��
erreicht werden, dass die Geruchsbeläs-
tigung in der Ortslage weitestgehend 
�U�H�G�X�]�L�H�U�W�� �Z�L�U�G�³���� �H�U�N�O�l�U�W�� �9�H�U�E�D�Q�G�V-
Geschäftsführer Uwe Richter. Dort und 
vor allem im Kurvenbereich war Passan-
ten über viele Jahre der unangenehme 
Fäkalgeruch in die Nase gestochen. 
Denn in diesem Bereich verläuft die 
Abwasserleitung, die täglich rund 500 
Kubikmeter Schmutzwasser aus den 
Haushalten in Busendorf und Fichten-
walde zum Beelitzer Klärwerk transpor-
tiert. Bislang musste mit Chemikalien 
gearbeitet werden, um zu verhindern, 
dass es in Heilstätten aus den Schächten 
stinkt. Allerdings verursacht der Zusatz-
stoff auch Kosten �± und die kann man 
durch den Abluftturm künftig zumindest 

�U�H�G�X�]�L�H�U�H�Q�����Ä�,�P���%�H�U�H�L�F�K���G�H�U���.�X�U�Y�H���H�Q�G�H�W��
die Druckleitung und geht in eine nor-
male Schmutzwassergefälleleitung 
�•�E�H�U�³���� �H�U�N�O�l�U�W�� �G�H�U�� �W�H�F�K�Q�L�V�F�K�H�� �/�H�L�W�H�U�� �G�H�V��
WAZ, Jens Waterstradt. Dadurch wird 
der Abwasserfluss entspannt und es 
komme verstärkt zur Geruchsentwick-
lung. Mit dem Abluftturm an dieser Stel-
le könne man Gase wie Schwefelwasser-
stoff gezielt und konzentriert ableiten, 
noch bevor sie den Ort überhaupt errei-
chen. Durch die Kaminwirkung, unter-
stützt von einem Ventilator, werden sie 
nach oben hin ausgestoßen, wodurch 
auch der Geruch in der Kurve außerhalb 
des Ortes reduziert werden soll. 
Möglich wurde die Errichtung erst durch 
die Straßenbauabreiten im vergangenen 
Jahr, bei denen die einst scharfe Kurve 
an der L88 begradigt wurde und die 
Straße an dieser Stelle nun nicht mehr 
�G�L�U�H�N�W�� �•�E�H�U�� �G�H�U�� �/�H�L�W�X�Q�J�� �Y�H�U�O�l�X�I�W���� �Ä�:�L�U��
werden die Geruchsentwicklung in 
nächster Zeit weiter beobachten, auch 
mit einem Messgerät, und dann auswer-
ten, inwieweit wir noch Zusatzstoffe 
gegen die Geruchsentwicklung brau-
�F�K�H�Q�³�����N�•�Q�G�L�J�W���G�H�U���W�H�F�K�Q�L�V�F�K�H���/�H�L�W�H�U���D�Q�� 

F�•r bessere Luft  
in Heilst�ltten 

�'�H�U���:�$�=���Å�1�L�H�S�O�L�W�]�´���K�D�W���H�L�Q�H�Q���$�E�O�X�I�W�W�X�U�P�'�H�U���:�$�=���Å�1�L�H�S�O�L�W�]�´���K�D�W���H�L�Q�H�Q���$�E�O�X�I�W�W�X�U�P  
an der L 88 installiertan der L 88 installiert  

Foto: Lähns 

�6�W�l�Q�G�L�J�H���6�W�D�X�V���I�•�K�U�H�Q���]�X���9�H�U�]�|�J�H�U�X�Q�J��
bei Schmutzwasserentsorgung  
Wenn es auf der A10-Baustelle klemmt, 
geht häufig auch auf den Beelitzer Stra-
ßen nicht mehr viel. Und durch Sperrun-
gen und Umleitungsverkehr geht eben-
falls eine Menge Zeit verloren - was 
auch die Entsorgungsfahrzeuge betrifft, 
die im Auftrag des Wasser�± und Abwas-
�V�H�U�]�Z�H�F�N�Y�H�U�E�D�Q�G�H�V���Ä�1�L�H�S�O�L�W�]�³�� �Y�R�U���D�O�O�H�P��
in den Dörfern die Sammelgruben ent-
leeren. 
Der Zweckverband ruft jetzt seine Kun-
den, die ihr Abwasser auf diese Weise 
entsorgen, dazu auf, die Entleerungster-

mine bei der zuständigen Firma  fünf bis 
sechs Tage vorher und damit weitaus 
�I�U�•�K�H�U�� �D�O�V�� �V�R�Q�V�W�� �D�Q�]�X�P�H�O�G�H�Q���� �Ä�'�L�H��
Transportzeiten verlängern sich durch 
die Baustellensituation in unserem Ein-
�]�X�J�V�J�H�E�L�H�W�� �X�Q�N�D�O�N�X�O�L�H�U�E�D�U�³���� �H�U�N�O�l�U�W��
WAZ-Geschäftsführer Uwe Richter. 
Daher sei es oft schwierig, Abholtermi-
ne einzuhalten. 
 
Zuständig ist die Entsorgungsfirma Küh-
nicke mit Sitz in Ferch. Anmeldungen 
unter �
  (033205) 24456. 
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A ls Ihro Churf
 r̂stl.  
Durchlauchtigkeit 
Joachimus II. Ao. 

1536. nach Halle verreisete, 
in der R
 ĉkreise aber allhie 
zu Beelitz durchzog, haben 
Sie die Huldigung pers
Rn-
lich, auf einer Carete [kleine 
Kutsche] sitzende, von den 
B
 r̂gern dieses Ortes genom-
men. 

Ao. 1620. Dienstags in 
Pfingsten, zogen 1400. En-
gell
�nder durch Brandenburg 

dieser Orten herrab nach 
B
Rhmen, und muste Beelitz 
diesen nach Konersdorff 
schicken 3. Tonnen Bier, und 
vor 40. Sgr. Brodt. 

Den St
�dten aber zu Unter-
haltung der geworbenen Sol-
datesca, ist eine ziemliche 
Quota auszubringen aufgele-
get worden, und zwar der 
Mittel-Marck, Uckermarck 
und Ruppinischen Graf-
schafft, Ein und zwantzig 
Tausend Thlr., da die Quota 
unsers St
�dtleins gewesen 
212. Thlr. 9. Sgr. 9. Denar. 
Wanns dann daher  das Anse-
hen je l
�nger je mehr th
�t 
gewinnen, daß der Krieg sich 
weiter m
Rchte ausbreiten, 
und zu unserm Lande n
�hern 
wollen; Als hat man aus Vor-
sichtigkeit, die Verordnung 
dieses Jahr gemachet, daß 
das Land eine gewisse Sum-
ma Geldes solte ausbringen, 
dazu man zu greiffen h
�tte, 
da ja man muste Soldaten 
werben, und ist unser Quota 
183. Thl. gewesen. 

Noch ist dieser Stadt Quota 
gewesen 66. Thlr. 17 Tonnen 
Bier, 18. Schfl [Scheffel] 
Rogken, 12. Schfl Hafer, 
drey Viertel Ochsen. 

Folgendes Tages, da sie 
aufbrachen, und nach Lehnin 
durch Brandenburg wollen, 
aber vor der Stadt und auf 
den D
Rrfern umoher etliche 
Tage pausirten, musten wir 
immer Proviant nachschi-
cken, sollten sie es nicht ho-
len. 

Als unn dieser Schwarm 
vorbey, vermeynte man sich 
ein wenig wieder zu erholen, 
aber da kam bald wieder Be-
fehl vom Hoffe, weil Graff 
von Ferar zu Brandenburg 
mit seiner Armee anlangen 
w
 r̂de, wir sollten dahin schi-
cken 50. Tonnen Bier, konten 
kaum mit 14. los kommen. 

Nicht lange hernach, als 
den 25. Septembr. kam von 
Trebbin herab, ein K
�yserli-
cher Hauptmann mit 400. 
Soldaten, und etlichen wenig 
Pferden, bey denen waren 
zween Churf
 r̂stl. Commisla-
rien, als Herr Adam von Put-
litz und Jacob von Bredow, 
diese 
 b̂eten in H
�usern 
ziemlich Muthwillen, schlu-

gen alte Weiber und andere, 
und machten es eines Theils 
sehr grob, sie hatten bey sich 
einen Quartier-Meister, der 
zwar ein guter Mann, aber 
des Hauptmanns sein Cathol. 
Fourier [Dienstgrad in Ver-
sorgungseinheit], ein junger 
Laffe, war ein frecher Bube, 
der auch von mir wohl 10. 
Thlr. fordern durffte, weil 
aber die bel
�stigten B
 r̂ger 
am Morgen dem Rathe klag-
ten, wegen gef
 ĥrtes 
Muthwillens, ließ der von 
Putlitz den Quartier-Meister 
fordern, und befahl seinem 
Hauptmann anzusagen, daß 
zwar der Herr General der 
von Wallenstein, bey unserm 
gn
�digsten Churf
 r̂sten An-
suchung gethan, K
�yserl. 
V
Rlcker, so er f
 ĥrete, frey 
durch die Marck paßiren zu 
lassen; jedoch daneben auch 
geschrieben, es sollte gute 
Ordre gehalten werden, und 
niemand Überlast geschehen, 
wo aber was vorgienge, sollte 
mans ihme notificiren, er 
wollte nicht so viel den ge-
meinen Soldaten, als den 
Commendanten deßwegen 
also straffen, daß er lerne 
gute Ordre halten; Als nun 
dieses dem Hauptmann ein 
Sauer-Braten war, ließ er 
(weil man noch einen Tag 
wollte still liegen) Ange-
sichts bey Leibes-Straffe 
gebiethen, man sollte sich 
still halten, und keinem Geld 
abpressen, dannenhero der 
obgedachte Fourier, der mit 
3. Thlr. nicht vorlieb nehmen 
wollte, hernach nichts be-
kam. Da diese kaum gewi-
chen, kamen nicht lang her-
nach zween Tieffenbachische 
Compagnien, blieben 2. Tage 
und 2. Nacht hier. 

Bald darauf, nach gar we-
nig Tagen, kam der Obriste 
Vours �]�X���5�R�‰�����P�L�W�������������3�I�H�U��
den starck, laggen auch 2. 
Nacht allhier. 

Nicht lange hernach kamen 
bey 1400. Mann, unterm Ob-
risten Fahrensbeck, von 
J
 t̂erbock auf Brietzen, woll-
ten nicht in der Stadt liegen, 
sondern quartierten sich in 
die D
Rrfer um Brietzen, als 
Buchholtz, Schlalach, Brach-
witz, Borg etc. kamen auch 

nach Sch
Rpe und R
�hstorff, 
macheten es allda, als auch 
hernach in Brandenburg so 

 b̂el, daß man sagte, die vori-
gen w
�ren f
 r̂ ihnen fromm 
gewesen. 

Der St
�dte Contribution, 
zu Unterhaltung der L
Rbl. 
Hebronschen, im Havellande 
liegende oder einquartierten 
Cavallerie, Monathlich an 
Geld, betreffend die Quota 
der Stadt Beelitz 600. Thlr., 
wegen erlittenen Brandt-
Schaden sollten die servitia 
zur
 ĉk bleiben. Den 20. Jan. 
kam ein Schreiben vom Rath 
der Neu-Stadt Brandenburg, 
daß wir auf den dritten Mon-
den, und wegen Übertragung 
der Stadt Spandow, (worin 
Unsers gn
�digsten Herrn 
Soldaten lagen und erhalten 
wurden) noch sollten geben 
961. Thlr. denn es w
�re den 
St
�dten die halbe Quota, als 
47300. Thlr. aufgeleget. All-
dieweil aber solches Schrei-
ben sehr dunckel gestellet 
befunden worden, hat C. C. 
Raht alhier Zween abgeferti-
get, Erkundigung deswegen 
einzulegen. Als nun die Ab-
gesandten auf dem halben 
Wege waren, begegnete ih-
nen ein ander Lieutenant, mit 
Namen Israel ein Catholicus 
(der vorige Lucas war Luthe-
risch) dieser brachte die Ab-
gesandte wieder mit zur
 ĉk, 
vorgebende, er habe unser 
Stadt wegen Ordre, da der 
nun kam, war unser Quota 
nicht 600. sondern 400., und 
weil die Stadt schon 1200. 
Thlr. entrichtet, war unser 
Summa erf
 l̂let, und durfften 
nichts mehr geben, ohne die-
sen Israel einer 10 Thlr. 
Discretion-Geld; wer aber 
der ungrade Schreiber 
m
Rchte gewesen, der der 
armen Stadt 600. vor 400. 
Ungeschrieben, ist Gott be-
kannt, und wird zu seiner 
Zeit offenbahr werden, wo 
man diesem St
�dtlein eine 
Zulage machen, daran hat es 
nie m
 ŝsen fehlen. Es mag 
auch wohl alhier gelten, das 
inter ara filent leges, imo & 
æqvitas & charitas [Inter 
arma enim silent leges �± denn 
unter den Waffen schweigen 
die Gesetze]. 

�Å�'�H�U���Z�H�U�W�K�H�Q���6�W�D�G�W���%�H�H�O�L�W�]��
zur Nachricht hat man bey 
Gelegenheit der schlechten 
und betr
 b̂ten Zeiten, wel-
che der seel. Herr George 
Michaelis mit erlebet, aller-
hand ungl
 ĉkliche Zuf
�lle 
an Krieg, Brand oder Feuer
-Schaden, Pl
 n̂derung und 
Pest, so sich innerhalb 200. 
Jahren, als von Ao. 1478. 
bis 1700. in gedachter alten 
Chur-Stadt Beelitz zugetra-
gen, bemercken, und guten 
Theils aus dem Breviario 
Historico Henr. Sebaldi 
�������������H�[�W�U�D�K�L�U�H�Q���Z�R�O�O�H�Q���´ 
 
Die Beelitzer Vergangenheit 
ist durch wenige Persönlich-
keiten überliefert. Zu ihnen 
gehört Heinrich Sebald (1588
-1679), der ab 1613 Pfarrer in 
Beelitz war. In seinem 1655 
erschienenem Geschichts-
�Y�G�T�M���d�$�T�G�X�K�C�T�K�W�O���*�K�U�V�Q�T�K��
�E�W�O�p���D�G�H�K�P�F�G�V���U�K�E�J���G�K�P��
knapp 70-seitiges Kapitel 
�X�Q�P���d�F�G�T���5�V�C�F�V���$�G�G�N�K�V�\�����7�T��
�U�R�T�W�P�I���Q�F�G�T���#�P�H�C�P�I���
�e����
etlichen Widerwertigkeiten 
und was sich sonsten allda 
�D�G�I�G�D�G�P�p�� 
Sebalds Aufzeichnungen 
sind Grundlage einer um 
1700 erschienenen Schrift, 
die auf dieser Seite nachge-
druckt wird. Es handelt sich 
um den fünften Teil, die vo-
rangegangenen wurden in 
früheren Ausgaben der BN 
veröffentlicht. Dabei wurde 
weitgehend auf stilistische 
Angleichungen an heutige 
Lesegewohnheiten verzich-
tet, da sich der Inhalt leicht 
erschließen lässt. Gelegent-
lich erklären Klammerbemer-
kungen Fremdwörter oder 
veraltete Angaben.   

Manfred Fließ 
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Die Landesverkehrswacht Brandenburg 
mit ihren Kreis- und Ortsverkehrswach-
ten bieten im Rahmen des Programms 
�Ä�6�L�F�K�H�U-�P�R�E�L�O�³���*�H�V�S�U�l�F�K�V�N�U�H�L�V�H���I�•�U���9�H�U��
kehrsteilnehmer aller Art ab 50 Jahren 
an. In diesen Veranstaltungen werden in 
kleinen Gruppen Fragen rund um die 
Mobilität besprochen. Die Gesprächs-
kreise sind für alle Menschen interes-
sant, ganz gleich, ob sie überwiegend als 
Fußgänger, Nutzer öffentlicher Ver-
kehrsmittel, Auto- oder Radfahrer unter-
wegs sind. 
Die Gesprächskreise dauern anderthalb 
bis zwei Stunden, die Themenauswahl 

orientiert sich an den Interessen der 
Teilnehmer. Die Veranstaltungen sind 
kostenfrei. 
Der nächste Termin in Beelitz in den 
Räumen der Verkehrswacht im Famili-
enzentrum, Virchwostraße 100, ist am 
21. Februar um 15 Uhr. Dann geht es 
�X�P�� �G�L�H�� �7�K�H�P�H�Q�� �Ä�%�D�X�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�³����
�Ä�%�H�V�F�K�L�O�G�H�U�X�Q�J�³�� �V�R�Z�L�H�� �9�H�U�l�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q����
die in diesem Jahr in der Stadt anstehen. 
Referent ist der Beelitzer Bauamtsleiter 
Torsten Zado. Wenn Sie noch Fragen 
haben, wenden Sie sich an den Modera-
tor für das Programm, Herrn Siegfried 
Matz �
  (03327) 79 238. 

Der Seniorenbeirat 
�%�H�H�O�L�W�]���O�l�G�W���H�L�Q 
 

Der Beelitzer Seniorenbeirat lädt Senio-
ren herzlich zu seiner nächsten Nachmit-
tagsveranstaltung am 9. Februar in das 
Seniorenzentrum Negendanksland, 
Nürnbergstraße 38a, ein. Ab 15 Uhr 
werden Themen rund ums Erbe und 
Vollmachten von einem Experten be-
leuchtet und erklärt, wie man gültige 
Dokumente am besten und sichersten 
verfasst. Fragen werden beantwortet. 
Die Veranstaltung ist für Senioren der 
Stadt kostenfrei.                               Red. 

Baumkronenpfad  
�E�H�J�U�•�‰�W���)�U�•�K�D�X�I�V�W�H�K�H�U 
 

�'�H�U�� �%�D�X�P�N�U�R�Q�H�Q�S�I�D�G�� �Ä�%�D�X�P�� �X�Q�G�� �=�H�L�W�³��
öffnet nach seiner kurzen Pause im neu-
en Jahr wieder ab dem 27. Januar seine 
Tore. Ab dann kann man wieder zwi-
schen 10 und 16 Uhr in 25 Metern Höhe 
durch die Baumkronen und über die 
Ruinen von Beelitz Heilstätten wandeln. 
Am 29. Januar wird es eine Sonderakti-
on geben: Zum Beginn der Winterferien 
können Besucher bereits um 7 Uhr auf-
steigen und die Sonne aufgehen sehen. 

Sicher - mobil 
�1�l�F�K�V�W�H�U���7�H�U�P�L�Q���D�P�����������)�H�E�U�X�D�U�����7�K�H�P�D�����%�D�X�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q 
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In Schäpe ist es schon eine kleine Tradi-
tion geworden: Am Nachmittag des Neu-
jahrstages treffen sich die Einwohner 
vor dem Feuerwehrhaus, um sich am 

Lagerfeuer alles Gute zu wünschen und 
aus den Resten von Silvester ein kleines 
Buffet zusammenzustellen. Vielen Dank 
für das Foto an Axel Grüsner.  

�%�l�F�N�H�U�H�L���(�[�Q�H�U���V�R�U�J�W��
�I�•�U���3�U�H�P�L�H�U�H���D�X�I ���G�H�U��
�*�U�•�Q�H�Q���:�R�F�K�H 
Backwaren aus neuer  
�*�H�W�U�H�L�G�H�V�R�U�W�H���Å�7�U�L�W�R�U�G�H�X�P�´ 
 

Der Name klingt kompliziert, der Ge-
schmack aber ist vielversprechend: 
�Ä�7�U�L�W�R�U�G�H�X�P�³�� �K�H�L�‰�W�� �H�L�Q�H�� �Q�H�X�H�� �*�H�W�U�H�L�G�H��
sorte, die bei der Bäckerei Exner jetzt 
zur Anwendung kommt. Auf der Grünen 
Woche in Berlin präsentierte der Beelit-
zer Betrieb vier neue Produkte, die aus 
diesem weltweit ersten neu geschaffenen 
Getreide speziell für den Verzehr durch 
Menschen entwickelt wurde. Es wird 
konventionell und ohne Gentechnik ge-
züchtet, enthält keinerlei künstliche Zu-
satzstoffe und besticht nicht nur durch 
seinen nussig-süßlichen Geschmack, 
sondern auch die goldgelbe Farbe. Tri-
tordeum enthält wenig Gluten, sodass 
viele Verbraucher darin eine Alternative 
zu herkömmlichen waren sehen werden, 
heißt es vonseiten des Unternehmens.  
�Ä�:�L�U�� �V�L�Q�G�� �V�W�R�O�]�� �G�D�U�D�X�I���� �X�Q�V�H�U�H�Q�� �.�X�Q�G�H�Q��
gleich vier ganz neue Produkte anbieten 
zu können, die mit diesem Getreide her-
�J�H�V�W�H�O�O�W�� �Z�H�U�G�H�Q�³���� �V�D�J�W���7�R�E�L�D�V���(�[�Q�H�U���� �G�H�U��
im vergangenen Jahr auf das Mehl ge-
stoßen und sogleich von dessen Qualitä-
ten überzeugt war. Wochenlang wurden 
Rezepturen entwickelt, die Ergebnisse 
gab es auf der Grünen Woche zum Pro-
bieren. Dazu gehört zum einen ein neues 
Brot, das aus Tritordeum�± und Dinkel-
mehl gebacken wird und Kristallsalz und 
abgeröstete Kürbiskerne aus dem Beelit-
zer Betrieb Syring Feinkost sowie Se-
sam enthält. Die Tritordeum-Brötchen 
werden auf ähnlicher Basis hergestellt, 
von Hand gedreht und in Maisgries ge-
wälzt.  
Darüber hinaus wird jetzt auch ein 
Blechkuchenteig aus Dinkelvollkorn�± 
und Tritordeumvollkornmehl bei Exners 
�J�H�E�D�F�N�H�Q���� �Ä�(�U�� �L�V�W�� �X�Q�W�H�U�� �D�Q�G�H�U�H�P�� �P�L�W��
Karamelstückchen verfeinert und zum 
Abschluss von einer Karamellschicht 
�•�E�H�U�]�R�J�H�Q�³���� �V�R�� �G�L�H�� �8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q�V�V�S�U�H��
cherin Eva-Andrea Feustel. Belegt wird 
die Neuschöpfung unter anderem mit 
Pfirsichen und Mandeln. Schließlich 
wird jetzt auch ein Feingebäck angebo-
ten, das ebenfalls mit dem neuen Mehl, 
darüber hinaus mit Quark und Butter aus 
der Hemme-Molkerei in der Uckermark 
hergestellt wird. Der ausgerollte Teig 
wird mit einer Sahne-Vanillecreme so-
wie Zartbitter-Schokoladentropfen über-
zogen und von Hand zu Schleifen ge-
dreht.                                                Red. 

Gleich zwei neue Auszeichnungen ha-
ben die RECURA-Kliniken zum Jahres-
ende für sich verbuchen können. Zum 
�H�L�Q�H�Q�� �N�•�U�W�H�� �G�D�V�� �0�D�J�D�]�L�Q�� �Ä�)�R�F�X�V�³�� �G�L�H��
Neurologische Rehabilitationsklinik und 
das Fachkrankenhaus für neurologische 
Frührehabilitation in Heilstätten zur 
�Ä�7�R�S���5�H�K�D�N�O�L�Q�L�N�³���� 
Dazu waren im vergangenen Jahr 
Leistungssprektrum sowie Qualität und 
Service von insgesamt 1130 Einrichtun-
gen bundesweit untersucht worden, das 
Magazin hatte Ärzte, Patienten und Ver-
bände befragt.  
Eine weitere Auszeichnung erhielt die 
RECURA-Gruppe von der Deutschen 
Diabetes Gesellschaft: Die hat alle drei 
Beelitzer Kliniken mit dem Zertifikat 
�Ä�)�•�U�� �'�L�D�E�H�W�H�V�S�D�W�L�H�Q�W�H�Q�� �J�H�H�L�J�Q�H�W�³�� �D�X�V�J�H��
zeichnet. Dabei gehe es nicht um Patien-
ten, die wegen, sondern mit dieser 
Krankheit in die Einrichtung kommen 
und daher einer speziellen Behandlung 
bedürfen, teilte das Unternehmen mit.  
�Ä�'�D�V�� �=�H�U�W�L�I�L�N�D�W�� �]�X�� �H�U�O�D�Q�J�H�Q���� �E�H�G�H�X�W�H�W�H��
für uns nicht nur ein Qualitätsmerkmal 
zu schaffen, sondern die Verantwortung 
für das Wohl des Patienten über das 
Standardmaß hinaus zu übernehmen und 
�G�D�I�•�U���N�O�D�U���3�R�V�L�W�L�R�Q���]�X���E�H�]�L�H�K�H�Q�³�����V�R���*�H��
org Abel, Geschäftsführer der Beelitzer 
�.�O�L�Q�L�N�H�Q���� �Ä�)�•�U�� �X�Q�V�H�U�H�� �3�D�W�L�H�Q�W�H�Q�� �Q�L�F�K�W��
nur neurologisch, sondern auch diabeto-
logisch eine gute Behandlung sicherzu-

�V�W�H�O�O�H�Q�����L�V�W���X�Q�V�H�U���$�Q�O�L�H�J�H�Q���³ 
Im Diabetes-Konzept der Kliniken Bee-
litz GmbH gilt ein für alle Stationen 
gleiches Behandlungs- und Kontroll-
Regime zur Therapie dieser Erkrankung. 
�Ä�'�X�U�F�K�� �K�L�Q�W�H�U�O�H�J�W�H�� �6�2�3�•�V��- also Stan-
dard Operating Procedure  - ermöglicht 
unser Konzept eine strukturierte und 
gesicherte Therapieanpassung sowie ein 
Verhindern oder eine Risikoreduktion 
von Blutzucker-�(�Q�W�J�O�H�L�V�X�Q�J�H�Q���³�� �H�U�N�O�l�U�W��
Diabetes�± und medizinische Ernäh-
rungsberaterin Jeannette Obereisenbuch-
ner. Die Wahl der Therapiemaßnahmen 
hänge dann vom jeweiligen Gesund-
heitszustand und der nachfolgenden Be-
handlungssituationen des Patienten ab. 
Das heißt: bis zur Entlassung aus der 
Klinik ist das Diabetesmanagement ein 
zentraler Teil der medizinischen Be-
handlung. 
Durch ein standardisiertes Blutzucker-
Screening gelang es in der Vergangen-
heit besonders in der Parkinson-Klinik, 
deutlich mehr Patienten herauszufiltern, 
bei denen der Diabetes mellitus bisher 
nicht erkannt wurde. Die erforderliche 
Behandlung konnte somit schnell einge-
leitet werden. 
Mit dem Erhalt des Zertifikates soll die 
Arbeit in diesem Bereich allerdings 
nicht abgeschlossen sein, unterstrich die 
Klinik-Gruppe, sondern sich stabilisie-
ren und weiter entwickeln. 

�$�X�V�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J���I�•�U�� 
Beelitzer Kliniken 
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FICHTENWALDE  - Begrüßenswert ist es, 
dass sich auch im Jahr 2016 die rege 
Bautätigkeit in Fichtenwalde fortsetzte. 
Zum Jahresende stieg die Einwohner-
zahl erstmals auf 2900. Ein herzliches 
Willkommen an alle Neubürger! Umso 
dringlicher wird jetzt der Ausbau der 
Infrastruktur. Die Kita und unsere 
Grundschule sind am Rande ihrer Kapa-
zitäten. Hier muss in den kommenden 
Jahren investiert werden!  
Erfreulich ist in diesem Zusammenhang, 
dass die Errichtung der neuen Sporthal-
le bevorsteht. Mitte des Jahres wurde 
klar, dass die Stadtverwaltung Beelitz 
nicht, wie erhofft und versprochen, das 
Projekt nachdrücklich vorangetrieben 
hat. Erst auf Intervention ging es mit 
dem Projekt voran, so dass in der zwei-
ten Jahreshälfte alle Unterlagen vorlagen 
und die Baugenehmigung erteilt werden 
konnte. Die Rodungsarbeiten in dem B-
Plan-Gebiet in der Friedrich-Engels-
Straße wurden bereits Ende 2016 erle-
digt. Eine gute Nachricht erreichte uns 
am Ende des letzten Jahres: Die Lokale 
Aktionsgruppe Fläming - Havel e.V., die 
die Fördermittel aus dem Europäischen 
Landwirtschaftsfonds für die Entwick-
lung des ländlichen Raumes (ELER) in 
unserer Region verwaltet, hat beschlos-
sen, die Außenanlagen an der neuen 
Sporthalle in Fichtenwalde mit 160.000 
Euro zu fördern.  

Die Kita Borstel �± jetzt auch mit einer 
eigenen Website �± kann sich über eine 
aktive Elternschaft freuen. Die beiden 
Protagonisten, Oliver Fuchs und Juri 
Ivanov, haben mit mehr als 20 weiteren 
engagierten Eltern die Versorgung zum 
Martinsfest sichergestellt. Durch Spon-
soring vieler Unternehmer und Unter-
stützer konnten der Kita 3.245 Euro zur 
Verfügung gestellt werden. Weiter so! 
Auch die Grundschule kann auf ein 
Jahr mit zahlreichen Höhepunkten zu-

rückblicken. Gerade für die älteren 
Schülerinnen und Schüler war sicher der 
Fichtenzirkus mit dem Zirkus Probst im 
Oktober ein unvergessliches Erlebnis: 
Einmal Star in der Manege sein �± wer 
träumt nicht davon? Und Kinder und 
Eltern strahlten um die Wette nach den 
Aufführungen! 
Erfreuliches gibt es auch von der Frei-
willigen Feuerwehr zu berichten. Nach 
vielen Jahren geduldigen Bemühens der 
Ortswehrführung um Sebastian Klamt 
und mit Unterstützung des Fördervereins 
wurde zum Ende des letzten Jahres eine 
Kalthalle hinter dem Feuerwehrgebäude 
errichtet. Damit können die Bedingun-
gen für die Unterbringung der Kamera-
dinnen und Kameraden sowie für die 
Kinder- und Jugendfeuerwehr deutlich 
verbessert werden.  
Den Kameradinnen und Kameraden der 
Fichtenwalder Feuerwehr wurde noch 
eine besondere Ehre zuteil: Am Freitag, 
29.04.2016, ehrte Außenminister 
Frank-Walter Steinmeier in Fichten-
walde �G�L�H�� �%�U�D�Q�G�E�H�N�l�P�S�I�H�U�� �G�H�V�� �2�U�W�H�V��
und den Förderverein der Freiwilligen 
�)�H�X�H�U�Z�H�K�U���P�L�W���G�H�P���7�L�W�H�O���Ä�(�K�U�H�Q�D�P�W���G�H�V��
�0�R�Q�D�W�V�³���� �'�H�U�� �9�R�U�V�L�W�]�H�Q�G�H�� �G�H�V�� �)�|�U�G�H�U��
vereins Heinrich Dankers sowie der 
Wehrführer Sebastian Klamt erhielten 
Urkunden. Frank-Walter Steinmeier 
lobte die tolle Kinder- und Jugendarbeit 
der Feuerwehr in Fichtenwalde. Darüber 
hinaus wurde die Arbeit des Förderver-
eins der FFW Fichtenwalde mit der Ver-
leihung der Fichtenwalder Ehrennadel 

an zwei langjährige Mitglieder des Vor-
standes gewürdigt (s. dazu nebenstehen-
den Beitrag). 
Für Sicherheit in Fichtenwalde sorgen 
auch die Sicherheitspartner, die gewiss 
dazu beigetragen haben, dass die Zahl 
der Straftaten und Rechtsverletzungen in 
Fichtenwalde wieder sinken. Die Sicher-
heitspartner geben vielfältige Unterstüt-
zung bei der Kriminalitätsverhütung und 
Aufklärung. Manchmal auf originelle 
Art und Weise, zuletzt durch eine Le-
sung des schreibenden Kriminalbeam-
ten, Jean Wiersch, dem Autor der erfolg-
reichen Reihe "Havelkrimis". Ein Höhe-
punkt für viele Sicherheitspartner war 
sicherlich, dass sie ihre Ernennungsur-
kunden am 18.01.2016 persönlich von 
Innenminister Karl-Heinz-Schröter  
im Hans-Grade-Haus in Empfang neh-
men konnten. Der Leiter der Sicherheits-
partner, Reinhard Scheiper, wurde 
gleichfalls mit der Fichtenwalder Ehren-
nadel ausgezeichnet (Beitrag unten).  
Gut entwickelt haben sich auch die 
Tauschgeschäfte rund um die Bücher-

�+�H�L�‰�H���5�K�\�W�K�P�H�Q�����Z�D�F�K�V�D�P�H���1�D�F�K�E�D�U�Q��
�X�Q�G���H�L�Q�H���Q�H�X�H���+�D�O�O�H���I�•�U���G�L�H���)�H�X�H�U�Z�H�K�U 
 

�'�D�V���Z�D�U���O�R�V���L�Q���)�L�F�K�W�H�Q�Z�D�O�G�H���������������'�H�U���5�•�F�N�E�O�L�F�N���Y�R�Q���2�U�W�V�Y�R�U�V�W�H�K�H�U���7�L�O�R���.�|�K�Q 

Zum diesjährigen Sommerfest gab es lateinamerikanische Klänge. Foto: Lähns 

Zirkusprojekt der Grundschule. Foto: Schule 

Eine Halle für die Feuerwehr. Foto: Köhn 
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bude���� �7�l�J�O�L�F�K�� �N�R�P�P�H�Q�� �%�H�V�X�F�K�H�U�� �Y�R�U��
bei, um nach interessanter Lektüre zu 
suchen. Viele legen Gelesenes ab, um 
anderen Bücherwürmern die Gelegen-
heit zum Schmökern zu geben. Leider 
haben nicht alle das Prinzip verstanden; 
gelegentlich haben die Betreuerinnen 
mit Vandalismus zu kämpfen. Schade. 
Ein Höhepunkt im Festjahr war wieder 
unser Sommerfest �Ä�9�L�Y�D�� �O�D�� �)�L�Z�D�³���� �'�D�V��
Festkomitee hatte ein buntes Programm 
zusammengestellt, so dass jeder nach 
seinem Geschmack sich die passende 
Veranstaltung heraussuchen konnte. Am 
Sonntagabend wurde der Marktplatz von 
südamerikanischen Samba-Tänzerinnen 
übernommen. Für alle, die dabei waren, 
ein unvergessenes Erlebnis. Ein Danke-
schön an Albrecht Riermeier für die 
Organisation dieser Veranstaltung. 
Auch die anderen Veranstaltungen, die 
das Festkomitee organisierte, waren gut 
besucht; sie bestimmten den Takt des 
Festjahres in Fichtenwalde: Osterfeuer, 
Trödelmarkt im September, Andacht auf 
dem Friedhof, Seniorenweihnachtsfeier, 
Zapfenmarkt. 
Übrigens hat uns auch der Landschlei-
cher des RBB am 13. Februar besucht. 
Ich persönlich fand den Beitrag nicht 
geglückt, auch wenn er schön anzusehen 
war. Es kam so gar nicht zur Geltung, 
was Fichtenwalde alles ausmacht. Wir 

haben doch sehr viel mehr zu bieten als 
dort zu sehen war. 
Ungeklärt sind weiterhin die Pläne zur 
Errichtung von Windkraftanlagen in 
unseren Wäldern, die viele Menschen 
aus unterschiedlichen Gründen ableh-
nen. Das Volksbegehren war mit 45.270 
Voten leider nicht erfolgreich; das Quo-
rum von 80.000 wurde verfehlt. Landes-
weit beteiligten sich 2,25 Prozent der 
Wahlberechtigten, in Potsdam-Mittel-
mark 4,59 und Beelitz immerhin 12!  
Der Verein Waldkleeblatt �± Natürlich 
Zauche e.V. ist nach wie vor sehr aktiv; 
er organisierte u. a. in unserem Wald 
eine Wanderung und zwei Vorträge im 
Hans-Grade-Haus. Auch dank des uner-
müdlichen Einsatzes von Winfried Lud-
wig werden wir weiter dafür kämpfen, 
die Zerstörung der Umwelt zu verhin-
dern. An unserer Seite kämpfen hier der 
Bürgermeister der Stadt Beelitz, Herr 
Knuth, und die Stadtverordnetenver-
sammlung, die unserem Antrag, die Lan-
desregierung aufzufordern, keine Wind-
räder in Wäldern sowie in Natur- und 
Landschaftsschutzgebieten zuzulassen, 
mit überwältigender Mehrheit folgten. 
Eine erfreuliche Nachricht erreichte uns 
zum Ende des Jahres. Der Erwerber des 
Gebäudekomplexes von Interschalt 
(ehemals AVECS) plant, im mittleren 
Gebäude 11-12 altersgerechte 2-Raum-

Wohnungen zu errichten; es gibt auch 
Überlegungen, im dritten Gebäude stati-
onäre Pflegeplätze anzubieten. Im linken 
Haus bleiben die Wohneinheiten erhal-
ten. So könnte ein lang gehegter Wunsch 
vieler älterer Menschen in Fichtenwalde 
in Erfüllung gehen.  

Wenn auch das Jahr 2017 gerade erst 
begonnen hat, so blicken wir doch schon 
auf das Jubiläumsjahr 2018. Fichten-
walde wird 110 �± das werden wir feiern! 
Wer Ideen oder Vorschläge hat, sich bei 
der Vorbereitung einbringen möchte: 
Helfer sind willkommen! Ich hoffe, dass 
Sie uns weiter für ein lebenswertes Fich-
tenwalde unterstützen! Ich freue mich 
mit Ihnen auf das Jahr 2017 in unserem 
schönen Fichtenwalde und wünsche 
Ihnen allen für das kommende Jahr Ge-
sundheit, Erfolg und Zufriedenheit!  

Dr. Tilo Köhn, Ortsvorsteher  

FICHTENWALDE  - Weihnachten ist die 
Zeit, auch mal Danke zu sagen - jenen, 
die sich kümmern, die sich einsetzen 
und manchmal auch für andere aufop-
fern. In Fichtenwalde hat dieses 
�Ä�'�D�Q�N�H�³�� �H�L�Q�H�� �O�D�Q�J�H�� �7�U�D�G�L�W�L�R�Q���� �,�P�P�H�U��
zum Jahresende wird die Fichtenwalder 
Ehrennadel an verdiente Bürger verlie-
hen. Im vergangenen Jahr, am 16. De-
zember, wurde diese Ehrung drei Män-
nern zuteil, die sich für die Sicherheit in 
ihrem Ortsteil einsetzen. 
Udo Brucksch und Thorsten Beuth ge-
hören beide seit 1996 zum Förderverein 
der Freiwilligen Feuerwehr und haben 
damals durch intensives Werben für 
einen enormen Mitgliederzuwachs ge-
sorgt: Innerhalb von nur zwei Jahren 
stieg die Zahl der Förderer von 15 auf 
�������� �Ä�7�K�R�U�V�W�H�Q�� �%�H�X�W�K�� �K�D�W�� �G�X�U�F�K�� �N�O�X�J�H�V��
Verwalten der Finanzen des Vereins 
dafür gesorgt, dass auch größere Projek-
�W�H���X�P�J�H�V�H�W�]�W���Z�H�U�G�H�Q���N�R�Q�Q�W�H�Q�³�����Z�•�U�G�L�J�W�H��
Ortsvorsteher Tilo Köhn in seiner Lau-
datio.  
Zu diesen Projekten gehörten der Erwei-
terungsbau des Feuerwehrgebäudes oder 
zuletzt die neue Fahrzeughalle hinter 

dem Feuerwehrgerätehaus. Insgesamt 
konnte der Förderverein fast 200 000 
Euro seit seinem Bestehen der Feuer-
wehr zur Verfügung stellen.  
Udo Brucksch habe indes für eine weit-
reichende Wahrnehmung des Förderver-
eins auch über die Ortsgrenzen hinaus 
gesorgt: Als Beauftragter für die Öffent-
lichkeitsarbeit habe er immer wieder 
dazu beigetragen, dass Fördermittel ak-
quiriert werden konnten und dass die 
gesamte Waldgemeinde hinter dem Ver-
ein stehe und damit auch der Feuerwehr 
den Rücken stärke. Im vergangenen Jahr 
hatte unter anderem Bundesaußenminis-

ter Frank-Walter Steinmeier (SPD) den 
Förderverein besucht und dessen Arbeit 
gewürdigt - und damit ein Übriges für 
die Außenwirkung getan.  
Während die Feuerwehr und ihr Förder-
verein für den Schutz vor Bränden und 
Havarien sorgt, haben sich in Fichten-
walde andere den Schutz vor Einbrüchen 
und anderen Straftaten auf die Fahnen 
geschrieben: Für die Sicherheitspartner 
wurde deren Vorsitzender Reinhard 
Scheiper mit der Ehrennadel ausgezeich-
net. Ortsvorsteher Köhn würdigte Schei-
pers großes persönliches Engagement, 
mit dem er die Initiative seit 2010 führe. 
So habe er dafür gesorgt, dass die Zahl 
der Mitglieder von zuletzt nur noch fünf 
auf wieder 20 angewachsen ist. Auch die 
vielen Aktionen, die über den regelmä-
ßigen Streifendienst hinausgehen, hob 
Köhn hervor. Reinhard Scheiper habe 
aber auch über die Sicherheitspartner-
schaft hinaus viel für Fichtenwalde ge-
leistet - so bei Unterschriftensammlun-
gen für den Radweg nach Klaistow, ge-
gen einen einst geplanten Kiesabbau und 
aktuell auch gegen Windrakftanlagen 
nahe des Ortes.                                 Red. 

�)�L�F�K�W�H�Q�Z�D�O�G�H���V�D�J�W���V�H�L�Q�H�Q���8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�H�U�Q���Å�'�D�Q�N�H�´ 
�'�L�H���)�L�F�K�W�H�Q�Z�D�O�G�H�U���(�K�U�H�Q�Q�D�G�H�O���J�L�Q�J���G�L�H�V�H�V���0�D�O���D�Q���0�H�Q�V�F�K�H�Q�����G�L�H���I�•�U���6�L�F�K�H�U�K�H�L�W���L�P���2�U�W���V�R�U�J�H�Q 

Ausgezeichnete Bürger: Reinhard Scheiper, Thors-
ten Beuth und Udo Brucksch (v.l.). Foto: Steglich 

Außenminister Steinmeier (hinten, Mitte) bei der 
Jugendfeuerwehr Fichtenwalde. Foto: Köhn 
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�:�H�Q�Q���G�L�H���3�R�O�L�]�H�L���I�•�U���G�L�H���%�H�V�F�K�H�U�X�Q�J���V�R�U�J�W 
�)�U�D�Q�N���=�D�Q�G�H�U���K�D�W�W�H���L�Q���%�H�U�O�L�Q���Z�L�H�G�H�U�������������2�E�G�D�F�K�O�R�V�H���X�Q�G���%�H�G�•�U�I�W�L�J�H���]�X�P���:�H�L�K�Q�D�F�K�W�V�J�l�Q�V�H-
�(�V�V�H�Q���H�L�Q�J�H�O�D�G�H�Q�����*�U�R�‰�H���8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J���J�D�E���H�V���I�•�U���G�L�H���$�N�W�L�R�Q���D�X�F�K���Z�L�H�G�H�U���D�X�V���%�H�H�O�L�W�] 
BEELITZ  - Einmal im Jahr hält der 
Dienstalltag für Dieter Richter und seine 
Kollegen vom Beelitzer Revier ein paar 
besonders schöne Momente bereit: Im-
mer in der Vorweihnachtszeit reisen die 
Ordnungshüter im Namen der Branden-
burgischen Polizei nach Berlin und un-
terstützen dort das Weihnachtsessen für 
Obdachlose, das der Entertainer Frank 
Zander im Estrel-Hotel organisiert.  
Am 19. Dezember fand die diesjährige 
Auflage statt,  mit vielen prominenten 
Helfern und Künstlern sowie rund 3000 
Gästen, die speisen konnten, einen neu-
en Haarschnitt bekamen und für ein paar 
Stunden den Alltag vergaßen. 
Für die Bescherung für die Kinder war 
unter anderem die Polizei zuständig, 
schon lange im Vorfeld waren unzählige 
Sachspenden gesammelt worden: Spiel-
zeug, Kleidung, Plüschtiere, Gesell-
�V�F�K�D�I�W�V�V�S�L�H�O�H�� �X�Q�G�� �Y�L�H�O�H�V�� �P�H�K�U���� �Ä�$�P�� �(�Q��
de waren es 125 Umzugskartons mit 
Spielsachen und 75 Säcke mit Kuschel-
�W�L�H�U�H�Q���� �G�L�H�� �Z�L�U�� �P�L�W�E�U�L�Q�J�H�Q�� �N�R�Q�Q�W�H�Q�³���� �V�R��
�'�L�H�W�H�U�� �5�L�F�K�W�H�U���� �Ä�:�L�U�� �K�D�E�H�Q�� �V�H�K�U�� �Y�L�H�O��
Unterstützung von den Beelitzern be-
kommen, bei denen ich mich auch im 

Namen der Beschenkten bedanken 
�P�|�F�K�W�H���³�� �(�L�Q�H�� �E�H�V�R�Q�G�H�U�H�� �,�G�H�H�� �K�D�W�W�H�� �G�L�H��
Klasse 6a an der Diesterweggrundschule 
Beelitz gehabt: Auf Anregung einer Ma-
ma sollte jedes Kind ein Spielzeug spen-
den, das es nicht mehr braucht.  
Und auch wenn der Abend des 19. De-
zember durch den furchtbaren Anschlag 
auf den Weihnachtsmarkt auf dem Breit-
scheid-Platz erschüttert wurde und man 
von einem besinnlichen Ausklang nicht 
mehr reden konnte, sei das Obdachlo-
senfest wieder sehr gut angekommen, 
wie auch das Organisationsteam im In-
ternet bekannt gab. Prominente Unter-

stützung gab es in diesem Jahr unter 
anderem von Boxer Axel Schulz, Schau-
spieler Wolfgang Bahro, Gregor Gysi 
und Berlins Regierendem Bürgermeister 
Michael Müller. 
�Ä�6�W�U�D�K�O�H�Q�G�H�� �.�L�Q�G�H�U�D�X�J�H�Q�� �X�Q�G�� �O�D�F�K�H�Q�G�H��
Kinder, dankbare Worte der Eltern und 
Großeltern �± �Z�D�V���Z�L�O�O���P�D�Q���P�H�K�U�³�����E�L�O�D�Q��
ziert auch Polizistin Marita Münzner, 
die in jedem Jahr für die Sammlung und 
das Sortieren der Spenden verantwort-
lich ist. Bereits im Herbst hatte sie damit 
begonnen und im Prinzip könnte es jetzt 
schon wieder losgehen - in Vorfreude 
auf das Weihnachtsfest 2017. 

Bescherung dank zahlreicher Unterstützer aus der Spargelstadt: Am 19. Dezember konnte die Polizei für 
strahlende Kinderaugen sorgen. Unten: Die Beelitzer Grundschule hatte eine besonders schöne Idee. 

BUCHHOLZ  - Und wieder war überra-
schend schnell die Weihnachtszeit da 
und mit ihr die sich überschlagenden 
Weihnachtsfeiern. Am 4. Dezember um 
17 Uhr wurde zum Benefizkonzert in die 
Buchholzer Kirche eingeladen. Bei sei-
nem Auftritt glänzte das Blasorchester 
Buchholz mit neuen Stücken und alten 
Weihnachtsliedern. Zum Schluss kam 
die Petersburger Schlittenfahrt (in Buch-
holz leider ohne Schnee) zu Gehör. 
Wie in jedem Jahr lud der Ortsbürger-
meister, Herr Rainer Sommer, am 18. 
Dezember zur Rentner-Weihnachtsfeier 
ein. Alle Gäste kamen festlich gekleidet 
und voller Erwartungen in die Gaststätte 
der Familie Heese - und wurden nicht 
enttäuscht. Carina Wunderlich empfing 

uns herzlich und führte uns gekonnt mit 
Weihnachtsliedern und Episoden durch 
das Festprogramm des 
Jugendblasorchesters. 
Bei einer Tombola 
konnte, wer Glück hatte, 
einen Blumentopf ge-
winnen. 
Auch die Kindergärtne-
rinnen mit den Kita-
Kindern gaben wieder 
ihr Bestes und führten 
ein kleines Weihnachts-
programm auf. Die Zu-
hörer empfanden ge-
rührte Freude, vor allem 
die anwesenden Omas 
und Opas der kleinen 

Künstler. So kann man selbst mit klei-
nen Dingen den Leuten große Freude 

bringen. 
Nach diesem Weih-
nachtsprogramm bat DJ 
René Beschnitt die An-
wesenden zum Tanz und 
fast alle folgten. Zum 
Schluss fassten sich die 
Gäste an den Händen 
und sangen gemeinsam  
�Ä�6�W�L�O�O�H�� �1�D�F�K�W���� �K�H�L�O�L�J�H��
�1�D�F�K�W�³��- und schwuren 
sich, im kommenden 
Jahr wieder dabei zu 
sein. Danke für die 
schönen Stunden!  

Sieglinde Gotthard 

Buchholzer Besinnlichkeit 
�=�X�U���9�R�U�Z�H�L�K�Q�D�F�K�W�V�]�H�L�W���J�D�E���H�V���H�L�Q�L�J�H���V�F�K�|�Q�H���0�R�P�H�Q�W�H��- �Y�R�U���D�O�O�H�P���I�•�U���G�L�H���6�H�Q�L�R�U�H�Q���G�H�V���2�U�W�H�V 

Sorgten bei der Senioren-Weihnachts-
feier für  schöne Momente: Das Ju-

gendblasorchester und die Kita. 
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BEELITZ  - Dirk Pertschy muss jedes 
Mal schmunzeln, wenn er sieht, wie sein 
Berufsstand im Fernsehen dargestellt 
�Z�L�U�G���� �Ä�(�V�� �L�V�W�� �L�P�P�H�U�� �G�D�V�� �J�O�H�L�F�K�H��- auf 
dem einen Stuhl die trauernde Witwe, 
daneben die aufs Erbe lauernden Kinder 
und davor der Notar, der feierlich das 
Testament eröffnet. Ich habe das noch 
�Q�L�H�� �V�R�� �H�U�O�H�E�W�³���� �V�D�J�W�� �H�U���� �6�H�L�W�� �I�D�V�W�� �H�L�Q�H�P��
viertel Jahrhundert ist Pertschy Notar in 
Beelitz und hat seither Zehntausende 
Urkunden ausgefertigt: von Grund-
stücksübertragungen über gesellschafts-
rechtliche Verträge bis hin zu Erb-
schaftsangelegenheiten. 
Ende Februar gibt Dirk Pertschy mit fast 
������ �-�D�K�U�H�Q�� �V�H�L�Q�� �$�P�W�� �D�X�V�� �$�O�W�H�U�V�J�U�•�Q�G�H�Q��
ab �± an den 37-jährigen Tino Welsch. 
Dass der Nachfolger aus Beelitz kommt, 
ist ein glücklicher Zufall, denn Einfluss 
hatte er auf die Wahl seines künftigen 
Arbeitsplatzes keinen gehabt, sagt 
Welsch. Über die Neubesetzung ent-
scheidet die Notarkammer, und die hätte 
ihn auch nach Rathenow oder Cottbus 
schicken können. Umso glücklicher er, 
dass er die Anstellungsreife zum richti-
gen Zeitpunkt erreicht hat. Aufgewach-
sen ist der Vater zweier Kinder in Bu-
sendorf, in Beelitz besuchte er die Schu-
le. Nach Jura-Studium und dem II. 
Staatsexamen hatte er als 
Rechtsanwalt in Berlin 
gearbeitet. Nach der wei-
terführenden Ausbildung 
zum Notar ist er nun auch 
beruflich wieder in seiner 
Heimat angekommen, wo 
er längst mit seiner jungen 
Familie lebt. 
Ab dem ersten März wird 
Tino Welsch, der sämtli-
che Akten und laufenden 
Verfahren übernimmt und 
damit für Kontinuität 
sorgt, offiziell seine Ar-
beit aufnehmen und damit 
zuständig für die Region Beelitz, Seddi-
ner See, Schwielowsee und Michendorf 
sein. Zur Entscheidung, als Notar zu 
arbeiten, kann ihn sein Vorgänger nur 
�E�H�J�O�•�F�N�Z�•�Q�V�F�K�H�Q���� �Ä�'�H�U�� �1�R�W�D�U�� �Z�L�O�O��
Streitigkeiten von vornherein ausschlie-
ßen �± während der Anwalt immer schau-
�H�Q���P�X�V�V�����Z�R���V�L�F�K���6�W�U�H�L�W�I�l�O�O�H���H�U�J�H�E�H�Q���³ 
Und außerdem ist der Beruf, um mit 
einem weiteren Vorurteil aufzuräumen, 
alles andere als trocken. Wenn Dirk 
Pertschy aus seinen ersten Jahren in 

Beelitz erzählt, bekommt man einen 
Eindruck von echter Pionierarbeit. 1993 
kam er aus dem früheren West-Berlin an 
�G�L�H�� �1�L�H�S�O�L�W�]���� �Ä�(�L�Q�� �K�D�O�E�H�V�� �-�D�K�U�K�X�Q�G�H�U�W��
war in Sachen Grundbuchwesen ja nicht 
�Y�L�H�O�� �S�D�V�V�L�H�U�W�³���� �E�H�U�L�F�K�W�H�W�� �H�U���� �*�U�X�Q�G�V�W�•�F�N�H��
wurden zu DDR-Zeiten in die LPGen 
gepresst, kaum jemand hat sich danach 
darum gekümmert. Erst nach 1990 kam 

vieles hoch, Alteigen-
tumsansprüche waren das 
Thema schlechthin. Aber 
auch an Übertragungen 
bestand großer Bedarf. 
�Ä�b�O�W�H�U�H�� �K�D�E�H�Q�� �*�U�X�Q�G�V�W�•��
cke an ihre Kinder weiter-
gegeben, weil die Zeiten 
�X�Q�V�L�F�K�H�U�� �V�F�K�L�H�Q�H�Q���³�� �*�D�Q�]��
nebenbei mussten auch 
ein Büro und gute Mitar-
beiter gefunden werden. 
Das mit den Grundbü-
chern ist ohnehin eine 
schwierige Materie �± was 
früher mal unter den Bau-

ern per Handschlag besiegelt wurde, 
musste später irgendwie nachvollzogen 
werden. Auch die Personen, die in den 
Büchern stehen, sind nicht immer leicht 
�]�X�� �L�G�H�Q�W�L�I�L�]�L�H�U�H�Q���� �Ä�,�F�K�� �K�D�W�W�H�� �P�D�O�� �H�L�Q�H�Q��
Fall, da hatten die Eigentümer in vier 
Generationen den gleichen Vor- und 
Nachnamen �± vom Großvater bis zum 
Urenkel. Versuchen Sie da mal heraus-
zufinden, wer wann wem etwas übertra-
�J�H�Q���K�D�W���³���,�P�P�H�U�K�L�Q�����9�L�H�O�H�V���N�R�Q�Q�W�H���3�H�U�W��
schy �± wie all seine Amtskollegen �±  seit 

der Wende nachbeurkunden und regeln. 
�Ä�+�H�X�W�H�� �O�l�X�I�W�� �G�D�V�� �L�Q�� �J�H�R�U�G�Q�H�W�H�U�H�Q�� �%�D�K��
�Q�H�Q���� �Z�R�E�H�L���G�L�H���%�•�U�R�N�U�D�W�L�H���D�E�H�U���Z�l�F�K�V�W���³��
Durch die aktive Rechtsprechung wer-
den auch die Verträge immer länger. 
Die Genauigkeit trieb aber auch schon in 
früheren Jahrhunderten Blüten, wie Pert-
schys Kuriositätensammlung verrät. 
Darunter ist eine Urkunde von 1827, in 
der einem Ackerbürger ein Leitungs-
�U�H�F�K�W�� �I�•�U�� �V�H�L�Q�� �Ä�0�L�V�W�S�I�•�W�]�H�Q�Z�D�V�V�H�U�³�� �•�E�H�U��
das Nachbargrundstück bestätigt wird. 
Oder ein Vertrag von 1831, in dem ein 
�(�U�E�S�l�F�K�W�H�U�� �Y�H�U�S�I�O�L�F�K�W�H�W�� �Z�L�U�G���� �Ä�G�H�P�� �M�H��
desmaligen Pfarrer freie Hütung für 
�]�Z�H�L�� �.�•�K�H�� �R�K�Q�H�� �+�L�U�W�H�Q�O�R�K�Q�³�� �]�X�� �J�H�Z�l�K��
�U�H�Q���� �(�L�Q�V�F�K�O�L�H�‰�O�L�F�K�� �G�H�U�� �Ä�X�Q�H�Q�W�J�H�O�W�O�L�F�K�H�Q��
Belegung der Kühe durch den Dorfbul-
�O�H�Q�³���� �$�X�F�K�� �P�L�W�� �G�H�U�� �9�H�U�R�U�W�X�Q�J�� �Y�R�Q��
Grundstücksgrenzen tat man sich 
manchmal schwer. In einer Urkunde von 
���������� �Z�L�U�G�� �D�O�V�� �*�U�H�Q�]�H�� �Ä�G�L�H�M�H�Q�L�J�H�� �J�H�U�D�G�H��
�/�L�Q�L�H�³�� �J�H�Q�D�Q�Q�W���� �Ä�L�Q�� �Z�H�O�F�K�H�� �G�L�H�� �0�L�W�W�H�U��
nachtsseite der Strebepfeiler fällt, wel-
che an dem auf diesem Grundstück er-
�U�L�F�K�W�H�W�H�Q���-�X�G�H�Q�W�H�P�S�H�O���D�Q�J�H�E�U�D�F�K�W���V�L�Q�G�³�� 
Auch heute müssen solche alten Akten 
manchmal zurate gezogen werden, da 
sie möglicherweise noch Gültigkeit be-
�V�L�W�]�H�Q���� �Ä�=�H�L�W�O�L�F�K�� �X�Q�G�� �U�l�X�P�O�L�F�K�� �J�L�E�W�� �H�V��
�N�D�X�P�� �*�U�H�Q�]�H�Q�³���� �V�D�J�W�� �'�L�U�N�� �3�H�U�W�V�F�K�\����
Aber dafür wird ab März sein Nachfol-
ger zuständig sein.  
 
Die Kanzlei ist auch unter Tino Welsch 
weiterhin in der Berliner Str. 8 zu finden 
und unter (033204) 35717 zu erreichen. 

Ganz anders als im Fernsehen 
Dirk Pertschy gibt Ende Februar sein Amt als Notar in Beelitz ab. Sein Nachfolger stammt aus 
�%�H�H�O�L�W�]�����(�U���•�E�H�U�Q�L�P�P�W���$�N�W�H�Q���X�Q�G���9�H�U�I�D�K�U�H�Q���X�Q�G���V�L�F�K�H�U�W���V�R���G�H�Q���Q�D�K�W�O�R�V�H�Q���h�E�H�U�J�D�Q�J�� 

AUS STADT UND ORTSTEILEN 

Hat fast ein Vierteljahrhundert als Notar in Beelitz gearbeitet: Dirk Pertschy. Ab dem 1. März übernimmt 
Tino Welsch (kleines Foto, l.) die Amtsgeschäfte und sorgt für den nahtlosen Übergang. Fotos: Lähns 



Seite 18 

WITTBRIETZEN  - Es waren zuallererst 
natürlich Worte, gesprochene und ge-
druckte Worte, mit denen das Anliegen 
der Reformation vor 500 Jahren Verbrei-
tung suchte und Verbreitung fand. Aber 
es waren auch schon Bilder, sozusagen 
�Ä�)�O�L�H�J�H�Q�G�H�� �%�O�l�W�W�H�U�³���� �G�L�H�� �P�L�W�� �L�K�U�H�Q�� �0�R�W�L��
ven und ihren Texteinlassungen die zum 
Teil heftigen Auseinandersetzungen der 
damaligen Zeit  beflügelten. 
Durch eine Gunst der Geschichte ist die 
Kirchengemeinde Wittbrietzen Eigentü-
merin eines solchen Bildes geworden, 
welches in Fachkreisen als das erste 
Flugblatt der Reformation gilt. Dabei 
handelt es sich um einen 30 mal 40 Zen-
timeter großen Holzschnitt, der im März 
1519 erschienen ist und in vielen Teilen 
Deutschlands großes Aufsehen erregte. 
In Nürnberg fand er den Beifall von 
Albrecht Dürer. Von den ehemals hun-
derten von Flugblättern sollen heute 
noch drei Originaldrucke erhalten sein.  
Dabei handelt es sich um ein sehr merk-
würdiges und mit vielen Texten durch-
setztes Bild. Für die graphische Gestal-
tung steht kein geringerer Name als der 
von Lucas Cranach der Ältere. Die Tex-
te und die Idee zu diesem Flugblatt 
stammen von Andreas Bodenstein, ge-
nannt Karlstadt, ehemaliger Professor in 
Wittenberg und anfänglich ein enger 
Vertrauter von Luther. Daher ist dieser 
�+�R�O�]�V�F�K�Q�L�W�W�� �D�X�F�K�� �X�Q�W�H�U�� �G�H�P�� �7�L�W�H�O�� �Ä�'�H�U��
Himmel- und der Höllenwagen des And-
�U�H�D�V�� �%�R�G�H�Q�V�W�H�L�Q�� �Y�R�Q�� �.�D�U�O�V�W�D�G�W�³�� �L�Q�� �G�L�H��
Kunstgeschichte eingegangen.  
Welche Wirkung erzielte dieser Holz-
schnitt vor fast 500 Jahren? Was hat er 

mit dem großen theologischen Streitge-
spräch von 1519, der sogenannten Leip-
ziger Disputation zu tun? Welche Rolle 
spielten Bilder bzw. Flugblätter in den 
Auseinandersetzungen der frühen Refor-
mation? Wann und wieso kam dieser 
Holzschnitt nach Wittbrietzen? 
Antwort auf diese und ähnliche Fragen 
wird eine Veranstaltung geben, die am 
25. Februar von 15 bis circa 19 Uhr im 
Dorf-Gemeinschaftshaus-Haus in 
Wittbrietzen stattfindet. Für das Haupt-
referat hat die Hamburger Kulturwissen-
schaftlerin Dr. Sabine Todt ihr Kommen 
zugesagt. Musik der Reformationszeit 

sowie eine zünftige Verköstigung sollen 
diesen Tag zu einem schönen und inte-
ressanten Erlebnis machen. Alle Interes-
sierten sind herzlich eingeladen.  

Detlef Fechner 
 

Übrigens: Dieser Holzschnitt ist 2017 in 
mehreren großen Ausstellungen zu be-
sichtigen, so in Düsseldorf, Stuttgart und 
Potsdam (hier vom 8. September - 7. 
Januar 2018). Weitere Informationen 
und Voranmeldungen über: Detlef Fech-
ner �
  (033204) 34 203 bzw. Evangeli-
sches Pfarramt Wittbrietzen �
  
(033204) 63 95 36. 

AUS STADT UND ORTSTEILEN 

ZAUCHWITZ  - Alle Jahre 
wieder klingen die Glocken 
durch das Land. Die Men-
schen öffnen ihre Herzen. Es 
ist Vorweihnachtszeit, eine 
Zeit in der sich überall Hektik 
bemerkbar macht. Jeder hat 
�Q�X�U�� �H�L�Q�H�Q�� �*�H�G�D�Q�N�H�Q���� �Ä�+�D�E�H��
�L�F�K���D�X�F�K���Q�L�F�K�W�V���Y�H�U�J�H�V�V�H�Q�"�³�� 
So handelte auch die Orts-
vorsteherin von Zauchwitz und Körzin: 
Sie hatte, wie in jedem Jahr die Senioren 
und Seniorinnen ihrer Orte am 14. De-
zember 2016 zur Adventsfeier in die 
�Ä�$�O�W�H�� �6�F�K�X�O�H�³�� �Q�D�F�K�� �=�D�X�F�K�Z�L�W�]�� �H�L�Q�J�H�O�D��
den. Bei Kaffee und Kuchen fand so 

manches angenehme Gespräch statt. 
Eine schöne Tradition finden die 
�Ä�Q�H�X�H�Q�³�� �5�H�Q�W�Q�H�U���� �Z�l�K�U�H�Q�G���G�L�H�� �H�U�V�W�H���*�H��
neration sich freut, dass es Frau Wis-
niewski trotz ihres hohen Alters auch in 
diesem Jahr  daran dachte.  So war da 

wieder mal die Gelegenheit  
die Geschehnisse  des vergan-
genen Jahres in unserem Ort 
Revue passieren zu lassen. 
 �,�P���1�D�P�H�Q���D�O�O�H�U���*�l�V�W�H���P�|�F�K��
te ich hiermit unserer Orts-
vorsteherin Ellen Wisniewski  
ein herzliches Dankeschön 
aussprechen und ihr noch 
einige gesunde Jahre zur 

Ausübung ihres Amtes wünschen. Unser 
Dank geht aber auch an die Fam. Har-
bart für die Ausrichtung der Weih-
nachtsfeier in ihrem Lokal sowie an 
Frau Wagner für den frisch gebackenen 
Kuchen.                    Helmut Haverland 

Gastgeberin Ellen Wisniewski (Foto links) hatte in das Hotel Zur alten Schule 
geladen, um mit den Senioren das Jahr Revue passieren zu lassen. Foto: Autor 

�$�G�Y�H�Q�W�V�I�H�L�H�U���P�L�W���Å�D�O�W�H�Q�´���X�Q�G���Å�Q�H�X�H�Q�´���6�H�Q�L�R�U�H�Q 
Die Zauchwitzer Ortsvorsteherin lud auch in diesem Jahr wieder zur vorweihnachtlichen Kaffeetafel 

�9�R�P���+�L�P�P�H�O���X�Q�G���G�H�P���+�|�O�O�H�Q�Z�D�J�H�Q 
�=�X�P���G�L�H�V�M�l�K�U�L�J�H�Q���5�H�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�V�M�X�E�L�O�l�X�P���N�D�Q�Q���G�L�H���.�L�U�F�K�H�Q�J�H�P�H�L�Q�G�H���:�L�W�W�E�U�L�H�W�]�H�Q���H�L�Q�H�Q���+�R�O�]��
schnitt beitragen, der als erstes Flugblatt der Reformation gilt. Vortrag am 25. Februar 

Der Holzschnitt von Lucas Cranach dem Älteren sorgte seinerzeit für viel Aufsehen. Repro: Kirchengem. 
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Wann immer die Beelitzer durstig sind, 
haben sie direkt neben dem Stadtbahn-
hof eine gute Anlaufstelle: Die örtliche 
Filiale von Getränke-Hoffmann hat al-
les, was man braucht, wenn Besuch ins 
Haus steht, eine Party gefeiert wird oder 
�G�H�U�� �9�R�U�U�D�W�� �I�•�U�µ�V�� �:�R�F�K�H�Q�H�Q�G�H�� �D�X�I�J�H�I�•�O�O�W��
werden muss. Reinhard Dicke und seine 
Frau Karin haben den Laden über 25 
Jahre lang geführt, zunächst in der Clara
-Zetkin-, seit 2002 am heutigen Standort 
in der Virchowstraße. Nun verabschie-
den sich die beiden in den wohlverdien-
ten Ruhestand. 
Bereits Anfang Januar haben die Inha-
ber, die jeder Beelitzer im Laufe der 
Jahre kennen gelernt hat, den Staffelstab 
übergeben: Tim Leipold wird als neuer 
Inhaber künftig die Geschicke der Filiale 
lenken. Der 37-jährige stammt aus Pots-
dam, lebt aber seit über 20 Jahren in 
Beelitz. Im hiesigen Hagebaumarkt hatte 
er damals seine Ausbildung zum Einzel-
handelskaufmann gemacht, später leitete 
er einen Discounter und zuletzt die Ge-
tränke-Hoffmann-Niederlassung in 
Blankenfelde.  
Herr Leipold übernimmt ein gut gehen-
des Geschäft, immerhin greifen nicht 
nur Privatleute, sondern auch viele Ver-
eine und nicht zuletzt die Stadt selbst auf 
das Angebot zurück. Dennoch werde es 
ein paar Neuerungen geben, kündigt der 
Familienvater an. So plant er, 
zu den beiden bisherigen An-
gestellten eine weitere Mitar-
beiterin einzustellen, außerdem 
wird es einen Lieferservice 
geben, der auch online erreich-
bar ist. Die Internetseite 
www.lieferservice-beelitz.de 
befindet sich derzeit im Auf-
bau. Wer dann keine Lust auf 
Kisten schleppen hat, braucht 
nur zu ordern und bekommt 
gegen einen kleinen Aufpreis 

�D�O�O�H�V���E�L�V���Y�R�U���G�L�H���+�D�X�V�W�•�U�����Ä�*�H�U�D�G�H���K�H�X�W�H����
wo es immer mehr ältere Menschen gibt, 
�L�V�W�� �V�R�� �H�W�Z�D�V�� �V�L�Q�Q�Y�R�O�O�³���� �I�L�Q�G�H�W�� �G�H�U�� �Q�H�X�H��
Chef. Auch die Öffnungszeiten werden 
ausgedehnt: Getränke-Hoffmann in Bee-
litz wird ab sofort unter der Woche von 
8.30 Uhr bis 20 Uhr sowie samstags von 
�����E�L�V���������8�K�U���I�•�U���G�L�H���.�X�Q�G�V�F�K�D�I�W���G�D���V�H�L�Q�� 
Und schließlich wird der Partyservice 
erweitert: Bei Tim Leipold können Fei-
erwillige in Zukunft nicht nur Partyzelte 
mieten sondern sogar eine Hüpfburg 

buchen - alles inklusive Aufbau vor Ort. 
Eine Menge Ideen, die man nur als 
Selbstständiger umsetzen kann, sagt der 
neue Inhaber und begründet damit sei-
nen Schritt, die Filiale zu übernehmen. 
Den ersten Gedanken, seinen Arbeits-
platz auf diesem Wege in seinen Wohn-
ort zu verlegen, hatte er übrigens schon 
vor acht Jahren. Jetzt, da Reinhard und 
Karin Dicke in den Ruhestand gehen, 
hatte sich nun die Gelegenheit dazu er-
geben.  

Die beiden früheren Betreiber 
werden nun ihre Freizeit ge-
�Q�L�H�‰�H�Q���� �Ä�R�E�Z�R�K�O�� �G�L�H�� �=�H�L�W�� �K�L�H�U��
�V�H�K�U���V�F�K�|�Q���J�H�Z�H�V�H�Q���L�V�W�³�����X�Q�W�H�U��
�V�W�U�H�L�F�K�W���5�H�L�Q�K�D�U�G���'�L�F�N�H�����Ä�G�H�Q�Q��
wir hatten immer eine tolle 
Zusammenarbeit mit den Kun-
den. Und so wollen sie hin und 
wieder auch in Zukunft bei 
ihrer früheren Wirkungsstätte 
vorbeischauen - spätestens, 
wenn zu Hause die Getränke-
vorräte zuneige gehen.     Red. 

AUS STADT UND ORTSTEILEN 

�:�R���G�L�H���%�H�H�O�L�W�]�H�U���L�K�U�H�Q���'�X�U�V�W���O�|�V�F�K�H�Q 
�'�L�H���|�U�W�O�L�F�K�H���1�L�H�G�H�U�O�D�V�V�X�Q�J���Y�R�Q���*�H�W�U�l�Q�N�H-Hoffmann hat einen neuen Inhaber 

Tim Leipold (l.) hat das Geschäft von Karin und Reinhard Dicke übernommen. Foto: Lähns 

Am 23.12. und 30. Dezember hatte ich 
die Tafel in Beelitz wieder für ihre Kun-
�G�H�Q�� �J�H�|�I�I�Q�H�W���� �'�H�U�� �Ä�7�L�V�F�K�³�� �Z�D�U�� �U�H�L�F�K�� �J�H��
deckt, es gab Obst, Gemüse, Süßigkeiten 
und Brot und Backwaren. Viele Anwoh-
ner waren gekommen, um noch die letz-
ten benötigten Lebensmittel für die be-
vorstehenden Feiertage zu erwerben. 
Dank der zahlreichen Spendern, unter 
anderem vom Sally-Bein Gymnasium, 
den umliegenden Supermärkten und dem 

Spargelhof Klaistow konnten viele offe-
ne Wünsche erfüllt werden. Am 23. 
übernahmen auch Bürgermeister Bern-
hard Knuth und die Ortsvorsteherin Frau 
Höpfner die Ausgabe. Sie verteilten zu-
sätzlich Geschenke und hatten auch für 
Sorgen und Nöte ein offenes Ohr. Der 
Besuch von Bildungsminister Günter 
Baaske sorgte bei den Kindern und deren 
Familien für Freude, denn sie bekamen 
schön verpackte, altersgerechte Ge-

schenke. Allen, die diese Arbeit durch 
Spenden unterstützten herzlichen Dank, 
denn ohne diese Hilfe wäre die Arbeit 
�G�H�U���Ä�%�H�H�O�L�W�]�H�U���7�D�I�H�O�³���Q�L�F�K�W���P�|�J�O�L�F�K�����'�H�Q��
Mitarbeitern der Tafel, die durch ihre 
Arbeit dafür sorgten, dass alle im Raum 
Beelitz gemütliche Feiertage verbringen 
konnten, ein herzliches Dankeschön auf 
diesem Wege und weiterhin eine gute 
Zusammenarbeit zum Wohl Aller. 

Sozialausschuss, Christel Niederland  

�%�H�H�O�L�W�]�H�U���7�D�I�H�O���H�U�P�|�J�O�L�F�K�W�H���:�H�L�K�Q�D�F�K�W�H�Q���I�•�U���D�O�O�H 
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ELSHOLZ  - Der Winter ist gerade erst in 
die Gänge gekommen - und schon wird 
er auf den Dörfern wieder ausgetrieben - 
mit Krach, Musik und Tänzen. In den 
Beelitzer Ortsteilen wird dieser Tage 
�Z�L�H�G�H�U�� �Ä�J�H�]�H�P�S�H�U�W�³���� �%�H�L�� �G�L�H�V�H�P�� �D�O�W�H�Q��
Brauch wird die kalte Jahreszeit in Form 
eines als Bären kostümierten Einwoh-
ners an der Kette durch das Dorf gezo-
gen, muss vor jeder Tür mit der jeweili-
gen Dame des Hauses tanzen und be-
kommt am Ende das Fell gegerbt. Bis 
Ende Februar ist an jedem Wochenende 
ein anderer Ort an der Reihe, der Anfang 
wurde am ersten Samstag des Jahres in 
Elsholz gemacht. 
Bereits um sieben Uhr in der Früh haben 
sich die knapp hundert kostümierten 
Elsholzer �± vor allem junge Leute �± am 
Sammelpunkt in der Fischerstraße ge-
troffen, um dann unter musikalischer 
Begleitung des Blasorchesters Stücken 
�Y�R�Q���7�•�U���]�X���7�•�U���]�X���Ä�]�H�P�S�H�U�Q�³�����'�L�H���.�R�V��
tüme waren so bunt wie vielfältig: Zur 
Zemper-Gesellschaft gehörten Hexen, 
Mäuse, Nonnen, Flamingos und vieles 
weitere sowie natürlich der Bär, der an 
einer Kette geführt wurde. Immer mit 
dabei: Ein Puppenwagen, um Getränke-
spenden zu transportieren, und die Zem-
perkasse, um mit der für die nächste 
Feier gesammelt wurde. Die Einwohner 
hatten zum Teil schon kleine Tische vor 
ihren Türen aufgebaut, an denen 
es  Glühwein, Kaffee und Stärkungen 
wie Zwiebelkuchen oder Würstchen gab. 
�'�H�Q�Q�� �G�D�V�� �:�R�U�W�� �Ä�]�H�P�S�H�U�Q�³�� �V�W�D�P�P�W�� �D�X�V��
dem Sorb ischen und bedeutet 
�Ä�H�L�Q�I�R�U�G�H�U�Q�³���� �6�H�L�W�� �Z�D�Q�Q�� �L�Q�� �G�H�U�� �=�D�X�F�K�H��

gezempert wird, kann heute niemand 
mehr sagen, die Tradition ist aber weit 
�l�O�W�H�U���D�O�V���V�R���P�D�Q�F�K�H���2�U�W�V�F�K�U�R�Q�L�N�����Ä�(�V���J�L�E�W��
keine Aufzeichnungen dazu, wahr-
scheinlich weil es immer dazu gehörte 
und nicht für erwähnenswert befunden 
�Z�X�U�G�H�³���� �V�R�� �G�H�U�� �:�L�W�W�E�U�L�H�W�]�H�Q�H�U�� �2�U�W�V�F�K�U�R��
nist Detlef Fechner. Die Wittbrietzener 
sind am 21. Januar an der Reihe, nach 
den Buchholzern, die bereits am 14. 
Januar ihre Straßen unsicher machen. 
Salzbrunn, Zauchwitz und Rieben �± letz-
teres feiert zugleich 30 Jahre verbriefte 
Zemper-Tradition zempern im kommen-
den Monat. Den Abschluss macht 
Schlunkendorf am 25. Februar. 
Die Alteingesessenen in den Zauche-
Dörfern können sich übrigens allesamt 
daran erinnern, wie sie in ihrer Jugend 
selbst gezempert haben �± und sind des-
halb heute besonders spendabel, wenn 
die nächsten Generationen am Haus 
vorüber ziehen. Übrigens gehört neben 
dem Zug am Vormittag auch der Tanz 
am Abend zum Brauch. In Elsholz wur-
de am Samstag in der Gaststätte Zur 
Lindenschenke gefeiert �± mit DJ, Tanz 
und natürlich dem Bären, der spätestens 
zu diesem Zeitpunkt buchstäblich erle-
digt war.                                           Red. 

WEITERE TERMINE IM FEBRUAR: 
 
�x��11. Februar: Zempern in Salzbrunn 
�x��11. Februar: 30 Jahre Zempern in 

Rieben - mit großer Fastnachtsparty 
am Abend im Landgasthof Rieben 

�x��25. Februar: Zempern in Schlunken-
dorf 

�$�X�I ���G�H�P���'�R�U�I ���W�D�Q�]�W���G�H�U���%�l�U 
In den Beelitzer Ortsteilen wird dieser Tage wieder der Winter 
vertrieben - mit Musik, Tanz und jeder Menge guter Laune 

�'�H�U���Å�E�X�Q�W�H���-�X�Q�J�H�´��
�D�X�V���6�F�K�l�S�H���L�V�W 
wieder aufgetaucht 
 

SCHÄPE - Ein Bein ist angeknackst und 
ein Stück vom Fuß abgebrochen - aber 
immerhin: es gibt ihn noch, den 
quietschbunten Jungen aus Beton, der 
im Spätsommer in Schäpe gestohlen 
worden war. Die knapp einen Meter 
hohe Figur aus der Werkstatt des 
Salzbrunner Künstlers José Nuevo sollte 
eigentlich - wie seine Artgenossen in 
den anderen Beelitzer Ortsteilen - Auto-
fahrer zum Langsam fahren animieren. 
Statt dessen sorgte er dafür, dass es Die-
ben in den Fingern kribbelte. Nachdem 
er über Nacht plötzlich verschwunden 
war, hatte er zwischenzeitlich ein neues 
zu Hause bekommen - in einem Vorgar-
ten in Luckenwalde. 
�Ä�)�•�U�� �/�H�X�W�H���� �G�L�H�� �E�H�L�� �P�L�U�� �Y�R�U�E�H�L�J�H�O�D�X�I�H�Q����
war es immer ein Hingucker, jeder hat 
�V�L�F�K�� �J�H�I�U�H�X�W�³���� �V�D�J�W�� �$�Q�G�U�H�D�V�� �6�F�K�Z�H�U�G�W����
Der Wachmann hatte die Figur am Stra-
ßenrand gefunden - zwischen Jüterbog 
und Kloster Zinna lag der Junge im Ge-
�E�•�V�F�K���� �Ä�=�X�P�� �:�H�J�Z�H�U�I�H�Q�� �Z�D�U�� �H�U�� �P�L�U�� �]�X��
�V�F�K�D�G�H�³���� �H�U�L�Q�Q�H�U�W�� �V�L�F�K�� �$�Q�G�U�H�D�V��
Schwerdt, der für die Sicherheitsfirma 
AWR arbeitet und dabei so manches 
sieht und entdeckt.  

Als Schwerdt Anfang De-
zember bei einem Kolle-
gen in Beelitz zu Besuch 

war und von seinem 
seltsamen Fund 
erzählte, fiel dem 

Gegenüber sofort ein, 
wo diese Figur hinge-

hört. Just an jenem 
Tage hatte die Märki-
sche Allgemeine 

über den Diebstahl einer zweiten Figur 
aus Schäpe berichtet und ein Foto veröf-
fentlicht. Andreas Schwerdt erkannte die 
�Ä�%�D�X�D�U�W�³�� �X�Q�G�� �P�H�O�G�H�W�H�� �V�L�F�K�� �V�R�I�R�U�W�� �L�Q�� �G�H�U��
Stadtverwaltung, brachte das rund 30 
Kilogramm schwere Betonmännchen 
letztendlich zwischen den Feiertagen 
selbst vorbei. 
�Ä�)�•�U���X�Q�V���L�V�W���H�V���H�L�Q���*�O�•�F�N�����G�D�V�V���H�V���V�R���H�K�U��
�O�L�F�K�H�� �)�L�Q�G�H�U�� �J�L�E�W�³���� �V�D�J�W�H�� �2�U�W�V�Y�R�U�V�W�H�K�H�U��
Axel Grüsner, der die Figur mittlerweile 
mit der letzten, die noch an ihrem Schild 
geblieben war, im Schäper Gemeinde-
zentrum verwahrt. Frei Aufgestellt wer-
den soll sie nicht mehr, dafür hat der 
Ortsteil jetzt preiswertere Schilder in 
Auftrag gegeben. Dafür könnte die Figur 
möglicherweise beim bevorstehenden 
Umbau des Gemeindezentrums ins Mau-
erwerk integriert werden.                 Red.  
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Lobbyarbeit f�•r Maja, Flip und Co. 
 

AUS STADT UND ORTSTEILEN 

BUCHHOLZ  - �Ä�6�D�J�� �P�L�U���� �Z�R���G�L�H���%�O�X�P�H�Q��
�V�L�Q�G�³���� �V�D�Q�J�� �0�D�U�O�H�Q�H�� �'�L�H�W�U�L�F�K�� �V�F�K�R�Q�� �Y�R�U��
über einem halben Jahrhundert. Die Fra-
ge ist brandaktuell: Wo sind sie geblie-
ben, die Blumenwiesen, die es in unse-
ren Breitengraden mal zu Hauf gab und 
auf denen sich Insekten gütlich tun 
�N�R�Q�Q�W�H�Q�"���Ä�%�L�H�Q�H�Q�����:�L�O�G�E�L�H�Q�H�Q�����,�Q�V�H�N�W�H�Q��
und die von ihnen bestäubten Pflanzen 
�Y�H�U�V�F�K�Z�L�Q�G�H�Q�� �J�H�P�H�L�Q�V�D�P�³���� �V�D�J�W�� �.�H�U�V�W�L�Q��
Pahl vom gemeinnützigen Dorfverein 
Buchholz / Zauche. Auch um ihren Ort 
herum sind einst bunte Brachflächen 
verschwunden, weil sich 
die Förderbedingungen 
geändert haben.  
Der Verein will diesem 
Trend entgegenwirken - 
und sogenannte Blüh-
streifen an den Acker-
rändern und blühende 
Inseln in der Natur und 
den Gärten schaffen. 
�Ä�:�L�U�� �Z�R�O�O�H�Q�� �D�X�I�� �G�L�H��
Problematik des Insek-
tenrückgangs hinweisen, 
informieren und uns 
aktiv für mehr Blühflä-
�F�K�H�Q�� �H�L�Q�V�H�W�]�H�Q�³���� �V�R��
Kerstin Pahl, die einst 
selbst ein landwirtschaftliches Studium 
absolviert hat und heute als Kräuterpä-
dagogin in Buchholz arbeitet. Im Dorf-
verein gibt sie Kurse zum Weidenflech-
ten und zum Einsatz von Wildkräutern 
in Küche und Arzneikammer.  

Die Entwicklung der Insektenbestände 
ist besorgniserregend: Die Schmetter-
lingspopulationen haben sich seit 1990 
halbiert und in einer Langzeitstudie von 
Entomologen ist im Januar 2016 von 
Rückgängen der Insektenmasse insge-
samt  um 80 Prozent die Rede. Genug 
Anlass also, etwas zu tun. 
�Ä�(�L�Q�H�� �J�X�W�H�� �0�|�J�O�L�F�K�N�H�L�W�� �I�•�U�� �%�O�•�K�V�W�U�H�L�I�H�Q��
bietet sich immer dort, wo Flächen oder 
Teilflächen nicht genutzt werden oder 
eine Ansaat mit entsprechenden Blühmi-
schungen keinen nennenswerten Nach-

teil für den Landwirt 
�P�L�W�� �V�L�F�K�� �E�U�L�Q�J�W�³���� �H�U�N�O�l�U�W��
Frau Pahl. Als Beispiel 
nennt sie Vorgewende, 
Randbere iche von 
Äckern oder Bewässe-
rungsstreifen. 
Dabei habe ein Bauer 
durchaus auch Vorteile 
durch ein solches Pro-
�M�H�N�W���� �Ä�,�Q�V�H�N�W�H�Q�� �•�E�H�U�Q�H�K��
men eine wesentliche 
Funktion bei der Be-
stäubung von Nutz�± und 
Wildpflanzen und stei-
gern und sichern da-
durch auch die Erträge 

�L�Q���/�D�Q�G�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W���X�Q�G���*�D�U�W�H�Q�E�D�X�³�� 
Erste Gespräche mit Landwirten hätten 
schon stattgefunden, die ersten mögli-
chen Blühflächen konnten bereits zwi-
schen Buchholz und Wittbrietzen ausge-
macht werden, im Frühjahr sollen sie 

vorbereitet werden, um dann im Som-
mer Blüten zu tragen. Wichtig ist dabei 
die Artenvielfalt, da jede Blume anders 
�E�O�•�K�W���� �Ä�%�L�H�Q�H�Q�� �E�U�D�X�F�K�H�Q�� �Z�l�K�U�H�Q�G�� �G�H�U��
gesamten Vegetationszeit Nektar und 
Pollen besonders im Spätsommer, um 
mit gut genährten Völkern in den Winter 
�]�X���J�H�K�H�Q���³ 
Ein Landwirt, der ebenfalls ein solches 
�Ä�J�U�•�Q�H�V�� �*�H�Z�L�V�V�H�Q�³�� �D�Q�� �G�H�Q�� �7�D�J�� �O�H�J�W���� �L�V�W��
der Beelitzer Gerhard Jochen: Im ver-
gangenen Jahr für die Bereitstellung von 
Hecken als Schutz vor Bodenerosion 
vom Landkreis ausgezeichnet, will er 
sich jetzt der Wiederansiedlung von 
�)�H�O�G�O�H�U�F�K�H�Q�� �Z�L�G�P�H�Q���� �Ä�,�Q�� �G�H�Q�� �Y�H�U�J�D�Q�J�H��
nen zehn Jahren ist der Bestand dieser 
Vogelart in unseren Regionen um bis zu 
������ �3�U�R�]�H�Q�W�� �]�X�U�•�F�N�J�H�J�D�Q�J�H�Q�³���� �V�D�J�W�� �H�U����
Das Prinzip ist das gleiche wie bei den 
Insekten: Es fehlt an natürlichem Le-
bensraum. 
Wie Kerstin Pahl erklärt, könne auch 
jeder bei sich zu Hause einen Beitrag 
�O�H�L�V�W�H�Q�����Ä�.�O�H�L�Q�H���)�O�l�F�K�H�Q���L�Q���Z�H�Q�L�J���E�H�J�D�Q��
genen Bereichen einfach mal wachsen 
und zur Blüte kommen lassen, trockene 
Stengel im Herbst nicht abschneiden und 
�Q�D�W�•�U�O�L�F�K���D�X�I���,�Q�V�H�N�W�L�]�L�G�H���Y�H�U�]�L�F�K�W�H�Q�³�����U�l�W��
sie. Wer der Natur ein wenig unter die 
Arme greifen möchte, kann sich auch 
Blütenmischungen aus dem Handel be-
�V�R�U�J�H�Q�� �X�Q�G�� �L�P�� �)�U�•�K�M�D�K�U�� �D�X�V�V�l�K�H�Q���� �Ä�(�V��
macht viel Spaß zu beobachten, was da 
spätestens im Sommer alles zum Vor-
�V�F�K�H�L�Q���N�R�P�P�W�³�����V�D�J�W���V�L�H��������������������������������������Red. 

�'�H�U���J�H�P�H�L�Q�Q�•�W�]�L�J�H���'�R�U�I�Y�H�U�H�L�Q���%�X�F�K�K�R�O�]�������=�D�X�F�K�H���H���9�����P�D�F�K�W���V�L�F�K���I�•�U���%�O�•�K�V�W�U�H�L�I�H�Q���V�W�D�U�N�����X�P��
�,�Q�V�H�N�W�H�Q���P�H�K�U���1�D�K�U�X�Q�J���]�X���E�L�H�W�H�Q�����(�U�V�W�H���8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�H�U���N�R�Q�Q�W�H�Q���V�F�K�R�Q���J�H�Z�R�Q�Q�H�Q���Z�H�U�G�H�Q 

Auf Sträuchern wie der Aroni-
abeere (großes Foto) finden 
Insekten reichlich Nahrung - 
allerdings immer nur zur 
Blütezeit. Die Vielfalt einer 
Blumenwiese sorgt für einen 
lang gedeckten Tisch (unten). 
Fotos: Lähns / Pahl 
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Auch wenn das Jahr 2017 schon wieder 
über 3 Wochen alt ist, wünschen wir, die 
Sternfreunde Beelitz, all unseren Lesern 
noch ein gesundes und erfolgreiches 
Jahr 2017. 
Der Monat Februar ist der Monat mit der 
geringsten Sternschnuppenaktivität. Es 
lohnt nicht, sich dafür auf die Lauer zu 
legen. 
Dafür ergeben sich aber, Sicht vorausge-
setzt (ohne hellen Mond und künstlicher 
Beleuchtung) einige sehr interessante 
Beobachtungsmöglichkeiten für Feldste-
cher und Fernrohr. Zu ihnen gehören in 
jedem Fall die beiden offenen Sternhau-
fen Hyaden und Plejaden (M45), 
dann natürlich der große Orion-
nebel (M42) südlich der Gür-
telsterne und der offene 
Sternhaufen Krippe 
(M44) im Krebs, latei-
nisch Praesepe ge-
nannt. Diese Objek-
te sind alle leicht 
zu finden, denn 
sie sind schon 
mit bloßem Au-
ge zu sehen 
sind. Natürlich 
ist die Pracht 
dieser Objekte 
erst im Feldste-
cher und vor 
allem durch ein 
Teleskop so rich-
tig zu erkennen. 
D.h.: anrufen und 
Beobachtungstermi-
ne in unserer Stern-
warte erfragen!! 
Bei Sternführungen mit-
tels Teleskop sind noch loh-
nenswert die offenen Sternhau-
fen M36, M37 und M38. Im Feld-
stecher als nebliges Gebilde sichtbar, 
offenbaren sie erst im Teleskop ihre 
Schönheit, denn da sind Einzelsterne 
auszumachen. 
Auch die Strudelgalaxie M51 ist ein 
gutes Beobachtungsobjekt. Sie ist ein 
Paradebeispiel für einen Spiralnebel, auf 
den man derzeit fast senkrecht blickt. 
M51 liegt im Sternbild Jagdhunde. 
Im Februar erleben wir eine Halbschat-
tenmondfinsternis. Gegen 23:32 MEZ 
tritt der Mond in den Halbschatten der 
Erde ein. Gegen 1:44 Uhr, fast im Süden 
stehend, erreicht die Halbschattenmond-
finsternis ihren Höhepunkt und gegen 
3:55 Uhr ist er raus aus dem Halbschat-
ten. Eventuell ist unsere Sternwarte auf 
dem Wasserturm ab ca.23: 15 Uhr geöff-

net. Bitte auf der Webseite informieren. 
Der Mond besucht am 15. Februar um 
Mitternacht den Jupiter und am 21.02. 
den Saturn, dann am Morgenhimmel. 
Zum Monatsende, am 28.02., besucht er 
dann noch unsere Venus. 
Eine interessante Beobachtungskonstel-
lation bietet der 1. Februar. Gegen 20 
Uhr bilden Mond, Mars, Venus und Ura-
nus sicher ein schönes Bild am Himmel, 
siehe auch abgebildete Sternkarte. 
Und nun zu unseren Planeten.  

Merkur, unser sonnennächster Planet, 
wird im Februar nicht sichtbar sein.  
Unsere Venus ist nun ein strahlender 
Abendstern. Ihre Helligkeit nimmt wei-
ter leicht zu und die Venusuntergänge 
verschieben sich nur leicht. Ging sie zu 
Monatsbeginn noch um 21:32 Uhr unter, 
so verschwindet sie zum Monatsende 
gegen21:19 Uhr. Bei ihrem Umlauf um 
die Sonne nähert sie sich unserer Erde 
und, durch ein Fernrohr beobachtet, 
kann das leichte Anwachsen und 
Schlankerwerden der Venussichel beo-
bachtet werden. Am 20.02. zeigt sich 
�G�D�V�������³���J�U�R�‰�H���3�O�D�Q�H�W�H�Q�V�F�K�H�L�E�F�K�H�Q���]�X��

25% beleuchtet. Am 17.02. erstrahlt se 
im größten Glanz und erreicht mit 29° 
ihre größte Höhe  über dem Horizont. 
Mars �N�D�Q�Q���D�P���I�U�•�K�H�Q���$�E�H�Q�G�K�L�P�P�H�O��
noch tief im Westen erspäht werden. Er 
wandert durch die Fische. Seine Unter-
gangszeiten bleiben, im Vergleich zum 
Januar, fast gleich. Zum Ende des Mo-
nats wandert er am Uranus vorbei. Die 
Venus verfolgt immer noch den Mars 
und erreicht zu Monatsbeginn einen 
Abstand von 5°. Dann wird der Abstand 
wieder größer. Seine Helligkeit und sein 
scheinbarer Durchmesser nehmen weiter 
ab. 

Jupiter wird langsam zum Planeten 
der gesamten Nacht. Seine Posi-

tion im Sternbild Jungfrau 
wird am 6.02. stationär 

und setzt zu seiner Op-
positionsschleife an. 

Anschließend wan-
dert er dann rück-
läufig durch die 
Jungfrau, aller-
dings sehr lang-
sam und kaum 
zu merken. Am 
17.02. passiert 
Jupiter seinen 
sonnenfernsten 
Punkt, das 
Aphel, und ist 
dann 816 Milli-
onen Kilometer 

von der Sonne 
entfernt. Das ent-

spricht 5,45 Astro-
nomischen Einheiten 

(AE). Zum Vergleich: 
�����$�(���E�H�W�U�l�J�W���G�L�H���(�Q�W�I�H�U��

nung der Erde von der Son-
ne. Das Sonnenlicht benötigt 

dann 45 Minuten und 22 Sekun-
den, um den Riesenplaneten zu errei-

chen. 
Saturn �L�V�W���Z�H�L�W�H�U�K�L�Q���G�H�U���3�O�D�Q�H�W���G�H�V���I�U�•��
hen Morgen. Seine Aufgänge werden 
nun immer früher und verschieben sich 
von 5:02 Uhr auf 3:25 Uhr. Sein Weg 
führt ihn durch die Sternbilder Schlan-
genträger bis in das Sternbild Schütze. 
Uranus ist am frühen Abend noch auf-
findbar. Er steht im Sternbild Fische. 
Seine Sichtbarkeit verringert sich bis 
zum Ende des Monats auf ca. 90 Minu-
ten. Neptun ist nun vom Himmel ver-
schwunden und für uns unsichtbar. 
Astroteam 
Sternfreunde Beelitz e.V. 
Auskünfte/Ansprechpartner unter: 
info@sternwarte-beelitz.de 

Der Sternhimmel im Februar  
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Liebe Beelitzer  
Bürgerinnen und Bürger, 
 
die Mitglieder des CDU Stadtverban-
des Beelitz wünschen Ihnen ein gesun-
des, erfolgreiches und friedliches 2017. 
Ein bewegendes Jahr liegt hinter uns. 
Es gab in den letzten Jahren selten so 
viele politische Ereignisse, die Europa, 
Deutschland sogleich auch Branden-
burg betrafen. Aber auch in diesem 
Jahr gibt es planmäßig wichtige Ent-
scheidungen, wie die Bundestagswahl, 
bei der unsere Kandidaten den Sprung 
ins Kabinett schaffen wollen - und das 
mit unserer Unterstützung. 
Die Kreisgebietsreform, die keiner 
will, an der aber die Landesregierung 
weiterhin festhält, ist ein weiteres The-
ma. Das Ziel der Politik sind Großkrei-
se mit stärkerer Zentralisierung, die 
aber für den Bürger längere Wege und 
einen riesigen Verwaltungsaufwand 
mit sich bringen - bei keiner Kosten-
einsparung, wie es suggeriert wird, 
sondern Doppelbesetzungen in der 
Verwaltung über Jahre. Siehe Erfah-
rungen anderer Bundesländer wie 
Sachsen-Anhalt. 
Auch Beelitz und Ortsteile haben in 
diesem und nächsten Jahr viel vor, das 
zeigt der beschlossene Doppelhaushalt 
für 2017 und 2018. Hier haben sich 
alle aktiv eingebracht, auch ohne das 
wieder in Diskussion gebrachte Thema 
�Ä�%�•�U�J�H�U�K�D�X�V�K�D�O�W�³�����:�H�Q�Q���D�O�O�H���%�•�U�J�H�U��
die angebotenen Möglichkeiten des 
Einbringens nutzen würden, so bei 
einem Besuch der Ausschusssitzungen, 
Ortbeiratssitzungen, Stadtratssitzungen 
oder auch in den Sprechstunden der 
Bürgermeister, wo man Anliegen, 
Ideen oder Kritiken anbringen kann, 
braucht man keinen neuen bürokrati-
schen  Aufwand ins Leben zu rufen.  
Wir sollten unsere Kraft in die vorhan-
denen derzeit gültigen Verfahrenswei-
sen stecken und die Bürger dazu akti-
vieren. 
 
Wir bedanken uns bei der Stadtverwal-
tung für die gute Zusammenarbeit be-
�V�R�Q�G�H�U�V���I�•�U���G�H�Q���Ä�3�D�F�N�H�Q���+�D�X�V�K�D�O�W��
���������������������³�����G�H�U���D�O�O�H�Q���V�H�K�U���Y�L�H�O���$�U�E�H�L�W��
gemacht hat.  
 
Bitte wenden Sie sich gern an die Mit-
glieder des CDU-Stadtverbandes, wir 
haben ein Ohr für Sie und Ihre Proble-
me. 
 

Elisabeth  Conrad, Vorsitzende 

Die Beelitzer Spargelfrauen suchen 
�G�U�L�Q�J�H�Q�G���9�H�U�V�W�l�U�N�X�Q�J�� 
 
Frauen, die sich nicht scheuen, im Rampenlicht zu 
stehen, die gern tanzen und sich für die Spargelstadt 
Beelitz engagieren möchten, sind herzlich eingela-
den mitzumachen. Denn: Die nächste Saison 
kommt! 
Infos bei Katrin Hocke unter ��  0174 / 1626670 

Mit dem neuen Vereinsbus hat es zwar 
nicht geklappt - aber dafür hat der SV 
Busendorf 71 eine ungeahnte öffentliche 
Aufmerksamkeit erlangt: Im Dezember 
beteiligte sich der Verein an einer Akti-
on von Volkswagen und Sport 1, in de-
ren Rahmen ein Fußballclub das ViP-
�6�K�X�W�W�O�H�� �D�X�V�� �G�H�U�� �6�H�Q�G�X�Q�J�� �Ä�'�R�S�S�H�O�S�D�V�V�³��
gewinnen konnte. Mit ihrer Bewerbung 
waren die Busendorfer aus vielen klei-
nen Vereinen bundesweit von einer Jury 
um Moderator und Ex-
Nationalspieler Thomas Helmer 
unter die zehn Finalisten ge-
wählt worden. Wer den VW 
Sportsvan gewinnen sollte, dar-
über konnte über mehrere Tage 
im Internet abgestimmt werden. 
Mit über 11 000 Klicks waren die 
Busendorfer auf Platz sechs gelandet. 
Immerhin: Dafür gibt es jetzt einen Satz 
neuer Trikots für den Verein. Das Ren-
nen um den VW-Bus machte indes der 
�)�&�� �(�U�I�X�U�W�� �1�R�U�G���� �Ä�'�L�H�V�H�U�� �9�H�U�H�L�Q�� �L�V�W�� �J�U�|��
ßer und offenbar noch besser vernetzt - 
obwohl wir eine riesige Unterstützung 
aus ganz Brandenburg und darüber hin-
�D�X�V���E�H�N�R�P�P�H�Q���K�D�E�H�Q�³�����U�H�V�•�P�L�H�U�W���0�D�W�K�L��
as Bastian.  Der Jugendwart und Nach-
wuchstrainer des SV 71 hatte die Aktion 

ins Rollen gebracht und selbst nicht da-
mit gerechnet, welche Beachtung diese 
auf sich zieht. Über das Internet, im 
Fußballerkreis und sogar im Fernsehen 
warb er für die Stimmen.  
Für einen eigenen Vereinsbus hätten die 
Busendorfer tatsächlich auch Verwen-
�G�X�Q�J���J�H�K�D�E�W�����Ä�:�L�U���V�L�Q�G���H�L�Q���N�O�H�L�Q�H�U���'�R�U�I��
verein, der auf Kinder aus den Nachbar-
�R�U�W�H�Q�� �D�Q�J�H�Z�L�H�V�H�Q�� �L�V�W�³���� �K�D�W�W�H�� �H�U�� �L�P�� �9�R�U��
�I�H�O�G�� �H�U�N�O�l�U�W���� �Ä�:�L�U�� �P�D�F�K�H�Q�� �]�Z�D�U�� �Y�L�H�O�H��

Fahrgemeinschaften, aber wie 
es in der heutigen Gesellschaft 
ist, haben die Eltern entweder 
keine Zeit oder Lust ihre Kinder 
�]�X�� �I�D�K�U�H�Q���³�� �%�D�V�W�L�D�Q�� �W�U�D�L�Q�L�H�U�W�� �G�L�H��
E-, F-, und G-Juniorenteams 
beim SV 71, also Kinder im Al-

ter von 7 bis 10 Jahren, unter de-
nen auch syrische Flüchtlingskinder 
�V�L�Q�G���� �Ä�%�H�L�P�� �)�X�‰�E�D�O�O�� �O�H�U�Q�H�Q�� �G�L�H�� �.�L�G�V����
sich durchzusetzen und sich fair zu ver-
�K�D�O�W�H�Q�³�����V�D�J�W���H�U�����'�D�V���%�U�L�Q�J�H�Q���X�Q�G���$�E�K�R��
len der Nachwuchskicker muss nun erst 
einmal wie bisher weiterlaufen. Viel-
leicht aber hat ja ein anderer Sponsor 
aus der Region durch die Aktion erfah-
ren, welch gute Nachwuchsarbeit die 
Busendorfer leisten - und unterstützt den 
Verein ebenfalls.                              Red. 

Die Fußballjugend aus Busendorf und Umgebung um Trainer Mathias Bastian  (2. v.r.). Foto: Verein 

Kein Bus, aber jede  
Menge Beachtung 
SV 71 beteiligte sich an Gewinnaktion von Sport1 und VW 
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Der Verein Beelitzer Spargel e.V. sucht 
die Beelitzer Spargelkönigin für die 
neue Amtszeit 20117/2018. In diesem 
Jahr wird die 21. Beelitzer Spargelköni-
gin gekrönt. 
Wenn das Wetter mitspielt, wollen wir, 
die Spargelbauern rund um Beelitz und 
die Spargelstadt Beelitz, 
noch vor Ostern, am 11. Ap-
ril, die Beelitzer und auch 
Brandenburger Spargelsai-
son 2017 auf dem Spargel-
hof von Josef und Jürgen 
Jakobs in Beelitz mit der 
neuen Spargelkönigin und 
Ehrengästen eröffnen. 
Für das erlebnisreiche und 
interessante Ehrenamt der 
Beelitzer Spargelkönigin 
können sich die jungen Da-
men aus der Beelitzer Regi-
on im Alter von 20 bis 30+x 
Jahren bewerben, und wir 
bitten darum, die Bewerbung 
schriftlich, per E-Mail oder 
telefonisch bis Ende Februar 
2017 an uns zu senden. 
Wie immer werden die Beelitzer Spar-
gelbauern die ersten sein, die mit Früh-
lingsbeginn das beliebte Edelgemüse aus 
dem Beelitzer Spargelland anbieten kön-
nen. 
Inzwischen ist eine Brandenburger Spar-
gelsaison ohne die Beelitzer Spargelkö-
nigin unvorstellbar geworden. Es ist 
unsere gemeinsame Erfolgsgeschichte, 
an der insbesondere neben dem Spargel-

verein das große Engagement der Mit-
glieder des Gewerbe- und Mühlenver-
eins beigetragen haben.. 
Rund um Beelitz befindet sich fast die 
Hälfte der Spargelanbaufläche des Lan-
des Brandenburg. Bei uns werden auf 
circa 1600 Hektar jährlich 8000 bis 

10000 Tonnen Spargel produziert. Das 
ist eine enorme wirtschaftliche Größen-
ordnung, die für unsere Region positive 
Auswirkungen auf Dauer- und Saisonar-
beitsplätze, Steuereinnahmen, Touris-
mus und Gewerbe hat. 
An diesem kleinen Beelitzer Spargel-
wirtschaftswunder hat natürlich die Bee-
litzer Spargelkönigin einen nicht zu un-
terschätzenden Anteil: Mit ihrem öffent-
lichen Auftreten wirbt sie nicht nur für 

unser Spitzenprodukt, den Beelitzer 
Spargel, sondern auch für die Spargel-
stadt Beelitz und für die Region Berlin-
Brandenburg. 
Diese schöne Aufgabe ist natürlich nicht 
nur mit Einsatz und Engagement ver-
bunden: Viel Spaß und Freunde erwarte-

ten sie bei großen und 
kleinen Veranstaltungen 
und öffentlichen Auftrit-
ten in Berlin und Bran-
denburg, auf den Beelit-
zer Spargelhöfen u.a. mit 
viel Prominenz aus Poli-
tik, Kultur und Wirt-
schaft. 
Natürlich werden ihr die 
Beelitzer Spargelbauern, 
der Spargelverein und die 
Mitarbeiter der Stadtver-
waltung mit den entspre-
chenden Informationen 
und Materialien tatkräftig 
zur Seite stehen.  
Haben sie Mut - bewer-
ben sie sich für dieses 

schöne Amt. Es warten auf die neue 
Beelitzer Spargelkönigin unvergessliche 
Erlebnisse und Begegnungen. Sie steht 
für ein Jahr im Mittelpunkt unserer Re-
gion.                                     M. Schmidt 
 
Bewerbungen an Manfred Schmidt, 
Kietz 31a, 14547 Beelitz oder per Email 
an: spargelschmidt@t-online.de 
Infos auch unter �
  (033204) 34 393 
oder �ª  0151 / 11640934 

�6�S�D�U�J�H�O�N�|�Q�L�J�L�Q���J�H�V�X�F�K�W�� 
�%�H�H�O�L�W�]�H�U���6�S�D�U�J�H�O���H���9�����V�X�F�K�W���5�H�S�U�l�V�H�Q�W�D�Q�W�L�Q���I�•�U���G�L�H���N�R�P�P�H�Q�G�H���6�D�L�V�R�Q 

Ihre Regentschaft endet bald: Sarah Wladasch (vorne), Königin der Saison 2016.  

�h�E�X�Q�J�V�O�H�L�W�H�U���J�H�V�X�F�K�W 
Sie haben eine Stunde Zeit in der Wo-
che, am besten mittwochs von 16 - 17 
Uhr und können sich vorstellen, mit 
Kindern im Alter von  6 - 8 Jahren sport-
lich aktiv zu sein? Dann würden wir uns 
sehr über eine Info von ihnen freuen. 
Wir suchen kurzfristig einen oder meh-
rere engagierte Menschen, die unsere 
Kindersportstunde mitgestalten und 
übernehmen möchten. Gern auch zwei-
wöchentlich. Tatkräftige Unterstützung 
wird gestellt. 
Ort: Fichtenwalde. 
Kontakt bitte über die SG Fichtenwalde 
1965 e.V. unter vorstand@sgfiwa.de 

�'�H�U���7�9�*���Ä�6�D�O�O�\���%�H�L�Q�³���%�H�H�O�L�W�]�� 
wünscht seinen Mitgliedern  
und ihren Familien sowie allen  
Sportbegeisterten  
ein gesundes und sportliches 2017. 

 
Wer hat sie nicht, die guten Vorsätze  

fürs neue Jahr?  
Nummer 1 dürfte sein:  
�Ä�0�H�K�U���6�S�R�U�W���P�D�F�K�H�Q���³���� 

Wie wäre es denn mit Tennis? 
 

Das Geheimnis des Erfolgs ist  
anzufangen. (Mark Twain)  

Im Dezember 2016 fand bereits zum zw
eiten Mal unsere Weihnachtsfeier statt. 
Mit fast 30 Teilnehmern wurde bei leck
erem Essen über Privates und die verga
ngene, aber auch bevorstehende Somme
rsaison 2017 geplaudert.  
 
�%�O�R�‰���J�X�W�����G�D�V�V���X�Q�V�H�U���$�Q�G�U�H�D�V���D�O�L�D�V���Ä�3�R�V�W
�P�L�Q�L�V�W�H�U�³���H�L�Q���S�D�D�U���)�R�W�R�V���J�H�P�D�F�K�W���K�D�W���� 
 
Geplantes Event: 
Ø Jahresempfang unserer Kinder am 

05.03.2017 ab 10 Uhr, Turnhalle der 
Grundschule 
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Der Widerstand gegen die Errichtung 
von Windrädern in der Region zwischen 
Fläming und Havelland formiert sich. 
Heute sind die Bürgermeister von Wer-
der (Havel), Beelitz und Borkheide als 
�(�K�U�H�Q�P�L�W�J�O�L�H�G�H�U�� �L�Q�� �G�H�Q�� �9�H�U�H�L�Q�� �Ä�:�D�O�G-
kleeblatt �± �1�D�W�•�U�O�L�F�K�� �=�D�X�F�K�H�� �H���9���³�� �D�X�I��
genommen worden. Manuela Saß 
���&�'�8�����D�X�V���G�H�U���%�O�•�W�H�Q-, Bernhard Knuth 
���%�•�U�J�H�U�E�•�Q�G�Q�L�V���� �D�X�V�� �G�H�U�� �6�S�D�U�J�H�O�V�W�D�G�W��
und Andreas Kreibich (SPD) aus der 
Waldgemeinde Borkheide würden sich 
für eine vernünftige Energiepolitik und 
den Erhalt von Wäldern stark machen 
und damit das Anliegen des Vereins 
unterstützen, würdigte Vorsitzender 
Winfried Ludwig deren Arbeit. 
Der Verein engagiert sich seit mehreren 
Jahren gegen die Ausweisung von 
Windeignungsgebieten in sensiblen Be-
reichen wie der Reesdorfer oder der 
Bliesendorfer Heide durch vielseitige 
Aktionen. In diesem Jahr hatte er unter 
anderem das Volksbegehren gegen die 
Errichtung von Anlagen in Wäldern und 
für größere Mindestabstände zur Wohn-
bebauung auf den Weg 
gebracht. Allerdings be-
stehe nach wie vor die 
Gefahr, dass in vier ge-
planten Windparks zwischen Kloster 
Lehnin, Bliesendorf, Fichtenwalde und 
Beelitz insgesamt 200 Anlagen errichtet 
werden, betonte Ludwig.  �Ä�'�D�I�•�U�� �P�•�V�V��
ten rund 170 000 Bäume und eine Flä-
che von 140 Fußballfeldern vernichtet 
werden. Das wäre nicht nur tragisch für 
Umwelt und Natur, sondern auch eine 
nicht hinnehmbare Gefährdung der Be-
völkerung durch Infraschall und Wald-
�E�U�l�Q�G�H�³�����H�U�N�O�l�U�W�H���H�U�� 
Die drei geehrten Bürgermeister kündig-
ten an, sich auch künftig gegen diese 
Eingriffe in die Landschaft zu wehren. 
�Ä�'�D�V�� �3�R�W�H�Q�]�L�D�O�� �X�Q�V�H�U�H�U�� �5�H�J�L�R�Q�� �O�L�H�J�W��
nicht in der Energieerzeugung, sondern 

in der hohen Lebensqualität für Bürger 
�X�Q�G�� �7�R�X�U�L�V�W�H�Q�³���� �H�U�N�O�l�U�W�H�� �G�H�U�� �%�H�H�O�L�W�]�H�U��
Bürgermeister. Bernhard Knuth gehörte 
zu den ersten Unterzeichnern des Volks-
begehrens und hat dafür gesorgt, dass 

die Spargelstadt als ein-
zige Kommune landes-
weit die begleitende 
Werbekampagne auch 

finanziell unterstützt. Beelitz ist zudem 
Teil eines Bündnisses, das derzeit juris-
tisch gegen die Genehmigung von 
Windrädern in der Reesdorfer Heide 
vorgeht. Auch gegen den Regionalplan, 
der die vier Windeignungsgebiete aus-
�Z�H�L�V�W���� �N�O�D�J�W�� �G�L�H�� �6�W�D�G�W���� �Ä�:�H�Q�Q�� �.�R�P�P�X��
nen sich gegen die Errichtung positio-
niert haben, dann darf das Land nicht 
�G�D�U�•�E�H�U�� �K�L�Q�Z�H�J�J�H�K�H�Q�³���� �V�R�� �G�H�U�� �%�•�U�J�H�U��
meister mit Verweis auf das Kommunale 
Selbstverwaltungsrecht. 
�Ä�:�L�U���Q�H�K�P�H�Q���G�L�H���$�X�V�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J���D�O�V���9�H�U��
pflichtung, uns auch künftig aktiv gegen 
die Errichtung von Windkraftanlagen 
�Y�R�U�� �X�Q�V�H�U�H�Q�� �+�D�X�V�W�•�U�H�Q�� �]�X�� �Z�H�K�U�H�Q�³���� �E�H��

tonte Werders Stadtoberhaupt Manuela 
Saß. Als Mitglied in der Regionalen 
Planungsgemeinschaft hatte die Blüten-
stadt als eine von wenigen gegen den 
Regionalplan gestimmt und ein umfang-
reiches Artenschutzgutachten für das 
Windeignungsgebiet bei Bliesendorf in 
Auftrag gegeben, um sich auf dieser 
Grundlage juristisch wehren zu können. 
Zudem unterstütze die Bürgermeisterin 
viele Aktionen der Bürgerinitiative vor 
Ort und versage �± wie auch Beelitz �± 
den Investoren das kommunale Einver-
nehmen zur Errichtung der Anlagen. 
Andreas Kreibich schließlich unterstütze 
mit der Gemeinde Borkheide seit Jahren 
die Arbeit der örtlichen Bürgerinitiative, 
und das auch finanziell. Nunmehr betei-
lige sich Borkheide auch am juristischen 
Widerspruch gegen die geplante Errich-
tung von Windkraftanlagen in der Rees-
dorfer Heide durch die Firma juwi. 
 

@  Mehr Infos auf 
 www.waldkleeblatt.de 

�3�U�R�W�H�V�W���J�H�J�H�Q���:�L�Q�G�U�l�G�H�U���I�R�U�P�L�H�U�W���V�L�F�K 
�:�D�O�G�N�O�H�H�E�O�D�W�W���H���9�����Q�D�K�P���%�•�U�J�H�U�P�H�L�V�W�H�U���D�X�V���G�H�U���5�H�J�L�R�Q���D�O�V���(�K�U�H�Q�P�L�W�J�O�L�H�G�H�U���D�X�I 

Waldkleeblatt-Vorstandsmitglieder Eveline Kroll und Winfried Ludwig (hinten) nahmen die neuen Ehren-
mitglieder auf: Bernhard Knuth, Manuela Sass und Andreas Kreibich. Foto: Lähns 

Auch Ende 2016 haben rund 60 Kinder 
vom Kindersport ihre Weihnachtsfeier 
in der Turnhalle mit Eltern, Geschwis-
tern, Omas und Opas gefeiert. Wir ha-
ben uns auch sehr darüber gefreut, die-
ses Jahr unseren Bürgermeister, Herrn 
Bernhard Knuth, sowie unseren Ortsvor-
steher, Herrn Dr. Tilo Köhn, begrüßen 
zu dürfen. 
Nach der Ehrung von 16 Kindern, die im 
Sommer ihr Sportabzeichen in Gold, 

Silber und Bronze abgelegt haben, 
führten unsere 4 Sportgruppen im 
Alter von 4 - 10 Jahren ihr Können 
in Turnvorführungen vor. 
Der Weihnachtsmann, der vielleicht 
im Sommer auch beim Sportabzeichen 
mitmachen will, war wieder sehr beein-
druckt von den sportlichen Kindern aus 
Fichtenwalde und rät, immer so schön 
weiterzumachen. Im Anschluss gab es 
für alle aktiven noch eine kleine süße 

Aufmerksamkeit. Wir möchten uns 
ganz herzlich für die wöchentliche 
Unterstützung bei den Helfern be-
danken, ohne die diese Arbeit nicht 
möglich wäre: Reinhard, Heike, 

Steffi, Gina, Nadja, Leonie und Kathi. 
Natürlich darf Silja Umbreit nicht feh-
len, die z.Zt. 3 Sportgruppen betreut. 
Für ihr großes Engagement möchten wir 
herzlichen Dank sagen! 
Karin v. Schierstedt, SG Fichtenwalde 

Fichtenwalder Kids aktiv 
Kurz vor Weihnachten wurde der Vereinsnachwuchs der SG Fichtenwalde gefeiert 
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Das erste Adventskonzert des Lions 
Clubs Beelitz / Zauche in enger Zusam-
menarbeit mit der Kreismusikschule 
Potsdam-Mittelmark, das am 2. Dezem-
ber im Tiedemannsaal stattfand,  kann 
als Erfolg verbucht werden.  
Nach einigen einleitenden Worten des 
Lions-Club-Präsidenten Carsten Stühler 
führte die Regionalleiterin der Musik-
schule, Katharina Achilles, durch das 
musikalische Programm.  
Die zahlreich erschienenen Zuschauer 
konnten sich am hohen Niveau der dar-
gebotenen Musik erfreuen. Das Pro-

gramm war anspruchsvoll und abwechs-
lungsreich zugleich und sowohl die ver-
schiedenen Ensembles als auch die So-
listen haben auf ganzer Linie überzeugt. 
Selbstverständlich wurde für das leibli-
che Wohl der Gäste und Musiker ge-
sorgt: vor dem Konzert und in der Pause 
wurden warme und kalte Getränke so-
wie Grillwürstchen zum Verkauf ange-
�E�R�W�H�Q���� �'�L�H�� �.�L�Q�G�H�U�� �G�H�U�� �.�L�W�D�� �Ä�5�H�J�H�Q-
�E�R�J�H�Q�³���K�D�E�H�Q���]�X�G�H�P���H�[�W�U�D���I�•�U���G�D�V���.�R�Q��
zert leckere Weihnachtskekse gebacken, 
welche gegen eine freiwillige Spende 
erworben werden konnten.  

Auch all diese Einnahmen sowie die 
zusätzlichen Spenden vor Ort wurden 
neben den Eintrittserlösen in die Ge-
samtspendensumme eingerechnet. So 
konnte ein Gesamtspendenergebnis von 
1500 Euro erreicht werden. 
Die Erlöse werden zu gleichen Teilen an 
�G�L�H�� �.�L�W�D�� �Ä�5�H�J�H�Q�E�R�J�H�Q�³�� �%�R�U�N�Z�D�O�G�H�� �X�Q�G��
die Jugendeinrichtung in Borkheide / 
�%�R�U�N�Z�D�O�G�H���J�H�V�S�H�Q�G�H�W�����'�L�H���.�L�W�D���Ä�5�H�J�H�Q-
�E�R�J�H�Q�³���K�D�W���V�F�K�R�Q���N�R�Q�N�U�H�W�H���3�O�l�Q�H���I�•�U���G�L�H��
Nutzung der 750 Euro: So soll die Sa-
nierung des Außenbereiches finanziert 
werden und eine neue Spiellandschaft 
entstehen. Die Jugendeinrichtungen 
werden mit den Spendengeldern ver-
schiedene Wünsche der Jugendlichen 
erfüllen, wie ein Fernseher, Sportutensi-
lien oder eine Loopstation.  
Alle Beteiligten sind sich einig, dass wir 
auch in Zukunft in Beelitz ein Benefiz-
konzert zur Adventszeit gemeinsam mit 
der Kreismusikschule Potsdam-
Mittelmark ausrichten möchten. Wir 
würden uns freuen, wenn wir auch Sie 
zu unseren Gästen zählen können.   C.S. 

Der Lions Club Beelitz/Zauche besteht 
bereits seit über 15 Jahren. Er hat mo-
mentan über 20 Mitglieder und wid-
met sich insbesondere der Aufga-
be, Kinder und Jugendliche in der 
Region zu unterstützen. Lions 
engagieren sich ehrenamtlich für 
Menschen, die Hilfe brauchen. Das 
�Q�H�H�K�\�K�G�N�N�G���/�Q�V�V�Q���N�C�W�V�G�V���d�9�K�T���F�K�G�P�G�P�p�����&�K�G��
Mitglieder sind bereit, sich den gesell-

schaftlichen Problemen unserer Zeit zu 
stellen und uneigennützig an ihrer Lö-

sung mitzuwirken. Dies geschieht in 
der Öffentlichkeit hauptsächlich in 
Form von organisierten Spen-
denaktionen. 
Wir treffen uns regelmäßig jeden 

1. Donnerstag im Monat um 19.00 
Uhr im Hotel Stadt Beelitz, Berliner Str. 
195, Beelitz. 

Was ist eigentlich der Lions Club? 

Advents Benefiz-Konzert 2016 mehr als gelungen 
Die Zuschauer waren begeistert und es wurde eine Spendensumme von 1500 Euro erreicht 

Im Dezember gab es bei unseren beiden 
Vereinen Bushido Beelitz e.V. und Bus-
hido Potsdam e.V. gleich mehrere Akti-
onen. Krönender Abschluss des Jahres 
war unsere Weihnachtsfeier am 20. De-
zember in Beelitz beziehungsweise am 
�������� �L�Q�� �3�R�W�V�G�D�P���� �%�H�L�� �J�H�P�•�W�O�L�F�K�H�P�� �%�H�L��
sammensein konnten alle Mitglieder 
schlemmen und sich austauschen. Der 
eine oder andere war schon ganz ge-
spannt, was der Weihnachtsmann in 
diesem Jahr wohl bringen würde. Es war 
aber auch Zeit, sich zu besinnen, was in 
diesem Jahr alles passiert ist, welche 
Erfolge wir gefeiert haben und was wir 
uns im neuen Jahr vornehmen wollen.  
Zuvor hatten wir die Weihnachtszeit mit 
unserem traditionellen Weihnachtstur-
nier am 3. Dezember eingeläutet: Das 
Turnier begann mit den Kata- und Ku-
mite-Wettkämpfen, bei denen vor allem 
die Kleinen ihren Familien und Freun-
den zeigen konnten, was sie dieses Jahr 
alles gelernt haben. 
Dabei bestaunten sie 
auch unsere erfahrenen 
Bushidos und unsere 
Kader.  
Anschließend wurde 
�G�H�U�� �Ä�.�O�H�L�Q�H�� �6�D�P�X�U�D�L����
gekürt - das Kara-

tesportabzeichen des Deutschen Karate 
Verband e.V. Beim Japan-Test, Seil-
springen, Knie-Liegestütz sowie Bauch-
muskel- und Rückenmuskel-Test konn-
ten die Sportler ihre Fitness unter Be-
weis stellen.  
Abschließend haben sich viele Bushidos 
- Groß & Klein - ihr erstes Weihnachts-
geschenk verdient. Sie haben bei Peter 

ihre Prüfung zum 
nächsten Kyu-Grad 
abgelegt. Die Prüflinge 
gaben alles und haben 
hart gekämpft. Für 2 
hieß es leider dennoch: 
noch üben, üben, üben. 
Beim nächsten Mal 

klappt es bestimmt. Herzlichen Glück-
wunsch an alle, die bestanden haben!  
Ein großes Dankeschön geht an die El-
tern und Mitglieder, die uns wieder mit 
Suppe, Kuchen und Salaten versorgt 
haben. Nicht zu vergessen unsere 
�Ä�.�•�F�K�H�Q�I�H�H�Q�³�� �X�Q�G�� �Ä�.�•�F�K�H�Q�H�O�I�H�Q�³���� �6�L�H��
organisieren die Essensausgabe wirklich 
toll, mit viel Liebe und Hingabe.  
In diesem Jahr wurden Mitglieder ge-
lobt, die sich in unserem Verein beson-
ders verdient gemacht haben, so u.a. 
Torsten Scherer. Vielen Dank auch an 
Peter, unseren Trainer, und alle anderen, 
die geholfen haben, dieses Traditionstur-
nier wieder zu einem tollen Ereignis 
werden zu lassen.   Bushido Beelitz e.V. 

VEREINSLEBEN 

Turnier zum Jahresausklang 
Bushido Beelitz und Bushido Potsdam e.V. organisierten Weihnachtsturnier und �²feier 
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L iebe Senioren, 
 
wir möchten eine  Seniorensportgruppe 
in Klaistow gründen!  

 

Nach erfolgreichem Trainerabschluss 
möchten wir nun für Sportfreunde über 
55 Jahren einen 14-�W�l�J�L�J�H�Q���7�H�U�P�L�Q��
anbieten. Zum Programm gehören 
Waldläufe, Tanztraining, Atemtechnik 
und vieles mehr, unter anderem wird 
ein Trommelkurs ab Februar angeboten 
Interessenten können sich gern melden 
unter: geist-koerper@web.de. 
Trainer werden vom Seniorenkompe-
tenzteam des Landkreises gestellt. 
 
Der erste Termin ist am 1. Februar um 
�������8�K�U�����,�Q�I�R�•�V���J�L�E�W���H�V���E�H�L���G�H�U���6�H�Q�L�R�U��
trainerin in Klaistow - Marion Jende, 
�
  (033206) 20 455 

Anfang Oktober wurde das Training für 
die Wuselgeister der SG Beelitz immer 
aufregender. Bald sollte es soweit sein: 
In den Herbstferien wollten die Wusel-
geister das erste Mal an einem Tanztur-
nier teilnehmen. Die Mädchen strengten 
sich in den letzten Trainingsstunden 
immer mehr an und man konnte merken, 

dass auch unsere Zweitkläss-
ler schon den Kampfgeist wie 
die größeren Mädels der 
Gruppe entwickelten.  
Das Turnier wurde von der 

Dessauer Revuetanzgruppe Showtime 
ausgerichtet. Am frühen Morgen des 22. 
Oktober starteten einige PKWs mit den 
Kindern in Beelitz zur Fahrt nach Des-
sau. In der Sporthalle des Berufsschul-
�]�H�Q�W�U�X�P�V�� �Ä�+�X�J�R�� �-�X�Q�N�H�U�V�³�� �Z�X�U�G�H�Q�� �Z�L�U��
von den Veranstaltern sehr herzlich be-

grüßt. Die Kinder staunten über die rie-
sige Turnhalle und die vielen anwesen-
den Tanzgruppen. 
Es blieb jedoch nicht viel Zeit zum Ver-
weilen, denn wir mussten uns für das 
Turnier umziehen. Unser Stiling-Team 
legte noch letzte Hand an und dann kam 
auch schon der Aufruf zum Auftritt für 
unsere Altersgruppe. Dank moderner 
Technik wurden die Daheimgebliebenen 
quasi minütlich über den aktuellen Stand 
des Turniers informiert. Selbst unser 
Auftritt wurde fast live an die Eltern zu 
Hause übertragen.  
Der Tanz klappte auch wirklich gut. 
Leider belegten wir mit 0,2 Punkten 
Rückstand den undankbaren 4. Platz. Da 
wir jedoch in der Altersgruppe von 7- 10 
Jahren angetreten waren und die meisten 
der Kinder vom Alter eher an der unte-
ren Grenze lagen, waren wir dennoch 
zufrieden. Nach diesem knappen Ergeb-
nis stand für alle Kinder fest, dass wir 
im nächsten Jahr sicher noch besser tan-
zen können und dann vielleicht sogar 
einen Pokalplatz schaffen.  
Ein großer Dank gilt allen Eltern, die 
unsere tolle Truppe so gut zusammen-
halten und ganz besonders den Unter-
stützern (Eltern und Großeltern) vor Ort, 
die uns beim Turnier ordentlich angefeu-
ert haben.           Übungsleiterin G. Just 

Erstes �7�D�Q�]�W�X�U�Q�L�H�U���I�•�U���G�L�H���:�X�V�H�O�J�H�L�V�W�H�U 
Beelitzer Tanzsportgruppe war im Oktober in Dessau 

Die Wuselgeister. Foto: Verein 

Der Spielmannszug Beelitz wünscht 
allen Beelitzern ein frohes und gesundes 
Jahr 2017. Die Spielleute haben bereits 
wieder ihr Training aufgenommen, um 
sich auf die Spielsaison 2017 vorzube-
reiten. Die ersten Auftritte stehen auch 
schon fest, unter anderem die Kinderkar-
nevalsparade in Kloster Lehnin am 12. 
Februar. Wer Lust hat dabei zu sein, ist 
herzlich eingeladen. 
Das Jahr 2016 endete für den Spiel-
mannszug mit seiner traditionellen 
Weihnachtsfeier und einem Bowlingtur-
nier in Tiefenbrunnen. (siehe Bild) 
Das Augenmerk des Spielmannszuges 
liegt in diesem Jahr verstärkt auf der 
Nachwuchsförderung und -gewinnung. 
Die AG Spielmannszug an der Diester-
weg-Grundschule wird auch in diesem 

Jahr fortgeführt.  
Wer Lust hat ein Instrument zu erlernen 
und neue Leute kennenzulernen, kann 
gerne mittwochs oder freitags 18.30-
������������ �8�K�U�� �D�X�I�� �G�H�P�� �)�H�X�H�U�Z�H�K�U�J�H�O�l�Q�G�H����
Berliner Straße 27 in Beelitz vorbeikom-
men und mitmachen.  

Jeder ist herzlich eingeladen! Es sind 
keine Vorkenntnisse erforderlich. 
Weitere Informationen finden Sie unter:  
www.spielmannszug-beelitz.de 
www.facebook.com/
SpielmannszugBeelitz 
Telefon: 033204 63489 

�7�U�D�L�Q�L�Q�J���I�•�U���G�L�H���Q�H�X�H���6�D�L�V�R�Q 
Spielmannszug Beelitz startet in das neue Jahr 

Der Spielmannszug Beelitz gratu-
liert nachträglich Patrick Zesche 
zum Geburtstag.  

VEREINSLEBEN 
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Jugendtrainer  
�N�|�Q�Q�H�Q���V�L�F�K�� 
warm anziehen 
Beelitzer Restaurant stattet  
�h�E�X�Q�J�V�O�H�L�W�H�U���P�L�W���-�D�F�N�H�Q���D�X�V 
 
 

�'�D�V�� �%�H�H�O�L�W�]�H�U�� �5�H�V�W�D�X�U�D�Q�W�� �Ä�O�R�N�D�O�� �J�H�Q�L�D�O�³��
in der Hermann-Löns-Straße hat der 
Abteilung Fußball der SG Beelitz Trai-
nerjacken im Wert von insgesamt 1000 
Euro gesponsert. Damit können wir - 
pünktlich zur kalten Jahreszeit, in der 
nicht weniger trainiert wird - die 
Übungsleiter des gesamten Kleinfeldbe-
reiches ausstatten.  
Am 23. Dezember 2016, einen Tag vor 
dem Heiligen Abend, wurden die Jacken 
in den Räumlichkeiten des Restaurants 
übergeben. Ein schönes Weihnachtsge-
schenk.  
Wir bedanken uns hiermit recht herzlich 
�E�H�L�P���Ä�O�R�N�D�O���J�H�Q�L�D�O�³���I�•�U���G�L�H�V�H���J�U�R�‰�]�•�J�L�J�H��
Geste und freuen uns auf eine weiterhin 
gute Zusammenarbeit.           SG Beelitz 

Markus Schulze, Inhaber und Koch (l.) mit Restau-
rantleiter Benedikt Schulz (M.) und Mirko Rücker, 

Jugendleiter SG Beelitz. Foto: Verein 

Kürzlich folgten die D-Junioren der SG 
Beelitz der Einladung zum Hallenturnier 
des SV Siethen 1977 in die Sporthalle 
Ahrensdorf. Insgesamt acht Mannschaf-
ten nahmen daran teil und spielten um 
den Money-Consult-Cup-2017.  
Die Beelitzer konnten das Auftaktspiel 
gegen den SV Ruhlsdorf 1893 durch die 
Tore von Boris Simeonov, John Homig 
und  Marc-Collin Werner mit 3:2 gewin-
nen. Danach folgten zwei torlose Unent-
schieden gegen den SV Siethen I und 
den FC Viktoria 1889 Berlin. 
Als ungeschlagener Gruppenzweiter 
bekamen es die Blau-Weißen im Halbfi-
nale mit den spielstarken Kickern vom 
SV Grün-Weiß Großbeeren zu tun. 
Nach einem Rückstand konnten die Bee-
litzer kurz vor Schluss durch den Treffer 
von Johannes Ebert ausgleichen und 

hätten sogar beinahe Sekunden vor dem 
Spielende die Endscheidung geschafft. 
Somit ging es ins Siebenmeterschießen 
und dort wurde unser Torwart, Tim 
Schulze, zum Matchwinner. 
Denn er konnte drei Siebenmeter parie-
ren und verwandelte den entscheidenden 
Siebenmeter selbst und sicherte somit 
seiner Mannschaft den Finaleinzug. 
Im Finale gegen den Gastgeber vom SV 
Siethen I zeigten die Beelitzer ihre beste 
Partie und gewannen durch die Tore von 
Glenn Dürrband und Marc-Collin Wer-
ner mit 2:0. 
Bei der anschließenden Siegerehrung 
nahmen die Mannen von Christian Awi-
zio unter großem Beifall, der mitgereis-
ten Eltern, den Siegerpokal in Empfang 
und brachten ihn sicher in die Spargel-
stadt.                            Christian Awizio 

Turniersieg in Ahrensdorf 

Die Sieger-Mannschaft: Tim Schulze, Johannes Ebert, Marc-Collin Werner, Boris Simeonov, Erik Nöthe, 
Elias Böttche, John Hormig, Glenn Dürrband und Leon Müller. Foto: Verein 

Der Seniorenclub Fichtenwalde 
sagt DANKE für die finanzielle 
Unterstützung 2016: 
 
�x��Marko Völker, Lackdoktor, 

Steglitzer Straße 76 
�x��Silvio Völker, Fahrzeughandel, 

Berliner Allee 25 
�x��Firma Köhl, Berliner Allee 
�x��Firma Frank Luschnat, Fercher 

Str. 33 
�x��Firma Cathrin Koburger, Rüs-

terweg 2 
�x��Kurierdienst Orschulok, Les-

singstr. 58 
�x��Nahkauf, Am Markt 1 
�x��Gemüsehandel Juri Iwanow, 

Poetenweg  

Auf dem größten Hallenreitturnier in 
Berlin war das Team der Reitschule 
Klaistow erfolgreich vertreten. Mit zwei 
Pferden konnten die Reiter bereits am 
Donnerstag aufs Siegertreppchen steigen 
und sich so für das Finale qualifizieren. 
Am Samstag war dann für die Junioren 
Charlotte S. und Lara M. der 4. Platz die 
höchste Platzierung/ 2016 in einem nati-
onalen Wettkampf.  
Die Reitschule wurde dann noch am 
Abend bei der jährlichen Weihnachtsfei-
er des SV 71 Busendorf, herzlich aufge-
nommen und bildet ab 2017 eine Sekti-
on des Vereins. Wir bedanken uns beim 
Vorsitzenden Raik Knoche und freuen 
uns auf neue sportlichen Höhepunkte 
und gute Zusammenarbeit.  

Übrigens war die Reitschule im Dezem-
ber auch auf der Hippologica in Berlin 
vertreten: Zum 25. Geburtstag der Mes-
se unter dem Funkturm mit vielen Sho-
wacts führten Schülerinnen aus Klaistow 
�G�D�V�� �0�l�U�F�K�H�Q�� �Ä�'�L�H�� �(�L�V�N�|�Q�L�J�L�Q�³�� �D�O�V�� �3�D�V��
de deux auf.                      Marion Jende 

Reitschule Klaistow erfolgreich in Berlin 
�1�H�X�H���6�H�N�W�L�R�Q���Å�5�H�L�W�H�Q�´���E�H�L�P���6�9���������%�X�V�H�Q�G�R�U�I 
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Neujahrsgrüße 
 

Der Vorstand der SG Blau-Weiß Beelitz 1912/90 wünscht allen Mitgliedern, Übungs-
leitern, Sponsoren und Wegbegleitern ein gesundes und erfolgreiches Neues Jahr 
�����������W�P�F���O�Ò�E�J�V�G���U�K�E�J���I�N�G�K�E�J�\�G�K�V�K�I���D�G�K���C�N�N�G�P���#�M�V�K�X�G�P���H�Ø�T���F�K�G���I�G�\�G�K�I�V�G�P���.�G�K�U�V�W�P�I�G�P���K�O��
vergangenen Jahr bedanken. 
 

Unser besonderer Dank gilt unseren Sponsoren. Ohne deren 
Unterstützung wäre unsere Vereinsarbeit nur teilweise mög-
lich, da die Beiträge der Mitglieder nur einen gewissen Teil 
der Kosten decken. Umso dankbarer sind wir, dass wir so viele 
Sponsoren für unseren Verein gewinnen konnten. Daher möch-
ten wir uns ganz herzlich bei Ihnen für Ihre Unterstützung 
bedanken! Wir freuen uns sehr, Sie auch im kommen-
den Jahr zu unseren Förderern zählen zu dürften. 
 

Bernd-Rüdiger Ahlfeld 

Zwischen den  
Jahren im Einsatz 
 
 

Die A-Junioren der Spielgemeinschaft 
Beelitz/Busendorf haben zwischen 
Weihnachten und Silvester an einem 
Hallenturnier des Ludwigsfelder FC 
teilgenommen und den 3. Platz belegt. 
In der Vorrunde spielte man 2:2-
Unentschieden gegen die SV Grün-Weiß 
Großbeeren, verlor 1:5 gegen den Bran-
denburgligist JFV Havelstadt Branden-
burg und gewann 2:0 gegen den Gastge-
ber. Letztlich zog die Mannschaft von 
Artur Tuping und Kay Werner aufgrund 
des besseren Torverhältnisses ins Halbfi-
nale ein. 
Dort wartete mit Fortuna Babelsberg der 
aktuelle Tabellenerste der Kreisliga 
"Havelland": In einem packenden Halb-
finale verloren unsere A-Junioren durch 
ein spätes Gegentor knapp mit 0:1. 

Das Spiel um Platz 3 gegen FV Turbine 
Potsdam 55 endete nach der regulären 
Spielzeit mit 3:3-Unentschieden. Im 
Neunmeterschießen siegten unsere A-
Junioren mit 2:1 und belegten somit den 
3. Platz. Im Finale besiegte Fortuna Ba-
belsberg den Brandenburgligist JFV 
Havelstadt Brandenburg im Neunmeter-
schießen und sicherte sich den Turnier-
sieg.                            Sebastian Rother 

Die Fußballbegeisterung der Jüngsten ist 
groß. Nie zuvor haben so viele Mädchen 
und Jungen in den jüngsten Altersklas-
�V�H�Q���L�Q���9�H�U�H�L�Q�H�Q���J�H�V�S�L�H�O�W�����Ä�'�L�H�V�H���V�S�•�U�E�D��
re Faszination für den Fußball ist Chan-
�F�H���X�Q�G���9�H�U�S�I�O�L�F�K�W�X�Q�J���]�X�J�O�H�L�F�K���³���6�R���O�L�H�V�W��
es sich auf der Webseite des Deutschen 
Fußball-Bundes. 
Und so spiegelt es sich auch in der SG 
Blau Weiß Beelitz wider: Derzeit spie-
len in unserer jüngsten Altersklasse (4-6 
Jahre) circa 40 Kinder mit Begeisterung 
Fußball. Am 9. Dezember 2016 konnten 
deshalb auch zwei Einladungen zu Hal-
lenturnieren angenommen werden. Das 
eine Team spielte in Belzig und belegte 
letztlich den 5. Platz, die andere Mann-
schaft war zu Gast in Niemegk und ge-
wann das Turnier.   
Die SG Beelitz hat sich zur Aufgabe 
gemacht, schon die Jüngsten für die Fas-
zination Fußball zu begeistern. Neben 
dem Fußballspielen soll durch vielseiti-
ge, interessante Bewegungsaufgaben 
und spezifische Spielformen die Begeis-
terung gefördert werden. Darüber hinaus 

sollen koordinative Defizite abgebaut 
werden. Spiel und Spaß stehen aber ganz 
klar im Vordergrund. 
Besonders viel Freude hatten unsere G-
Junioren bei ihrer Weihnachtsfeier am 
23. Dezember 2016. Es gab Kuchen, 
Knabbereien und Geschenke. Darüber 
hinaus sorgte Bibo, das Maskottchen des 
Fördervereins, mit seinem Besuch für 
eine besondere Überraschung. Mit ei-
nem spannenden Eltern-Kind-Tur-
nier  wurde der Tag abgerundet. 
Wir haben ein junges und engagiertes 
Trainerteam. Jedes Kind, das die Faszi-
nation des Fußballs miterleben möchte, 
ist herzlich eingeladen uns beim Trai-
ning zu besuchen. Mit vielseitigen Be-
wegungsangeboten werden unsere 
Kleinsten ganzheitlich gefördert, das 
heißt sportlich, aber auch geistig, emoti-
onal und körperlich.        Mirko Rücker 
Für weitere Informationen stehe ich 
Ihnen unter �ª  0151 / 64 95 72 24 oder 
��  Mirko.Ruecker@googlemail.com zur 
Verfügung. Mirko Rücker, Trainer und 
Jugendward 

Spielfreude von Anfang an  

40 Kinder im Alter von vier bis sechs Jahren spielen bei der 
�6�*���%�H�H�O�L�W�]���)�X�‰�E�D�O�O��- ein Trend, der auch Verpflichtung ist 

Foto: v. l. - Michael Tuping, Alarik Gratz, Tim 
Waterstradt, Benedikt Nähring, Erik Westermann, 

Robin Bunzel, sitzend: Kai Remen 

Weitere Turniere  
der SG Beelitz 
in der Halle 
 

Nach Turnieren der Männermannschaf-
ten sowie die B�± und C-Junioren wird es 
noch weitere Hallenturniere der SG Blau
-Weiß Beelitz geben: Am 28. Januar 
werden vormittags ab 9.30 Uhr die A-
Junioren verschiedener Vereine gegen-
einander antreten, am Nachmittag um 15 
Uhr sind die Ü-50-Teams an der Reihe. 
Am 11. Februar spielen ab 10 Uhr die E
�± und D-Junioren sowie am 12. Februar 
zur gleichen Zeit die F�± und G-Junioren. 
Austragungsort ist die Sporthalle der 
Grundschule, Clara-Zetkin-Straße.  Red. 
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Am vierten Advent war 
Selbsternte angesagt in 
Beelitz �± dabei ging es 
aber nicht um Heidelbeere-
noder Spargel, sondern 
Weihnachtsbäume: Rund 
60 Familien waren dem 
Aufruf von Förster Martin 
Schmitt gefolgt, um ihren 
grünen Begleiter für die 
Feiertage im Stadtwald 
eigenhändig zu fällen - 
unterm Strich waren in vier 
Stunden über 200 kleine 
�X�Q�G�� �J�U�R�‰�H�� �Ä�%�D�X�P�M�l�J�H�U�³��
�D�Q�J�H�U�•�F�N�W���� �Ä�'�L�H�� �1�D�F�K�I�U�D�J�H��
�K�D�W�� �P�L�F�K�� �•�E�H�U�Z�l�O�W�L�J�W�³���� �V�R��
Schmitt, der zum ersten Mal ein solches 
Weihnachtsbaumschlagen veranstaltete. 
Den Gedanken, eine solche Aktion für 
Beelitzer Familien anzubieten, hatte 
Bürgermeister Bernhard Knuth angesto-
ßen, der die Premiere auch eröffnete. 

Unter der Stromtrasse nahe des Teufels-
sees haben die Kiefern und Blaufichten 
nur eine begrenzte Lebensdauer. 
�Ä�6�R�E�D�O�G�� �G�L�H�� �%�l�X�P�H�� �•�E�H�U�� �Y�L�H�U�� �0�H�W�H�U��
hoch werden, müssen sie aus Sicher-
�K�H�L�W�V�J�U�•�Q�G�H�Q�� �J�H�I�l�O�O�W�� �Z�H�U�G�H�Q�³���� �H�U�N�O�l�U�W�H��

der Förster. Warum ihnen 
also nicht ein vorzeitiges 
aber nützlicheres Ende 
bereiten und die Kasse des 
kommunalen Waldes auf-
bessern? Die Preise von 5 
bis 20 Euro lockten so 
Manchen am verregneten 
Sonntag in den Tann. 
Auch dank selbstgemach-
tem Punsch aus dem Kes-
sel sowie Stollen und Ku-
chen von Familie Schmitt 
wurde die Aktion zum 
kleinen Abenteuer. Die 
Kinder tobten ausgelassen 
durchs Unterholz, während 

Mama und Papa kritisch ihre Blicke 
schweifen ließen. Sobald dann aber der 
Favorit ausgewählt und ausdiskutiert 
war, wurde die Säge angesetzt und der 
Baum schlussendlich mit Hauruck in 
den Familienkombi gehievt.            Red. 

�Ä�������� ������ �������� �«�� �D�F�K���� �V�F�K�R�Q�� �Z�L�H�G�H�U�� �Y�H�U��
�]�l�K�O�W���³���Ä�1�X�Q�����Z�L�H���D�O�W���V�L�Q�G���G�H�Q�Q���G�L�H���%�l�X��
me, was habt ihr für ein Ergebnis be-
�N�R�P�P�H�Q�"�� �Ä�������� �������� �������� �������"���³�� �,�F�K�� �P�X�V�V��
euch leider enttäuschen, alle Bäume sind 
gleich alt! Und zwar 107 Jahre, ob dick 
oder dünn. Denn sie stammen aus einem 
Altersklassenwald. So bezeichnet man 
einen Wald, der zum gleichen Zeitpunkt 
in Form eines Kahl-
schlages geerntet und 
dann genau vor 107 Jah-
ren wieder aufgeforstet 
wurde.  
Diese Erkenntnis, und 
dass das Zählen von 
Jahrringen ganz schön 
anstrengend sein kann, 
machten die Schüler der 
3a und 3b der Grund-
schule Fichtenwalde auf einer Exkursion 
in die Natur zum Thema Lebensraum 
Wald. Dabei lassen sich die Jahrringe 
unserer Bäume - bis vielleicht auf die 
genaue Anzahl - ganz gut zählen, denn 
ein Jahrring besteht aus einem dunklen 
und hellen Ring.  
Der helle Ring wird Frühholz genannt 
und wird im Frühjahr bis Sommer durch 
das Kambium gebildet. Wenn die Tei-
lungsaktivität des Kambiums zum 
Herbst nachlässt, wird der der dunkle 
Ring gebildet, der als Spätholz bezeich-

net wird. Daran lässt sich auch Tropen-
holz von heimischem Holz gut unter-
scheiden, denn, da es in den Tropen kein 
Winter gibt, hat dieses Holz keine dunk-
len Jahresringe.  
Dass auch ein Kiefernforst spannend 
und dieser Geschichten erzählen kann, 
sahen die SchülerInnen erst auf den 
zweiten Blick: hier ein Wechsel (eine 

Art Trampelpfad) der 
von Rehen zwischen 
Einstand und Äsung 
genutzt wird oder dort 
eine Höhle im Baum, 
die ursprünglich vom 
Buntspecht gezimmert 
wurde  aber inzwischen 
von Fledermäusen ge-
nutzt wird. Die vielfälti-
ge Flora und Fauna im 

Wald und deren Zusammenhänge stan-
den als weitere Exkursionspunkt an, 
wobei das Erleben im Vordergrund 
stand. Blätter mussten paarweise den 
richtigen Früchten zugeordnet werden 
und im Spiel des Nahrungsnetzes gab es 
ebenfalls neue Erkenntnisse, die die 
Schülerinnen und Schüler nicht nur auf 
den Unterricht der Schule gut vorberei-
teten, sondern auch auf die Waldjugend-
spiele, die ich mit den 3. Klassen der 
Grundschule Fichtenwalde im Sommer 
2017 ausrichten werde. Martin Schmitt 

�%�X�F�K�W�L�S�S�����Å�'�D�V�� 
geheime Leben  
�G�H�U���%�l�X�P�H�´ 
 

Der Wald nimmt wieder 
an Bedeutung zu, das 
wissen wir Förster nicht 
erst seit dem Zeitalter der 
regenerativen Energien. 
Seit Monaten steht das 
Buch von Peter Wohlle-
�E�H�Q�� �� �Ä�'�D�V�� �J�H�K�H�L�P�H�� �/�H��
�E�H�Q���G�H�U���%�l�X�P�H�³�� �L�Q���G�H�U���6�S�L�H�J�H�O�E�H�V�W�H�O�O�H�U��
liste. Ein Försterkollege aus der Eifel, 
der uns lehrt, den Wald aus einem ganz 
neuen Blickwinkel zu betrachten. Es 
geht um die Kommunikation, das Fami-
lienleben, ja sogar um das Gefühlsleben 
der Bäume. Man kann darüber geteilter 
Meinung sein, aber in jedem Fall ist es 
verblüffend, dass der Mensch zum Mond 
geflogen ist, ohne sicher zu wissen, wie 
Bäume das Wasser bis in ihre Wipfel 
schaffen, oder restlos geklärt zu haben, 
wie sie kommunizieren.        M. Schmitt 

Zu Fragen, Anregungen oder Beratun-
gen stehe ich ihnen jederzeit unter fol-

genden Kontaktdaten zur Ver-
fügung: 
Martin Schmitt, �ª  
0151 / 16 54 72 86 oder 
��  msch74@web.de 
Büro: Bauhof, Berliner 
Str. 27 in Beelitz 

Die Drittklässler aus Fichtenwalde 
zählen die Jahresringe. Foto: Autor 

�:�D�V���H�L�Q���%�D�X�P���X�Q�V���]�X���H�U�]�l�K�O�H�Q���K�D�W 
Exkursion der Grundschule Fichtenwalde in den Stadtwald 

�0�L�W���.�L�Q�G���X�Q�G���6�l�J�H���D�X�I ���G�H�U���3�L�U�V�F�K 
�(�U�V�W�H�V���:�H�L�K�Q�D�F�K�W�V�E�D�X�P�V�F�K�O�D�J�H�Q���L�P���6�W�D�G�W�Z�D�O�G���N�D�P���D�Q�����5�X�Q�G���������)�D�P�L�O�L�H�Q���Z�D�U�H�Q���D�Q�J�H�U�•�F�N�W 

Fündig geworden: Die Beelitzer Familien 
Lukat und Schilling / Kallenbach.  

Foto: T. Lähns 
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K ITA  AM  PARK  - Die Adventszeit stand 
vor der Tür. Die Kinder planten ihre 
Wünsche und Träume. So viele Sehn-
süchte, auch ganz kleine. Da entstand 
die Idee einen besonderen, etwas ande-
ren Adventskalender zu gestalten. Scho-
kolade und kleine Spielzeuge würde es 
ja auch daheim in den zahlreichen Ka-
lendern geben. Wir setzten uns also mit 
den Kindern hin und fragten nach Ihren 
Wünschen oder hörten beim Spielen 
ganz genau zu, um kleine Träume zu 
entlocken.  
So gestalteten wir 24 individuelle Über-
raschungen, die Kinderherzen höher 
schlagen ließen. An kleinen Säckchen, 
die an Rollen befestigt wurden, schlos-
sen wir Ideen ein. Jeden Tag wurde nun 
ein weihnachtlicher Wunsch erfüllt. Wir 
gestalteten eine Märchenstunde mit 
Tee und Keksen. Während unsere 
Jüngsten speisten, lauschten sie 
einer Geschichte. Wir machten 
Bratäpfel und diese schmeckten 
sehr lecker! Wir musizierten ge-
meinsam mit Instrumenten.  
An einem anderen Tag gestalteten wir 
ein Knusperhäuschen aus Keksen. Unser 
Adventsgesteckt gestalteten wir gemein-

sam und das wunderschöne Licht der 
Kerzen ließ uns das Essen besonders gut 
schmecken. Für die Bastelfreunde unter 

uns war das Gestalten eines Weih-
nachtssterns oder einer Weih-
nachtskugel ein willkommender 
Moment.  
So war jeder Tag ein Highlight. 

Eine besonders schöne Aktion 
war, als wir uns auf die Suche nach 

dem Weihnachtsmann begaben. Ihn ha-
ben wir im Park nicht gefunden, dafür 
aber Tierkökel der Rentiere und leere 

Flaschen, die der Weihnachtsmann wohl 
verloren hat?! Traditionell haben wir am 
letzten Kitatag unsere Tafel aufgebaut, 
diese liebevoll dekoriertä und uns das 
Weihnachtsfrühstück schmecken lassen. 
Schade, dass diese besinnliche Zeit vor-
bei ist, aber der Osterhase lässt ja nicht 
mehr lange auf sich warten. Mal sehen, 
was uns da alles einfällt!  

�+�H�U�]�O�L�F�K�V�W�����,�K�U���Ä�.�L�W�D���D�P���3�D�U�N�³���7�H�D�P 
 

@ Weitere Informationen auf: 
www.kitaampark-beelitz.de  

Der etwas andere Adventskalender 

K ITA  KANINER  ZWERGE - Unser weih-
nachtlicher Nachmittag am 15. Dezem-
ber war trotz Vorweihnachtsstress gut 
besucht. Die Eltern der großen Gruppe 
lauschten dem kleinen Programm ihrer 
Kinder. Beim anschließenden. Basteln 
von Weihnachtskarten wurde es sehr 
gemütlich.  Stimmungsvolles Licht und 
leise Musik umrahmten das besinnliche 
Plätzchen essen.  
Diese Plätzchen durften wir einige Tage  
zuvor in der Bäckerei  Neuendorf in 
Fichtenwalde backen.  Danke für diesen 
enormen Aufwand und den herzlichen 
Empfang am Vormittag des 30. Novem-
ber. Das Herstellen und natürlich die 
Verkostung bereiteten den Kindern viel 
�6�S�D�‰���� �'�D�V�� �/�L�H�G�� �Ä�,�Q�� �G�H�U�� �:�H�L�K�Q�D�F�K�W�V�E�l��

ckerei gibt es manche Lecke-
�U�H�L�������³�� �E�H�N�D�P�� �Q�R�F�K�P�D�O�� �H�L�Q�H��
größere Bedeutung.  
Des Weiteren überraschte 
uns am 13. Dezember Frau 

Döring von der Kirchenge-
meinde mit einem kleinen Krip-

penspiel. Begeistert verfolgten die Kin-
der der Geschichte und stellten viele 
Fragen ���� �'�D�I�•�U�� �D�Q�� �V�L�H�� �H�L�Q�H�Q�� �O�L�H�E�H�Q�� �'�D�Q�N������
Und man glaubt es kaum, plötzlich stand 

an einem Vormittag der Weihnachts-
mann im Raum. Viele Geschenke trug er 
Huckepack, die Kinder holten sie aus 
dem Jutesack. Es wurde gesungen, ge-
tanzt und gelacht und mit ihm viele Spä-
ße gemacht. Auch ihm danken wir und 
wünschen ihm das Beste, bis zum nächs-
ten Weihnachtsfeste!!! 

Das Team der Kaniner Zwerge 

Weihnachtsstimmung bei den Zwergen  Kinder mund 
Feli, 2,5 Jahre wird von Papa angezo-
gen. Papa steckt aus Spaß das Kleid 
�P�L�W���L�Q���G�L�H���6�W�U�X�P�S�I�K�R�V�H�����Ä�1�H�L�Q���3�D�S�D����
�1�X�U���G�D�V���+�H�P�G�F�K�H�Q���L�Q���G�H�Q���6�F�K�O�•�S�S�L���³��
Papa gehorcht und Feli murmelt: 
�Ä�+�L�P�P�H�O���+�H�U�U���*�R�W�W���³ 
�²�²�²�²�²  
Maja, 3 Jahre, sucht das Foto ihrer 
Tante aus ihrem Bilderrahmen. Mama 
erklärt ihr, dass sie es herausgenom-
men hat, um es an den Kühlschrank zu 
hängen. Maja 
schaut empört 
und meint: 
�Ä�0�D�P�D�����G�D�V���L�V�W��
jetzt nicht dein 
�(�U�Q�V�W���³ 
�²�²�²�²�²  
 
Haben Sie über einen Satz oder Aus-
druck eines Kindes schmunzeln oder 
sogar herzhaft lachen müssen? Lassen 
Sie uns daran teilhabenden und senden 
Sie uns einen kurzen Text zur Veröf-
fentlichung zu. Herzlichen Dank für 
Ihre Unterstützung! 
Kontaktperson: Jacqueline Schumach  
| E-Mail: schumach@beelitz-online.de 
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Vorhang auf hieß es am 9. 
Dezember 2016 für die großen 
und kleinen Künstler der 

Diesterweg Grundschule Bee-
litz. Nach langem Üben und Lernen ver-
schiedener Rollen und Lieder waren  
Eltern, Großeltern und Gäste schon sehr 
gespannt, was ihnen in diesem Jahr dar-
geboten werden sollte. 
�'�D�V�� �E�H�N�D�Q�Q�W�H�� �6�W�•�F�N�� �Ä�'�U�H�L�� �+�D�V�H�O�Q�•�V�V�H��
�I�•�U�� �$�V�F�K�H�Q�E�U�|�G�H�O�³�� �Z�X�U�G�H�� �G�D�I�•�U�� �H�L�Q�� �Z�H��
nig umgeschrieben: So wurde dem Bee-
litzer Aschenputtel wurden keine Fee 
und keine Eule Rosalie zur Seite gestellt, 
dafür gab es zwei wunderbare Trolle, die 
mit einer Zauber-Kokosnuss helfen 
konnten. Die Stiefmutter und deren 
Töchter reichten in ihrem Eigennutz 
aber auf jeden Fall an die Vorbilder der 
verschiedenen Märchenversionen heran. 
Auch die anderen Figuren des Stückes 
waren passend besetzt und zogen das 
Publikum in den Bann. 
Die Vorstellung konnte sich sehen las-
sen: Die Arbeit der Leiterin der Laien-
spielgruppe um Frau Henneberger hat 
sich gelohnt und begeisterte alle Zu-
schauer. Die Schauspieler wurden von 
den kleinen Tänzern unter Leitung von 
Frau Just und von den Sängern des Cho-
res unter Leitung von Frau Mazurek 
begleitet.   
Frau Peist unterstützte den Chor mit 
ihrer Stimme und manche Träne nahm 
ihren Lauf. Es gelang den Künstlern, 
vorweihnachtliche Stimmung in den 

Tiedemannsaal zu bringen. Unser Dank 
gilt den Aktiven, aber auch allen fleißi-
gen Helfern im Hintergrund. Genannt 
seien hier die Stadtverwaltung Beelitz, 
die sich mit um die tollen Kostüme küm-
merte, Herr Kuckuk, der für Auf- und 
Abbau des Bühnenbildes verantwortlich 
war sowie für die Täubchen, Herr A. 
Schmidt, der die Technik betreute, Herr 
Förster, der diese tolle Vorstellung film-
te und Herr Muschert. Wir wünschen 
allen ein gesundes neues Jahr 2017 und 
freuen uns schon auf ein vielleicht neues 
Weihnachtstück 2017.    S. Jablonowski 

Zwei Kokosn�•sse  
f�•r Aschenputtel 
 

Fair handeln -  
�I�•�U���G�L�H���5�H�F�K�W�H�� 
der Kinder 
Warum man beim Einkauf  
zweimal hinschauen sollte 
 

�3�D�V�V�H�Q�G�� �]�X�P�� �7�K�H�P�D�� �Ä�.�L�Q�G�H�U-
rechte �± �.�L�Q�G�H�U�D�U�E�H�L�W�³�� �L�P��
Fach Politische Bildung hatten 

die 6. Klassen der Diesterweg 
Grundschule Beelitz Anfang Dezember 
den früheren Landespolitiker Andreas 
Kuhnert zu Gast. 
Er berichtete über Le-
bensbedingungen von 
Kindern in anderen 
Ländern und hinter-
fragte gemeinsam mit 
den Schülern die Her-
kunft verschiedener 
Produkte wie zum Beispiel Schokolade, 
Fußbälle oder T-Shirts. Dabei wies er 
darauf hin, dass es Länder gibt, wo diese 
Waren durch Kinderarbeit entstehen.  
Aber immer mehr Menschen setzen sich 

für fairen Handel ein, was bedeutet: kei-
ne Kinderarbeit, Gesundheitsversorgung 
und Urlaub für die Arbeiter sowie Bil-
dung für die Kinder. Dann bekommen 
�G�L�H�V�H�� �:�D�U�H�Q�� �G�D�V�� �Ä�I�D�L�U�� �W�U�D�G�H�³-Siegel 
(siehe Darstellung). Er hatte solche Sa-
chen als Anschauung mitgebracht und 
forderte die Schüler auf, das Siegel oder 
einen Hinweis zu suchen. 
In einem Film wurde über die Herstel-
�O�X�Q�J�� �Y�R�Q�� �Ä�I�D�L�U�H�Q�³�� �)�X�‰�E�l�O�O�H�Q�� �L�Q�� �3�D�N�L�V�W�D�Q��
berichtet. Zum Schluss gab es ein klei-
nes Quiz, als Preise verteilte Herr Kuh-
nert Schokolade, Kekse und T-Shirts mit 
�G�H�P�� �Ä�I�D�L�U�� �W�U�D�G�H�³- Siegel. Es war eine 
sehr interessante Veranstaltung, die die 
Schüler darauf aufmerksam machte, 
beim Einkauf auch mal über die Herstel-
lungsbedingungen nachzudenken. Als 
Dankeschön überreichten die Schüler 
der 6b ihren gemeinsam gebastelten 
Weihnachtsstern.   Grundschule Beelitz 

Großes Foto: Hofnarr, Stiefmutter, garstige 
Schwestern: Die Mitglieder der Theater-AG waren 
in ihrem Element. Unten: Der Schulchor sorgte für 

die passende musikalische Begleitung:  
Fotos: Schule 

Das Weihnachtsprogramm der Diesterweg Grundschule  
begeisterte im Advent das Publikum im Tiedemannsaal 

�$�Q�G�U�H�D�V���.�X�K�Q�H�U�W���J�D�E���H�L�Q���S�D�D�U���%�H�L�V�S�L�H�O�H���I�•�U���Ä�I�D�L�U��
�J�H�K�D�Q�G�H�O�W�H�³���3�U�R�G�X�N�W�H�����)�R�W�R�����6�F�K�X�O�H 
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A m 7. November haben 
meine Klasse und ich 
unseren ersten Wander-

tag in diesem Schuljahr durchge-
führt. Auf dem Programm stand 
eine Besichtigung des Bundesta-
ges in Berlin. Neben unserer 
Klassenlehrerin Frau Päpke ha-
ben uns noch drei Eltern beglei-
tet. 
Wir haben uns um 8:10 Uhr am 
Bahnhof Beelitz Stadt getrof-
fen und um 8:18 Uhr ist 
dann der Zug abgefahren 
zum Hauptbahnhof Berlin. 
Auf dem Weg vom Bahn-
hof zum Reichstagsgebäude 
haben wir den Glockenturm 
besichtigt und sind durchs Bran-
denburger Tor gegangen. Hier 
haben wir uns kurz aufgehalten 
und einige Fotos gemacht. Frau 
Mitschke hat für alle Kinder und 
Begleiter ein paar Donuts spen-
diert.  
Nun gingen wir in Richtung 
Reichstagsgebäude, welches wir 
von weitem auch schon sehen 
konnten. Zuerst gingen wir ins 
Paul-Löbe-Haus, wo wir durch 
eine Röntgenkontrolle nach me-
tallischen oder anderen gefährli-
chen Gegenständen untersucht 
wurden. Nachdem alle gut durch 

die Kontrolle gekommen sind, 
haben wir noch ein Klassenfoto 
zur Erinnerung gemacht. Ein wis-
senschaftlicher Mitarbeiter des 
Bundestages, Herr Olaf Gerlach, 
hat uns in Empfang genommen 
und uns begrüßt. Er hat uns in 
einen Saal des Gebäudes geführt 
und uns schon hier einige unserer 
Fragen beantwortet. Eine der Fra-
�J�H�Q�� �Z�D�U���� �Ä�:�L�H�� �K�R�F�K�� �L�V�W�� �G�L�H�� �.�X�S��

�S�H�O���G�H�V���5�H�L�F�K�V�W�D�J�V�J�H�E�l�X�G�H�V�"�³���� 
Ein weiterer Mitarbeiter des 
Bundestages hat uns das 
Paul-Löbe-Haus gezeigt 
und uns von diesem durch 

einen unterirdischen Gang 
ins Reichstagsgebäude ge-

führt. Hier haben wir die ver-
schiedenen Räumlichkeiten des 
Bundestages, wie zum Beispiel 
die Bibliothek, die Terrasse und 
vieles mehr besichtigt. Auch 
durften wir im Herzstück, dem 
���������� �4�X�D�G�U�D�W�P�H�W�H�U�Q�� �J�U�R�‰�H�Q�� �X�Q�G��
24 Metern hohen Plenarsaal auf 
der Besuchertribüne sitzen. Hier 
hält auch unsere Bundeskanzlerin 
Angela Merkel ihre Versammlun-
gen. 
Der Höhepunkt unseres Wander-
tages war für mich die Besichti-
gung der Reichstagskuppel. Wer 
wollte, konnte sich einen Audio-

Guide nehmen und sich in 20 
Minuten Informationen über das 
Reichstagsgebäude, seine Umge-
bung und die Sehenswürdigkeiten 
geben lassen. Hierbei sind wir auf 
den Rampen entlang bis zur Aus-
sichtsplattform der Kuppel ge-
gangen. Die Kuppel ist 40 Meter 
im Durchmesser und 47 Meter 
hoch. Die Aussicht war der Ham-
mer. Man konnte sogar den Berli-
ner Fernsehturm sehen.   
Nachdem wir alles 
besichtigt hatten und 
auch einige Geschenke 
bekommen haben, tra-
ten wir nun den Heim-
weg an. Zuerst mit der 
S-Bahn bis nach 
Wannsee und von dort 
aus mit dem Zug nach 
Beelitz. Angekommen 
sind wir um 15:41 Uhr. 
Der Ausflug zum Bun-
destag hat mir sehr 
gefallen und war sehr 
interessant. Meine 
Klasse und ich haben 
sehr viel gelernt. Am 
besten haben mir die 
Reichstagskuppel und 
der Plenarsaal gefallen.     

 
Leon Vogel, 6b 

Nur die Kanzlerin h�ltte  
noch gefehlt 

 

Großes Foto: Die 
Beelitzer Grund-
schüler vor dem 

Reichstagsgebäu-
de. Drinnen be-

sichtigten sie 
unter anderem 

den Plenarsaal - 
und hatten viele 

Fragen an die 
Verantwortlichen. 

Fotos: Schule 

Die 6b der Diesterweg Grundschule Beelitz lernte auf  ihrer Klassenfahrt nach 
Berlin im November den deutschen Bundestag kennen - und sein Domizil 
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Wo früher der Hefter 
rausgeholt wurde, 

klappt man heute das Notebook auf. Und 
der Lehrer steht immer seltener an der 
Tafel, sondern vor dem interaktiven 
Whiteboard, an dem Texte geschrieben 
und Präsentationen gezeigt werden kön-
nen: Die Beelitzer Schulen sind auf di-
rektem Weg ins digitale Zeitalter. 
�Ä�0�R�G�H�U�Q�H�� �0�H�G�L�H�Q�� �J�H�Z�L�Q�Q�H�Q�� �D�X�F�K�� �L�P��
Schulalltag zunehmend 
Bedeutung �± und finden 
bei uns künftig noch häufi-
ger Anwendung im Unter-
�U�L�F�K�W�³���� �H�U�N�O�l�U�W�� �0�L�F�K�D�H�O�D��
Brückner, Leiterin der So-
lar-Oberschule. Lehrpro-
gramme gebe es heute 
schon für alle Fächer �± von 
Mathe über Biologie bis 
Englisch. 
Damit diese Software auch 
flexibel genutzt werden 
kann, hat die Stadt für ihre 
Oberschule und das Sally-
Bein-Gymnasium jetzt 
jeweils 20 neue Notebooks 
angeschafft. Einschließlich der Lizenzen 
für Betriebssystem und Office-Paket 
immerhin eine Investition von immerhin 
rund 20 000 Euro. Bürgermeister Bern-
hard Knuth hat die Rechner als vorweih-
nachtliche Überraschung an die beiden 
Bildungsstätten übergeben. 
�Ä�=�X�� �P�R�G�H�U�Q�H�Q�� �6�F�K�X�O�H�Q�� �J�H�K�|�U�H�Q�� �Q�L�F�K�W��
nur gute bauliche Standards, für die wir 
als Schulträger ja schon seit Jahren sor-
gen, sondern auch eine gute Ausstattung 
�P�L�W�� �]�H�L�W�J�H�P�l�‰�H�Q�� �/�H�K�U�P�L�W�W�H�O�Q�³���� �H�U�N�O�l�U�W�H��

der Bürgermeister.  So wurde bei der vor 
zwei Jahren begonnenen Sanierung der 
Oberschule auch an die Einrichtung ei-
nes flächendeckenden W-Lan-Netzes 
gedacht, auch die Grundschule Fichten-
walde ist damit ausgerüstet. Im kom-
menden Jahr sind die Diesterweggrund-
schule und das Gymnasium an der Rei-
he. Darüber hinaus bekommt seit dem 
vergangenen Jahr jede neue siebente 

Klasse des Gymnasiums jeweils ein di-
gitales Whiteboard von der Stadt. 
Die Bandbreite an Möglichkeiten, den 
Unterricht zu gestalten, sei heute we-
sentlich größer als früher, erläutert der 
Bürgermeister. Und diese Möglichkeiten 
würden in Beelitz schon heute für kreati-
ven und individuellen Unterricht genutzt 
werden. Jürgen Schwartz, Schulleiter 
des Sally-Bein-Gymnasiums, betonte, 
dass mit den neuen Notebooks nun aber 
noch besser und schneller im Unterricht 

�J�H�D�U�E�H�L�W�H�W�� �Z�H�U�G�H�Q�� �N�|�Q�Q�H���� �Ä�'�L�H�� �)�U�H�X�G�H��
ist nicht nur bei den Schülern, sondern 
�D�X�F�K���G�H�Q���.�R�O�O�H�J�H�Q���J�U�R�‰���³ 
Während sich also im Dezember die 
Bildungsminister der Länder getroffen 
�K�D�E�H�Q�����X�P���H�L�Q�H���6�W�U�D�W�H�J�L�H���]�X�U���Ä�%�L�O�G�X�Q�J���L�Q��
�G�H�U�� �G�L�J�L�W�D�O�H�Q�� �:�H�O�W�³�� �]�X�� �Y�H�U�D�E�V�F�K�L�H�G�H�Q����
hat Beelitz längst die Voraussetzungen 
dazu geschaffen. Im Kern geht es in der 
Resolution darum, welche Kompetenzen 

Schüler künftig haben sol-
len, wenn sie die Schule 
verlassen �±  dass sie schon 
im Klassenzimmer lernen, 
wie sie aktiv und selbstbe-
stimmt in der digitalen 
Welt unterwegs sein kön-
nen, wie die Vorsitzende 
der Kultusministerkonfe-
renz, die Bremer Bildungs-
senatorin Claudia Bogedan 
(SPD), mitteilte. 
Das Thema spielt auch an 
den Beelitzer Schulen eine 
�J�U�R�‰�H�� �5�R�O�O�H���� �Ä�)�•�U�� �G�H�Q�� �%�H��
rufseinstieg brauchen die 
Jugendlichen grundsätzli-

che Kompetenzen im Umgang mit Me-
�G�L�H�Q�³���� �V�D�J�W�� �2�E�H�U�V�F�K�X�O�O�H�L�W�H�U�L�Q�� �0�L�F�K�D�H�O�D��
�%�U�•�F�N�Q�H�U�����Ä�G�H�Q�Q���H�V���J�L�E�W���N�D�X�P���Q�R�F�K���H�L�Q�H��
Branche, in der sie ohne Computer aus-
�N�R�P�P�H�Q�³���� �'�L�H�� �2�E�H�U�V�F�K�X�O�H�� �O�H�J�W�� �H�L�Q�H�Q��
klaren Schwerpunkt auf die Berufsorien-
tierung und �±vorbereitung, ist dafür auch 
vom Land zertifiziert worden. Die Vor-
aussetzungen für einen guten Start in die 
Ausbildungs- und Arbeitswelt sind mitt-
lerweile auch im Hinblick auf die digita-
len Voraussetzungen sehr gut.         Red. 

Bürgermeister Bernhard Knuth (M.) übergab die Rechner persönlich.          Foto: Lähns 

Die Schüler der 8. 
Klassen der Beelitzer 

Solar-Oberschule starten in das neue 
Jahr mit einer Potentialanalyse, die im 
Rahmen der Berufsorientierung  in Ko-

operation mit dem Internationalen Bund 
durchgeführt wird. In dieser Analyse, 
auch Kompetenzfeststellung genannt, 
testen die Schüler eigene Fähigkeiten bei 
praktischen Aufträgen aus.  
Selbst- und Fremdeinschätzung helfen, 
die eigenen Neigungen und Interessen 
besser wahrzunehmen. Man sieht in wel-
chen Bereichen Stärken vorhanden sind 
und in welchen noch Entwicklungsbe-
darf besteht. An drei Tagen bearbeiten 
die Schüler verschiedene Gruppen- und 
Einzelaufgaben. Parallel dazu werden 
mit jedem kurze Interviews geführt. Ab-
schließend finden individuelle Auswer-
tungsgespräche statt. Aus den Ergebnis-
sen und einer Selbsteinschätzung wird 

für jeden Schüler ein Kompetenzprofil 
erstellt, welches ein wichtiger Baustein 
im Berufsorientierungsprogramm bildet.  
Den nächsten Schritt bilden die Werk-
statttage, die in Kooperation mit der 
Handwerkskammer in Götz stattfinden. 
Auf der Grundlage der Potentialanalyse 
lernen die Schüler vier mögliche Hand-
werke aus Bereichen wie Farbe, Metall, 
Holz, Büro, Friseur, Sanitär, Heizung 
und Klima kennen. 
Schon in der letzten Schulwoche vor den 
Halbjahreszeugnissen und Winterferien 
können die Schüler ihre Talente dann 
direkt in der Handwerkskammer Pots-
dam erproben. Im April folgt dann ein 
zweiter Durchlauf.  

Die Arbeit in Gruppen gehörte zu dem dreitätigen 
Workshop dazu. Foto: Schule 

�=�H�L�J�W���K�H�U�����(�X�U�H���6�W�l�U�N�H�Q 
�'�L�H���D�F�K�W�H�Q���.�O�D�V�V�H�Q���G�X�U�F�K�O�L�H�I�H�Q���]�X�P���-�D�K�U�H�V�D�Q�I�D�Q�J���H�L�Q�H���Å�3�R�W�H�Q�]�L�D�O�D�Q�D�O�\�V�H�´ 

�/�H�U�Q�H�Q���L�P���Å�G�L�J�L�W�D�O�H�Q���.�O�D�V�V�H�Q�]�L�P�P�H�U�´ 
�'�L�H���6�W�D�G�W���%�H�H�O�L�W�]���K�D�W���������1�R�W�H�E�R�R�N�V���I�•�U���G�L�H���2�E�H�U�V�F�K�X�O�H���X�Q�G���G�D�V���*�\�P�Q�D�V�L�X�P���D�Q�J�H�V�F�K�D�I�I�W 
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Durch die Schüler für die 
Schüler organisierten die 

Klassen und Kurse am Sally-Bein-
Gymnasium einen Weihnachtsmarkt. 
Festlich und stimmungsvoll ging es zu. 
Im Haus 4 wurde gebastelt, gebraut und 
gespielt, Geschenke eingepackt, Weih-
nachtsfotos gedruckt. Überall herrschte 
reges Treiben. 
Weihnachtliche Quizshows, Weih-
nachtspunsch und Kerzenziehen gehör-
ten ebenso zum Programm wie das Po-
kerturnier und das Weihnachtskegeln. 
Erstaunt und erfreut nahmen unsere 7. 
Klässler das erste Mal an diesem vor-
weihnachtlichen Treiben teil. 
Herr Schwartz verabschiedeten alle 
Schülerinnen und Schüler nach dem 
gemeinsamen Singen von Weihnachts-
liedern in die Ferien. Unsere Abiturien-
ten schon mit dem Halbjahreszeugnis in 
der Taschen und alle anderen mit einem 
glücklichen Lächeln auf den Lippen, 

weil der Weihnachtsmarkt eine schöne 
und gelungene Veranstaltung war. 

Fromhold-Treu 

Soziales Engagement ist für 
die Schülerinnen und Schüler 

des Sally-Bein-Gymnasiums kein 
Fremdwort. Wie jedes Jahr sammelten 
sie am letzten Schultag des Jahres Le-
bensmittel, Naschereien und Obst für die 
Beelitzer Tafel. Und in diesem Jahr kam 
besonders viel zusammen. Die 4 Tische 
im Foyer reichten kaum aus um die gro-
ßen Mengen zu tragen. 
Frau Schrader hatte Tränen in den Au-
gen, als sie gegen 11 Uhr die Spenden 
abholte. Mit so vielen Spenden hatte sie 
nicht gerechnet. Die mitgebrachten Kis-

ten reichten nicht aus, das Auto war voll 
beladen, als Frau Schrader mit ihrem 
Mann wieder von dannen fuhr. 
Schon am nächsten Tag wurden die 
Spenden von der Beelitzer Tafel an Be-
dürftige übergeben und sicher zauberten 
diese Gaben dem einen oder anderen ein 
vorweihnachtliches Lächeln ins Gesicht. 
Unser Dank gilt allen Schülerinnen und 
Schülern und natürlich auch allen Kolle-
ginnen und Kollegen und wir wünschen 
uns, dass diese Spende auch in den 
nächsten Jahren eine Herzenssache 
bleibt.                                  Schulleitung 

���������6�F�K�•�O�H�U�����H�L�Q�H��
Sporthalle und 
zwei Stunden Zeit 
Volleyballtunier des  
Sally-Bein Gymnasiums  

 

Am 14. Dezember versam-
melten sich Schüler aus den 

Klassenstufen sieben bis zwölf in der 
Grundschulsporthalle. Die 120 Schüler 
waren gespannt und voller Elan. Nach 
einer kleinen Einführung ging das Tu-
nier auch schon los. Klasse sieben gegen 
acht, neun gegen zehn und elf gegen 
zwölf. Da es in der Sekundarstufe eins 
so viele Klassen gab, wurden nur 7 Mi-
nuten gespielt. In der Sekundarstufe 
zwei jedoch 10 Minuten. Gegen 15 Uhr 
neigte sich das Volleyballtunier dem 
Ende zu. Platz 1. belegten die Mann-
�V�F�K�D�I�W�H�Q�� ���F���� ���D�� �X�Q�G�� �Ä�(�U�L�N�� �X�Q�G�� �V�H�L�Q�H��
�)�U�H�X�Q�G�H�³���� �+�H�U�]�O�L�F�K�H�Q�� �*�O�•�F�N�Z�X�Q�V�F�K����
Jedoch sollen die anderen Teams nicht 
enttäuscht sein. Nächstes Jahr gibt es ein 
neues Turnier mit neuen Chancen. 

Lena Liefeld und Natalie Doll 

Weihnachtsmarkt zum Jahresausklang 
�6�F�K�•�O�H�U���R�U�J�D�Q�L�V�L�H�U�W�H�Q���N�X�U�]���Y�R�U���G�H�Q���)�H�U�L�H�Q���E�H�V�L�Q�Q�O�L�F�K�H���6�W�X�Q�G�H�Q���P�L�W��
Quizshows, Punsch, Pokerturnier und Kerzenziehen 

�0�L�W���G�H�U���M�l�K�U�O�L�F�K�H�Q���6�S�H�Q�G�H�Q�V�D�P�P�O�X�Q�J���I�•�U���G�L�H���%�H�H�O�L�W�]�H�U���7�D�I�H�O��
�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W�H�Q���G�L�H���6�F�K�•�O�H�U���Z�L�H�G�H�U���%�H�G�•�U�I�W�L�J�H���L�Q���G�H�U���6�W�D�G�W 

Wir helfen! 

Bescherung mitten 
im Dezember 
�������/�D�S�W�R�S�V���I�•�U���G�D�V���*�\�P�Q�D�V�L�X�P 

 
 

Nicht ein, nicht zwei, nicht 
�G�U�H�L�� �Q�L�F�K�W�� �Y�L�H�U�� �«�� �Z�H�J�H�Q�� ������

Rechnern ist er hier. Überraschend über-
gaben unser Bürgermeister Herr Knuth 
und seine Hauptamtsleiterin Frau Kiesel 
noch vor Weihnachten 20 neue Laptop`s 

an den Schulleiter Herrn Schwartz. Die 
Stadt machte die letzten Gelder dieses 
Jahres locker und konnte so die Ober-
schule und unser Gymnasium noch ein-
mal mit neuer Technik ausstatten. Die 
Freude unter Kolleginnen, Kollegen, 
Schülerinnen und Schülern war groß, es 
kann nun noch besser und schneller im 
Unterricht mit modernen Rechnern gear-
beitet werden. 
Ein ganz herzliches Dankeschön für 
dieses tolle Weihnachtsgeschenk an die 
Stadt Beelitz und Herrn Knuth. 

Schulleitung 

AUS UNSEREN SCHULEN 
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Die Schützengilde 
zu Beelitz/Mark 
1465 e.V. gratuliert 
ihren Mitgliedern 

Detlef Schönrock, Gudrun 
Grzegorek, Dieter Heinrich 
und Andreas Nawroth recht 
herzlich zum Geburtstag. Der 
Vorstand 

 
Zeit bedeutet Ver-
änderung 
Bernd Goerke, Pet-
ra Kappacher, Ute 

Gärber, Lutz Wassermann, 
Elke Ronge, Carmen Lange, 
Ina Popp, Petra Rimböck, 
Jörg Obereisenbuchner, Sil-
via Grüber, Birgit Meyer, Ale-
xander Schlecht, Dirk Mellen, 
Konrad Kappacher, Thomas 
Schulz, Liv Krönes, Phillip 
Blome, Dirk Lehmann, Gianni 
Prochaska, Gernot Remen, 
Manuel Noack, Alma Kase, 

Stefan Illing, Mohammad Al 
Harfough. Die SG Fichtenwal-
de 1965 e.V. wünscht allen 
Geburtstagskindern viel Ge-
sundheit und interessante 
Erfahrungen im neuen Le-
bensjahr. Vorstand SG Fich-
tenwalde 1965 e.V. 

 
Der Kultur - und 
Fußballverein 
Wittbr ietzen e.V. 
gratuliert herzlich 

zum Geburtstag Nicole 
Huschke, Norman Mallwitz, 
Christian Meer, Fabian Ristau, 
Tobias Schaaf, Alex Schulze, 
Julian Schulze, Lennard Sens, 
Marwin Tonn, Enrico Liep, 
Kathleen Schröter, Maria 
Fiedler und Douke Eekman.. 
Der Vorstand.  
 
Die Ortsgruppe der Volkssoli-
darität gratuliert im Januar 

folgenden Mitgliedern zum 
Geburtstag: Heinz Schöne-

feld, Norbert Goe-
bel, Marco Fritsche, 
Dr. Klaus Lingner, Dr. 
Edith Lingner, Regi-

na Rünzi, Christa Gersonde, 
Manuela Lehmann, Agnes 
Willmann, Katrin Hopfe, Edi-
tha Klande und Susann 
Sturm. 
R. Rünzi, Vors.  

 
Der Vorstand des 
SV 71 Busendorf 
gratuliert im Janu-
ar zum Geburtstag: 

Lenox Bösenthal, Adel Mo-
hammad Al Harfous, Antonio 
Baumbach, Stefan Illing, Ro-
bert Lapschies, Josephin Klu-
ge, Patrick Kasten, Nicolas 
Lanz und Werner Wenning. 
Ein besonderer Glückwunsch 
geht an Norbert Goebel zum 

75. Geburtstag. R. Knoche, 
Vorsitzender 

 
Der Ortsbeirat Beelitz 
gratuliert folgenden 
Geburtstagskindern: 
Im Dezember  

�x��Elsa Seifert (80), 
�x��Christel Kähne (75), 
�x��Christel Wagner (85) 
�x��Christa Kühnel (75), 
�x��Klaus Welzel (80)  
sowie im Januar  
�x��Christel Weber (90), 
�x��Herbert Wodarz (85),  
�x��Herta Leuendorf (80), 
�x��Edith Baade (80),  
�x��Brigitte Zinnow (80),  
�x��Willi Hohnschild (80) und  
�x��Heike Besing (75). 
 
Im Namen des Ortsbeirates 
alles Gute, Glück und Ge-
sundheit, Karin Höpfner, 
Ortsvorsteherin 

Herzlichen Glückwunsch!  
 

Allen Bürgerinnen und Bürgern gratuliere ich recht herzlich zum Geburtstag und wün-

sche I hnen alles Gute, persönliches Wohlergehen und vor allem beste Gesundheit. 
 

Bernhard Knuth, Bürgermeister, und die OrtsvorsteherI nnen der Ortsteile 

Den Kameraden der 
Feuerwehr Beelitz der 
Alters-und Ehrenabtei-
lung Herbert Bollens-
dorf und Siegfried 
Reußner, im aktiven 
Dienst Andreas Som-
mer, Norman Mallwitz 
Peter Geschke, Steffan 
Köppen, Karsten Reini-
ke, Antonia Mann und 
René Ranneberg herz-
liche Glückwünsche 
zum Geburtstag. 
Es gratuliert die Orts-
wehrführung 
 
Herzlichen Glück-
wunsch zum Ge-
burtstag dem Kamera-
den der Feuerwehr 
Buchholz Markus Hein. 

Es gratuliert die Orts-
wehrführung. 
 
Alles Gute zum Ge-
burtstag den Kamera-
den der Freiwilligen 
Feuerwehr Elsholz Eric 
Fromm, Daniel He-
fenbrock, Heiko Haase 
und  Christian Seehaus  
 
Zum Geburtstag über-
mittelt die Freiwillige 
Feuerwehr Fichtenwal-
de und Busendorf 
folgenden Kameraden 
herzliche Glückwün-
sche: Olaf Walter, Ale-
xander Schlecht und 
der Kinderfeuerwehr 
Lorelay Dathe. Die 
Ortswehrführung 

Herzliche Grüße zum 
Geburtstag übermit-
telt den Kameraden 
Fabian Ristau, Julian 
Schulze und Laura 
Bosse der Feuerwehr 
Rieben. Armin Hilgers, 
Ortsbürgermeister / 
Ingo Schulze, Orts-
wehrführer 
 
Dem Kameraden der 
Freiwilligen Feuerwehr 
Salzbrunn/Birkhorst 
Karsten Bellin gratu-
liert herzlich zum Ge-
burtstag der Ortswehr-
führer Markus Haede-
cke 
 
Herzliche Glückwün-
sche übermittelt die 

Ortsfeuerwehr Schä-
pe/Reesdorf den akti-
ven Kameraden Henry 
Moser, Matthias Kay-
ser, den passiven Ka-
meraden Anja Kayser 
sowie den Ehrenmit-
gliedern Rudi Kaplick 
und Jürgen Höhne. 
Es gratuliert die Orts-
wehrführung 
 
Viele Geburtstagsgrü-
ße gehen an die Ka-
meraden der Freiwilli-
gen Feuerwehr Schlun-
kendorf Klaus Witten-
berg und Wilfried Ku-
ckuk. René Großkopf, 
Ortswehrführer 
Die Feuerwehr 
Wittbr ietzen gratuliert 

zum Geburtstag dem 
Kameraden Mike Rei-
chelt, Vivien Boche, 
Tim Schulze, Alex 
Schulze und Nicole 
Huschke Der  Orts-
wehrführer 
 
Zum Geburtstag herzli-
chen Glückwunsch den 
Kameraden der Frei-
willigen Feuerwehr 
Zauchwitz Manuela 
Kestin, Wilfried Stein-
mann sowie in der 
Kinder-/Jugend-
feuerwehr Yaqub An-
toniewicz, Emily Butz-
ke und Rabia Antonie-
wicz. 
Marcel Manica, Orts-
wehrführer 
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Der Urlaub zum Jahreswechsel liegt nun 
schon wieder eine Weile hinter uns und 
der Alltag mit seinen zahlreichen Ver-
pflichtungen hat längst wieder Einzug 
gehalten. Für viele bedeutet das ein 
mehr oder weniger hohes Maß an Stress 
und Zeitdruck und oft wenig Raum für 
Entspannung. Auch wenn sich hin und 
wieder ein Zeitfenster für die einfachen 
und schönen Dinge des Lebens öffnet, 
Momente wo wir abschalten können wie 
zum Beispiel beim Lesen, Musik hören 
oder selbst musizieren, bei der Handar-
beit und so weiter, kommen wir trotz 
allem manchmal nicht wirklich zur Ru-
he. Die Erholungszeit ist oft zu kurz und 
irgendwie schaffen wir es nicht, den 
�Ä�6�F�K�D�O�W�H�U�� �X�P�]�X�O�H�J�H�Q�³�� �X�Q�G�� �D�X�F�K�� �L�Q�� �G�H�U��
Tiefe zu entspannen und langfristig neue 
Kräfte zu sammeln.  
Wie Sie sich denken können, liebe Le-
ser, hält auch hier die Pflanzenheilkunde 
ihre Helfer bereit, um vorzubeugen, zu 
stärken und zu heilen. In diesem Fall ist 
es der Hafer - Avena sativa - den ich 
Ihnen hiermit ans Herz legen möchte. 
Denn nicht ohne Grund wurde der Saat-
hafer zur Arzneipflanze des Jahres 2017 
gekürt. 
Der Hafer gehörte bis zur Einführung 
der Kartoffel mit zu den wichtigsten 
Lebensmitteln in Europa. Selbst wenn 
Sie, liebe Leser, genau wie ich der Kar-
toffel auf ihrem Teller ganz eindeutig 
den Vorzug geben, lohnt sich doch gera-
de jetzt ein Blick auf die wunderbaren 
Qualitäten dieser vielseitigen Pflanze.  
Als Heilmittel ist der Hafer wie ge-
schaffen für ganz spezielle Probleme, 
die unsere heutige Zeit so zahlreich 
und scheinbar unausweichlich 
hervorbringt: Unruhe, Nervo-
sität, Erschöpfung und die 
weit verbreitete Tendenz zu 
Süchten.  
Seine beruhigende und aus-
gleichende Wirkung auf das 
Nervensystem verdankt der 
Hafer hauptsächlich einem 
Alkoloid namens Avenin. Da-
durch hilft er in erster Linie 
gegen die Folgen 
von Stress in all 
seinen Ausprägungen 
und kann zum Beispiel 

Unruhe und Schlafprobleme reduzieren. 
Er ist außerdem in der Lage, Angst- und 
Erregungszustände zu verringern, Nie-
dergeschlagenheit zu mindern und die 
Konzentrationsfähigkeit zu verbessern. 
Hafer ist zudem ein starker Energieliefe-
rant. Davon kann auch jeder Pferdebesit-
zer ein Liedchen singen.  
Er enthält leicht verdauliche Kohlehyd-
rate, ist glutenarm und damit auch gut 
geeignet bei Nahrungsmittel-Unverträg-
lichkeiten. Wichtige Mineralien und 
Spurenelementen wie Zink, Chrom, 
Mangan, Eisen, Magnesium, Phosphor, 
Kieselsäure und Vitamin B und Biotin 
tragen ebenfalls dazu bei, dass der Hafer 
ein so breites Einsatzspektrum innerhalb 
der Naturheilkunde findet.  
Er ist reich an Schleimstoffen, die sich 
wie ein schützender Film über allzu 
empfindliche Magenschleimhäute legen 

und überschüssige Ma-
gensäure binden kön-
nen. Kein Wunder also, 
dass der Hafer in Form 

von Haferflocken oder Ha-
ferbrei so hilfreich bei Magen-
Darm-Beschwerden aller Art, 
unter anderem Reizmagen, 

Gastritis und Sodbrennen ist. Zur 
Entlastung der Bauchspeicheldrüse 

und zur Verbesserung des Zucker-
stoffwechsels wird Diabetikern das 
�(�L�Q�O�H�J�H�Q�� �Y�R�Q�� �Ä�+�D�I�H�U�W�D�J�H�Q�³�� �H�P�S��

fohlen.  
Hafer wird außerdem 
traditionell bei Haut-
problemen verwen-
det, zum Beispiel  

innerlich als Haferstrohtee und äußerlich 
- als Haferflocken - für Badezusätze und 

Peelings. Die indischen Ärzte des Ayur-
veda nutzen den Hafer bei der Entwöh-
nung von Opium und wer sich in unse-
ren Breiten dem Abgewöhnen vom Rau-
chen oder dem Loslassen anderer Süchte 
widmen will, ist mit dem Hafer schon 
einmal ganz gut beraten.  
Vielleicht hat ja der Hafer bei Ihnen, 
liebe Leser, bereits eine lange Tradition 
in Form eines kräftigenden Haferfrüh-
stücks am Morgen oder eines Tees oder 
Tinktur am Abend zum Entspannen und 
besseren Einschlafen. Denken Sie stets 
daran: In der Ruhe liegt die Kraft! 
Mit den besten Wünschen für Gesund-
heit und Glück.  Ihre Claudia Hille-Eix 
 

Heilpraktikerin (seit 1997) in Beelitz/
Fichtenwalde, www.Heilpraxis-Hille.de, 
�
  (033206) 20 95 50 

Heilpraktiker -  
BEREITSCHAFTSDIENSTE FEBRUAR 
 
Feiertags und am Wochenende immer 
von 8 bis 12 Uhr. Bitte  immer zunächst 
telefonisch melden 
 
�x 4. /  5. Februar: Beate Kringel, Brücker 
Str. 53, 14547 Beelitz | �
  (033204) 79 01 
03 | �ª  0176 / 23 85 32 41 
�x 11. /  12. Februar: Claudia Hille-Eix, 
August-Bebel-Str. 47, 14547 Beelitz, OT 
Fichtenwalde | �
  (033206) 209550 | �ª  
0173 / 38 08 215 
�x 18. /  19. Februar: Heide Müller, Silber-
brückenstraße 22, 14822 Brück | �
  
(033844) 52 097 
�x 25. /  26. Februar: Martina Eichel, Frie-
densstr. 7, 14797 Kloster Lehnin | �
  
(03382) 70 11 62 | �ª  0177 / 77 00 11 62 

In der Ruhe liegt die Kraft 
Bevor die Kartoffel kam, ge-
�K�|�U�W�H���G�H�U���+�D�I�H�U���]�X���G�H�Q�� 
wichtigsten Lebensmitteln. Er 
ist ein echtes Multitalent. Vor 
allem wirkt er beruhigend 

Die Haferpflanze mitten im Wachstum. 

RATGEBER 
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Infos und Anmel-
dung: 
Koordinatorin: 
Claudia Weißgrab  
Virchowstr. 100,  
14547 Beelitz 

�
  (033204) 434732 
�ª  0176 / 100 99 

837 | ��  familienzentrum.beelitz@job-
ev.de | www.job-ev.de/FZ-Beelitz 
www.facebook.com/familienzentrum.beelitz 
 
Wochenangebot 
 
Montags: Säuglingsgruppe (10 - 11.30  
Uhr) | Familiencafé (15 - 18 Uhr) 
 

Dienstags: Rückbildung (8.45 - 10 Uhr) 
| Hebammensprechstunde (10 Uhr) | 
Spielgruppe, ab 10 Mon., (10 - 11.30 
Uhr) | Yoga und Meditation (19.30 - 
20.45)  
 

Mittwochs: Rückbildung (10 - 11.30 
Uhr) | Eltern-Kind-Turnen MINI 
(16.30 - 18 Uhr)  
 

Donnerstags: Babymassage (9.30 - 11 
Uhr) | Krabbelgruppe (10 - 11.30 Uhr) | 
Schwangerenberatung (13 - 16 Uhr) | 
Yoga und Meditation (19.30 - 20.45)  
 

Freitags: Frühstück für Schwangere 
(10 - 11.30 Uhr) | Eltern-Kind-Turnen 
MIDI(16 - 17 Uhr)  
 

Samstags / Sonntags: Geburtsvorberei-
tung (10 - 16 Uhr) | Geburtsvorbereitung
(10 - 14.30 / 16.30 Uhr)  
 
Tauschbörse: 
Am Montag, Dienstag und Donnerstag 
zu unseren Angebotszeiten  
 
Die Kvhs bietet folgende Kurse in un-
seren Räumen an: 
 
Smartphone und Tablet PC - Kein 
�Ä�%�X�F�K���P�L�W���V�L�H�E�H�Q���6�L�H�J�H�O�Q�³ 
�������.�X�U�V�����������0�l�U�]���������������������± 14.3o Uhr | 
�������.�X�U�V�����)�U�������������0�l�U�]���������������������± 14.3o 
Uhr (Dozent: Grünthal, Andreas) 
 

Bewerbungstraining für Lehrstellen- 
und Jobsuchende: Sa, 25. März 2017 

10- 16 Uhr (Dozententeam) 
 

Englisch für die Reise 
1.Kurs: Fr, 7.04.2017 16.oo - 19.oo Uhr 
(Dozentin: Eimeke, Karin) 
2. Kurs: Sa, 8.04.2017 16.oo - 19.oo Uhr 
(Dozentin: Eimeke, Karin) 
 

Erste Schritte am Computer 
�x��Fr, 28.04.2017 1o.oo �± 13.oo Uhr  
�x��Fr, 05.05.2017 1o.oo �± 13.oo Uhr  
�x��Fr, 12.05.2017 1o.oo �± 13.oo Uhr  
�x��Fr, 19.05.2017 1o.oo �± 13.oo Uhr  
�x��Fr, 02.06.2017 1o.oo �± 13.oo Uhr 
���'�R�]�H�Q�W�����*�U�•�Q�W�K�D�O�����$�Q�G�U�H�D�V�� 

 

OpenOffice Kompakt  
�x��Fr, 28.04.2017 14.oo - 17.oo Uhr 
�x��Fr, 05.05.2017 14.oo - 17.oo Uhr 
���'�R�]�H�Q�W�����*�U�•�Q�W�K�D�O�����$�Q�G�U�H�D�V�� 

 

Anmeldungen und Preise bei der 
Kreisvolkshochschule unter: 033841 �± 
45430  
 
Yoga und Meditation  
Das wöchentliche Wohlfühlprogramm 
zur Entspannung und Harmonisierung 
von Körper, Geist und Seele wird inzwi-
schen so gut angenommen, dass wir es 
wagen, einen zweiten Kurs anzubieten. 
Dieser findet nun donnerstags in unseren 
Räumen statt. Die Zeiten sind identisch 
mit denen vom Dienstagskurs.  
Wann: dienstags und/ oder donnerstags, 
19.30-20.45 Uhr 
Wo: Turnraum der Kita Kinderland 
(dienstags, da unser Raum zu klein ge-
worden ist) 
und Familienzentrum (donnerstags) 
Kosten: ���¼�����(�L�Q�K�H�L�W 
Anfragen und Kontakt:  
Lena: 0176-11001202 (langjährige Yoga
-Erfahrung, 2. Grad Reiki)  
und  
Steffi: 0157-50320844 (Reiki-Meisterin, 
Geistheilerin, Begradigungstherapeutin) 
 
Beratungsstelle für Schwangerschaft 
und Schwangerschaftskonflikt (vom 
MEG Teltow) 
Was: Beratung zu gesundheitlichen, 
sozialrechtlichen und wirtschaftlichen 
Themen. (z.B. Mutterschutz und Eltern-

zeit, Kindergeld und Kinderzuschlag, 
Arbeitslosengeld I und II, Sozialgeld, 
Vaterschaftsanerkennung, Sorgerecht, 
Unterhalt, Fragen zur vorgeburtlichen 
Diagnostik, Fragen bei persönlichen 
Problemen oder Krisen, ungewollte 
Schwangerschaft, Familienplanung, 
Partnerschafts-/ Familienkonflikt) 
Beraterin:  Ramona Folgner 
(Sozialarbeiterin) 
Anmeldung: 03328-427258 oder ramo-
na.folgner@diakonissenhaus.de 
Sprechzeiten: jeden 1. und 3. Donners-
tag im Monat, 13.oo bis 16.oo Uhr und 
Teilnahme bei unserem monatlichen 
Frühstück für Schwangere (Termine s.u.)   

Unsere Hebammen vor Ort 
Angela Simon 
Rückbildung (mit Kind) 
Wann: mittwochs, 10.oo �± 11.3o Uhr, 
nächste Termine bitte erfragen, s. Kon-
takt unten 
Ort: Familienzentrum, Virchowstr. 100 
 

Geburtsvorbereitung (Wochenendkurs 
mit/ ohne Partner) 
Wann: die nächsten Termine bitte bei 
Frau Simon erfragen, s. Kontakt unten 
Ort: Familienzentrum, Virchowstr. 100 
Kontakt: 0176 - 48260235 (mobil), 
033731/ 289946 (Festnetz),  
info@hebamme-angela-simon-trebbin-
potsdam-mittelmark.de 
Internet: www.hebamme-angela-simon-
trebbin-potsdam-mittelmark.de/ 
 

Josefin Müller-Sterba 
Rückbildung  
Wann: dienstags, 8.45 �± 10.oo Uhr 
Anmeldung für Kurs: im Familienzent-
rum (033204-434732) 
Kontakt:  0170-9483840 oder Termine 
auf  www.hebamme-beelitz.de  
 
Frühstück für Schwangere 
Ein leckeres Frühstück wartet auf Euch 
und Eure Babybäuche! Wir lassen ge-
meinsam den Monat zu Ende gehen und 
erzählen über alles, was uns interessiert 
und auf der Seele hockt. Gern könnt ihr 
auch alle Fragen zum Elterngeld, -zeit, 

(Fortsetzung auf Seite 39) 

Babymassage 
Mirka Hentschel 
(Physiotherapeutin, DGBM-
Zertifikat) | Anmeldung im 
Familienzentrum:  
�
 (033204) 434732 
 

Beratung für Schwanger-
schaft und Schwangerschafts-
konflikt  
Ramona Folgner (Sozial-
arbeiterin) | Kontakt: �
  
033208-427258 oder ramona. 

folgner@diakonissenhaus.de  
Eltern-Kind-Turnen MINI 
(mittwochs) 
Wo: Turnhalle, Solar-
Oberschule (Platanenring 2, 
Beelitz) | Leitung: Birka Her-
den | Anmeldung im Famili-
enzentrum: �
  (033204) 
434732 
 

Eltern-Kind-Turnen MIDI 
(freitags) 
Wo: Turnhalle Diesterweg 

Grundschule (Clara-Zetkin-
Str. 197, Beelitz) | Leitung: 
Birka Herden | Anmeldung im 
Familienzentrum: �
  (033204) 
434732 
 

Hebammen 
 
Angela Simon (Hebamme, 
Geburtsvorbereitung und 
Rückbildung) | Anmeldung: 
�
  0176 / 48260235 oder per 
Email: info@hebamme-

angela-simon-trebbin-
potsdam-mittelmark.de 
 

Josefin Müller-Sterba 
(Hebamme)  
Anmeldung: �
  0170 / 
9483840 oder kon-
takt@hebamme-josefin.de 
 
Infos zu unseren Angeboten 
finden Sie unter www.job-
ev.de/FZ-Beelitz oder face-
book.com/familienzentrum.  
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Unsere Region um Beelitz wird geprägt 
durch den Beelitzer Spargel und mit 
seinen sich immer weiterentwickelnden 
Spargelhöfe. Besonders der Klaistower 
Erlebnishof erweitert ständig sein Ange-
bot an Atttraktionen für Groß und Klein, 
seine Beliebtheit beweisen die Besucher-
zahlen. Vor allem die Tiergehege mit 
den vielen einheimischen Wildtieren und 
dem 
Streichelzoo für die Kinder sind Anzie-
hungspunkte für die Gäste aus Nah und 
Fern. Es ist eine heile und mit der Natur 
in Einklang stehende schöne ländliche 
Welt. 
Im Widerspruch dazu stand die Werbe-
ankündigung des Klaistower Spargelho-
fes für ein Silvesterspektakel vom 29. bis 
31.Dezember. Das bedeutete drei Tage 
Musik und Fröhlichkeit aber auch an 
drei Tagen Feuerwerk für die hier einge-

hegten Wildtiere, Hirsche, Rehe und 
Wildschweine. Sie sind Fluchttiere, die 
mit Feuerwerk nun an drei Tagen in 
Angst und Panik versetzt wurden. Flie-
hen konnten sie nicht, aber durch Angst 
und Panik hatten sie in ihren Gehegen 
ein hohes Verletzungsrisiko. Darüber 
hatten sich die Veranstalter anscheinend 
keine Gedanken gemacht. Wo blieb hier 
der Tierschutzbeauftragte und was sagte 
das Veterinäramt dazu ?? Auf Drängen 
vieler Bürger wurde das Feuerwerk auf 
täglich 30 Minuten reduziert. Aber auch 
diese reduzierte Zeit reichte aus, um 
Wildtiere ( und auch unsere Haustiere ) 
in Panik geraten zu lassen. Setzt der 
Klaistower Spargelhof damit nicht sei-
nen guten Ruf aufs Spiel oder ist der 
Profit wichtiger ???   
Dieter Riese,   
CDU Stadtverordneter Beelitz 

�'�H�U���J�U�R�‰�H���:�L�G�H�U�V�S�U�X�F�K��-  
oder geht es hier nur um Profit 

über Gelder für die Erstausstattung und 
sämtliche andere Themen über sozial-
rechtliche Belange an Frau Folgner stel-
len, denn sie wird mit dabei sein. Für 
eine genaue Planung, meldet Euch bitte 
kurz an: 033204-434 732. 
Wann:  
Freitag, 27.01.17, 10.oo �± 11.30Uhr 
Freitag, 24.02.17, 10.oo �± 11.30Uhr 
Freitag, 31.03.17, 10.oo �± 11.30Uhr 
Kosten: ���¼ 
 
Bitte kurze Anmeldung unter  
033204/ 434732 oder  
familienzentrum.beelitz@job-ev.de 

Liebe kleine wie große Beelitzerinnen 
und Beelitzer,  
 
es ist soweit: Meine berufliche Reise 
führt mich weiter zu meiner nächsten 
Aufgabe. Diese Entscheidung war nicht 
ganz leicht für mich, da ich über die 
letzten Jahre hinweg eine halbe Beelit-
zerin geworden bin. 2010 habe ich hier 
im Familienzentrum meine Arbeit be-
gonnen und durfte viele Mütter und 
Väter mit ihren Kindern in unseren 
Räumen begrüßen. Ich konnte zusehen 
und zuhören, wie ihr wöchentlich neue 
Geschichten durch die Tür tragt und 
gemeinsam spielt, lacht oder weint. 
Zusammen sind wir gewachsen.  
 
Ich bedanke mich aus tiefstem Herzen 
für diese wunderschöne Zeit mit euch 
Eltern, Kindern und auch mit den vie-
len Kooperationspartnern, mit denen 
ich über die Jahre 
zutun hatte: die 
Stadtverwaltung, die 
Kitas, die Kinderärz-
te, das Jugendamt, 
alle lieben Beteilig-
ten des Babybegrü-
ßungsdiensts und 
auch unsere Stricko-
mis! Das Ende einer 
Reise, lässt den Start 
einer neuen Reise zu! Seid gedrückt! 
Bis bald! 
 
Alle Angebote des Familienzentrums 
bleiben bestehen und werden fortge-
führt. Ab spätestens Februar gibt es 
eine neue liebe Kollegin, die sich in die 
Arbeit hineinfinden und sich über viele 
�Ä�Q�H�X�H�³���X�Q�G���Ä�D�O�W�H�³���%�H�V�X�F�K�H�U���I�U�H�X�H�Q��
wird. Bitte guckt auf die website, um 
auf den aktuellen Stand zu sein:  
 
www.job-ev.de/FZ-Beelitz/ 
 
Claudia Weißgrab 

Sie sind Arbeitnehmer und erkranken 
arbeitsunfähig. Mit dem Tag der ärztli-
chen Feststellung der Arbeitsunfähig-
keit erfolgt die Entgeltfortzahlung  
durch den Arbeitgeber für insgesamt 6 
Wochen. Sind Sie länger als 6 Wochen 
arbeitsunfähig, setzt der Anspruch auf 
Krankengeldzahlung durch Ihre gesetz-
lich Krankenversicherung ein. Voraus-
setzung hierfür sind immer eine von 
einem Vertragsarzt festgestellte Arbeits-
unfähigkeit sowie das Bestehen eines 
Krankenversicherungs-
verhältnisses mit An-
spruch auf Krankengeld. 
Danach haben zum Bei-
spiel Familienversicher-
te und Bezieher von 
Arbeitslosengeld II kei-
nen Anspruch auf Kran-
kengeld. Wenn das Be-
schäftigungsverhältnis 
während der fortlaufenden Arbeitsunfä-
higkeit endet, muss die ärztliche Fest-
stellung der Arbeitsunfähigkeit spätes-
tens am letzten Tag des Beschäftigungs-
verhältnisses festgestellt sein. Wichtig 
für den Weiterbezug von Krankengeld 
sind lückenlose ärztliche Folgebeschei-
nigungen der Arbeitsunfähigkeit. Seit 
Juli 2015 kann die Feststellung der Ar-
beitsunfähigkeit, die sich an einen 

Krankenhausaufenthalt anschließt, auch 
von einem Krankenhausarzt vorgenom-
men werden. Krankengeld wird für die 
�Ä�G�L�H�V�H�O�E�H�³�� �.�U�D�Q�N�K�H�L�W�� �L�Q�Q�H�U�K�D�O�E�� �H�L�Q�H�V��
Dreijahreszeitraums längstens für 78 
Wochen (einschließlich der 6 Wochen 
�(�Q�W�J�H�O�W�I�R�U�W�]�D�K�O�X�Q�J���� �J�H�]�D�K�O�W���� �Ä�'�L�H�V�H�O�E�H�³��
Krankheit liegt vor, wenn die Erkran-
kung des Versicherten, die die Arbeits-
unfähigkeit begründet, auf ein medizi-
nisch nicht ausgeheiltes Grundleiden 
zurückzuführen ist. Wenn die Kranken-

kasse Ihren Anspruch 
auf Krankengeld been-
det, weil ihr Medizini-
sche Dienst (MDK) die 
Feststellung getroffen 
habe, dass die Arbeits-
unfähigkeit beendet 
sei, können Sie gegen 
diesen Bescheid inner-
halb eines Monats Wi-

derspruch einlegen. Wichtig ist, dass Ihr 
behandelnder Arzt den Fortbestand Ih-
rer Arbeitsunfähigkeit ärztlich weiter 
feststellt. Zudem wäre eine Stellungnah-
me Ihres Arztes zu dieser Feststellung 
hilfreich.  
Rechtsanwältin Michaela Toepel, 
Fachanwältin für Sozialrecht, Rechts-
anwälte und Fachanwälte Toepel & 
Toepel-Berger. 

�$�U�E�H�L�W�V�X�Q�I�l�K�L�J�N�H�L�W�� 
und Krankengeld 
�:�D�V���L�P���.�U�D�Q�N�K�H�L�W�V�I�D�O�O���]�X���E�H�U�•�F�N�V�L�F�K�W�L�J�H�Q���L�V�W 

Der Krankenschein. 

FAMILIENZENTRUM / RATGEBER 
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ev. kirchengemeinde  
st. marien - st. nikolai 

 

gottesdienste  
 

St. Marien �± St. Nikolai, Beelitz 
29.01.   11:00   GD 
05.02.   11:00   GD  
12.02.   11:00   GD  
19.02.   11:00   GD + AoA 
26.02    11:00   GD  
 
Reesdorf  
21.02.    9:30   GD 
 
Schäpe 
31.01.    9:30   GD  
28.02.    9:30   GD 
 
Schlunkendorf 
07.02.     9:30   GD 
 
Schönefeld 
14.02.     9:30   GD 
 
gemeindeangebote 
 
Christenlehre 
Jeweils Mittwoch 1.-3. Klasse 16:30 
                             4.-6. Klasse 15:30 
 

Konfirmanden 
Jeweils Donnerstg 16:30 Uhr 
 
Seniorenkreis 
Donnerstag 11.02., 14:30  
 
Posaunenkreis 
Jeweils Donnerstag 15:00-19:00 
Die Musikstunden sind kostenfrei;  
ebenso die Instrumentenausleihe 
 
Kantorei 
Jeweils Mittwoch 19:00 Uhr 
 
Bastelkreis 
Donnerstag 09.02. und 23.02., 19:00 
 
Gemeindekirchenrat 
Montag 16.01., 17:00 
 
Vorbereitungskreis zum Weltge-
betstag: Dienstag 21.02., 19:30 
 

Alle Gemeindeangebote finden im Bee-
litzer Pfarrhaus, Kirchplatz 1, in 14547 
Beelitz statt 
 

pfarrsprengel  
wittbrietzen 
 

Am 12.02.2017 kein Gottesdienst in die-
sem Bereich �± Sie sind herzlich eingela-
den in die Nachbargemeinden! 

Kirchengemeinde Wittbrietzen 
Letzter So. n. Epiphanias, 05.02.17: 
11:00 Uhr | Pfarrer Bloedhorn 
Kirchengemeinde Buchholz 
Sonntag Sexagesimae, 19.02.17: 
11:00 Uhr | Pfarrer Bloedhorn  
 
Kirchengemeinde Elsholz 
Sonntag Sexagesimae, 19.02.17:  
9:30 Uhr | Pfarrer Bloedhorn, Orgel: 
Andreas Behrendt 
 
Kirchengemeinde Salzbrunn 
Sonntag Estomihi, 26.02.17:  
9:30 Uhr | Pfarrer Bloedhorn 
 

ev. kreuz-kirchen-
gemeinde bliesendorf 
 
gottesdienste: 
 

Fichtenwalde 
12.02.: 10.30 Uhr Gottesdienst  
26.02.: 10.30 Uhr Gottesdienst 
 
Kanin 
5.02.: 10.30 Uhr  Gottesdienst 
 
Kinderkirche in Fichtenwalde 
Wir laden alle Kinder recht herzlich am 
Dienstag, den 7. 2. um 15.00 Uhr in das 
Gemeindezentrum ein. 
 
Kinderfasching 
Auch dieses Jahr findet wieder unser 
Kinderfasching statt. 
Dazu sind alle Kinder am 21. Februar ab 
15.00 Uhr ins Gemeindezentrum  in 
Fichtenwalde mit Verkleidung eingela-
den. 
 
Konfirmanden 
Die Konfirmanden treffen sich wieder 
am 6. und 20. Februar um 18.00 Uhr im 
Gemeindezentrum. 
 
Junge Gemeinde 
Wir laden alle Jugendlichen herzlich zu 
unserem Treffen in das Gemeindezent-
rum Fichtenwalde um 18.00 Uhr am 
Mittwoch, den 15.2.2017 zu  Gesprächen 
und mehr ein. 
 
Frauentreff in Fichtenwalde 
Am Freitag, den 3.2. um 10.00 Uhr tref-
fen sich die Frauen im Gemeindezent-
rum wieder  zu 
Gesprächen, Kaffee und Kuchen.  
 

Ev. Pfarramt Bliesendorf 
Bliesendorfer Dorf Str. 18, 
14542 Werder/Havel 
Pfarrer Dr. Andreas Uecker | �
  (03327) 
4 27 00 | ��  dr.uecker@t-online.de | 

Pfarramt@Kreuz-
Kirchengemeinde.Bliesendorf.de 
 

kath. kirchengemeinde 
st. cäcilia, michendorf 
 

gottesdienste: 
 

freitags: 17 Heilige Messe in Wilhelms-
horst im Seniorenzentrum  

 

sonntags: 9  Heilige Messe in Wilhelms-
horst im Schwesternhaus, und 11 
Heilige Messe in Michendorf, 
(diese als Familiengottesdienst 
immer am letzten  Sonntag im Mo-
nat) 

 
Eucharistische Anbetung jeweils eine 
halbe Stunde vor Beginn der Heiligen 
Messe immer am 1. Sonntag im Monat 
Weitere Wochentags-Gottesdienste ent-
nehmen Sie bitte unseren Aushängen 
 
Kapelle im Haus Immaculata der Mägde 
Mariens, Wilhelmshorst, Ravensberg-
weg 6 sowie Kapelle im Seniorenzent-
rum St. Elisabeth, Wilhelmshorst, Ra-
vensbergweg 7 
 
pfarrbüro:  
 

Das Pfarrbüro ist geöffnet und erreichbar 
unter �
  (033205) 7120 
Montag, Mittwoch und Freitag von 10 �± 
15 Uhr , Mittwoch bis 17 Uhr  
 
regelmäßige Veranstaltungen: 
 
Die Seniorenrunde findet immer am 
letzten Donnerstag im Monat statt. Wir 
beginnen um 9 Uhr mit der Heiligen 
Messe anschließend Kaffeetrinken und 
wechselndes Programm. ( Frau Kater-
bau) 
 

���������3�/�8�6�����H�L�Q���|�N�X�P�H�Q�L�V�F�K�H�U���.�U�H�L�V�� 
Wir treffen uns um gemeinsam ins Ge-
spräch zu kommen über Fragen des 
Glaubens, des Lebens und alle Themen, 
die uns interessieren. Wir feiern, singen 
und spielen auch mal... Alle, die Zeit 
und Lust haben und dabei sein möchten, 
�V�L�Q�G���K�H�U�]�O�L�F�K���Z�L�O�O�N�R�P�P�H�Q�³�������6�U�����0�����8�W�H���� 
Immer Donnerstags 10 �± 11.30 Uhr im 
katholischen Gemeindezentrum 
Themen entnehmen Sie bitte dem Aus-
hang 
 
Gruppenstunden der Deutschen Pfad-
finderschaft St. Georg (DPSG) finden 
Samstags  im  Haus St. Georg   von 15 �± 
17 Uhr statt. Interessierte Jugendliche 
und Kinder ab 7 Jahren sind hierzu herz-
lich willkommen. 
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RECHTSANWALTSKANZLEI  
 

D I R K  H Ö P F N E R  
 

Schwerpunkt Verkehrsrecht  
 

			 	  Bußgeldrecht  
 

			 	  Ordnungswidrigkeitsrecht  
 

			 	  Verkehrsunfallrecht  
 

			 	  Verkehrsstrafrecht  
 

Treuenbrietzener Straße 9  
   14547 Beelitz 
 

Te le fon  033204 /63901 
 

Te le fax   033204 /63902 
 

E-Mail: info@rechtsanwalt-potsdam.de 
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Gebäudereinigung Beelitz GmbH 
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